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polittfche Übersicht.
Die Ursachen des sozialdemokratischen

Rückgangs.
Warum die Sozialdemokratie ihre Werbekraft eingebützt

hat und an vielen Orten sogar schon im Rückgang begriffen
ist, haben die Genossen in Solingen festgestellt. Es liege, so
wurde in ihrer letzten Versammlung unter lebhafter Zustim¬
mung gesagt, in,dem gänzlich veralteten Parteiprogramm und
an dem fehlenden Willen oder der Unfähigkeit, ein neues und
zeitgemäßeres aufzustellen. Die Tatsache ist richtig : das
Erfurter Programm ist stark durchlöchert, und es findet sich
wohl kein einziger Sozialdemokrat mehr , der es als Ganzes
anerkennt . Es enthält ja sogar noch die Verelcndungstheorie
mit der Schlußfolgerung , daß gerade aus dem allgemeinen
Elend die sozialistische Gesellschaft hervorgehen werde. Eine
wirkliche Verelendung , ein Ärmerwerden der arbeitenden
Klassen wagt heutzutage kein Denkender , auch nicht unter den
Genossen, mehr zu behaupten. Selbst der orthodoxe Marxist
Kautsky hält nur die „relative  Verelendung " aufrecht;
das soll heißen : der Wohlstand der arbeitenden Klasse nehme
in geringerem Matze zu als der der bürgerlichen Klassen.
Selbst diese statistisch ebenfalls nicht haltbare Behauptung
könnte aber der Theorie , daß die Masse der Verelendeten die
Mehrheit erlangen und damit die politische Macht okkupieren
werde, nicht als Stütze dienen. Denn bei diesem Gedanken¬
gange wird die Homogenität der Massen, also die allgemeine
Verelendung , vorausgesetzt. Auch andere Stücke des Pro¬
gramms sind fallen gelassen, einige in Anpassung an die Wirk¬
lichkeit und an eine bessere Erkenntnis , andere , so insbeson¬
dere der Charakter der Religion als Privatangelegenheit , in¬
folge eines Rückschritts, der sich mit Unrecht als „radikal " auf¬
spielt. Ein neues, Programm aufzustellen, wagt die Partei
nicht, wahrscheinlich befürchtet sie, daß die Aufrollung der
grundsätzlichen Fragen den Zwiespalt  der Partei deut¬
licher dartun werde, als es schon jetzt der Fall ist. Den Mangel
eines anerkannten und überhaupt anerkennbaren Programms
werden wohl auch ändere Genossen mit den Solinger » . be¬
dauern . Unrecht aber haben diese, wenn sie das Fehlen eines
Programms als den letzten Grund des Rückgangs betrachten.
Er ist dm Folge der vorhandenen Unsicherheit und
Ratlosigkeit;  nicht Ursache, sondern Symptom.

Ueberschwemmung und Hilfsaktion.
-ŝ ie amtliche „Berliner Korrespondenz" schreibt: „Aus

den Nachrichten, die bisher bei den amtlichen «stellen aus dem
LLw '-..,m - »« -bi. t » , d» Oflfeelijrte W » Im .
ist zu ersehen, daß die durch die Sturmflut angerichtet ^
heerungen bedauerlicherweise autzerordem }
sanareich und tiefgreifend  sind . D« Staatsvew
Wallung wird zu sehr beträchtlichen Aufwendungen geno^
sein, um die durch Zerstörung von Dirnen , Damm
Schutzanlagen verursachten materiellen Schaden ausz 3 $ •
Schwer betroffen sind ferner die im überschwemmungsgeb et
belegenen Gemeinden , die gleichfalls große Mittel zur Wie -
Herstellung ihres Eigentums werden aufwenden müssen.
lich haben die Privatbesitzer viel schwerere Verluste erlitten,
anfänglich angenommen wurde. Ein genauer Überblick über
den durch die Wasserfluten angerichteteu Schaden laßt sich zu -
,eit noch nicht aufstellen. Die sofort eingelerteten Ernntt-
lungen sind nicht nur durch die ausgedehnten Verkehrsstörun¬
gen behindert worden, sondern werden auch durch den 1
stand erschwert, dcktz die von der Sturnifliit he,mgesuchten Ge¬
biete auch gegenwärtig noch auf weiten Strecken ub rsthwemmt
sind sowie unter Schnee und teilweise unter einer starken E -
E“

Poincarös Empfang auf der
deutschen Botschaft.

Paris , 21. Januar.
Der Empfang zu Ehren des Präsidenten Poincars auf

der deutschen Botschaft ist in sehr schöner Weise verlaufen.
Gewiß geben sich die deutschen Diplomaten keiner Täuschung
üb die allzu große  politische Bedeutung dieses Besuches
bin - Botschafter v. Echoen dürfte in Paris zur liebens¬
würdigen Skepsis bekehrt worden sein. Aber man darf es
doch begrüßen , wenn die seit dem Kriege auf ein Mmdestmatz
beickränkten formalen Beziehungen einem etwas sreuno-
kicheren und ausgedehnteren Verkehr Platz machen
Wilhelm  ll - erschien oft auf der französischen Botschaft in
Berlin - die offiziösen Noten der letzten Tage, die eme viel¬
leicht nur wegen der n a t , o n a l r st i s che n Schreier notige
Erkläruna für den Schritt Poincarhs geben zu müssen
alaubten ^wiesen daraus hrn und versicherten, daß das Gesetz
der Reziprozi ät dem Staatsoberhaupt der Republik eme Er-
w?deruna dieser Höflichkeit zur Pflicht mache. Außerdem hatte
der Präsident ;a seine Bssuchsrerhe auf der russischen Botschaft

nm  sie Anfang Februar auf der — türkischen Bot-
ii'iaft sorrtusetzen Man entdeckte sogar, daß auch Präsident
Carnot  rtnmal ' auf der deutschen Botschaft Gastfreundschaft
genossen hatte . Und so schivregen selbst die größten Revanche-

°^ ' üb --r den Empfang selbst möge der Hofberichter¬
statter  des „Gtl Blas " hier das Wort ergreifen — m,t

decke liegen. Trotzdem steht schon jetzt fest, daß viele leistungs¬
schwache unid daher hilfsbedürftige Privatpersonen an Ge¬
bäuden und Äckern, Viehbestand, Futter - und sonstigen Vor¬
räten sowie an Fischerbooten und Fischereigerät Verluste er¬
litten haben, die sie aus eigener  Kraft schlechterdingsnicht
ersetzen können. Trotz der augenblicklichen Erschwerung der
Feststellungen sind solche Schäden bereits in Höhe von über
einer  M i l l i o n ermittelt , und es ist mit Sicherheit zu er¬
warten daß bei endgültiger Feststellung des vollen Schadens
dieser Betrag noch um ein sehr erhebliches ivird überschritten
werden. Die von staatlicher Seite durchzuführende Notstcmds-
aktion ivird öffentliche Mittel in nicht geringem Ausmaß in
Anspruch nehmen müssen, um die Schadenswirkungen an fis¬
kalischem Eigentunr und am Besitztum der Gemeinden und
sonstigen öffentlichen Verbänden zu bekämpfen. Dariiber
hinaus werden aber für die in Not und Bedrängnis geratenen
Privatpersonen  finanzielle Beihilfen in bedeutender
Höhe aufgebracht werden müssen. Das unter dem Protektorat
des Kronprinzen stehende ständige Hilfskomitee hat die er¬
forderlichen Maßnahmen zur Veranstaltung von Geldsamm¬
lungen für die von der Überschwemmung heimgesuchten Hilfs¬
bedürftigen bereits in Angriff genommen. Der Aufruf an
die Mildtätigkeit und Opferwilligkeit des Publikums ist
hoffentlich auch diesmal nicht erfolglos ergangen . Zur Linde¬
rung des Notstandes sind reichliche Spenden  erforder¬
lich. Das Bureau des ständigen Komitees befindet sich
Berlin , Alsenstraße 10."

Deutsches Kelch.
B. Der Kaiser und der Preußentag . Bekanntlich hat der

Preußentag ein Huldigungstelegramm an den Kaiser ge¬
sandt ; von einer Begntworrung dieses Telegramms aber ist
bisher nichts «bekannt  geworden . Wäre eine Antwort
des Kaisers erfolgt, so würde sie sicherlich veröffentlicht wor¬
den sein. Daß sie jetzt noch erfolgen wird , ist an und für sich
unwahrscheinlich und dürfte — gackz abgesehen vom Falle
Kracht — schon deswegen ausgeschlossen sein, weil auf dem
Preußentage der Reichstag geschmäht und der Reichskanzler
verspottet wurde.

— Statistisches vom Jobannitcrordcn . Seit Wiederauf¬
richtung der Ballet, Brandenburg im Jahre 1852 sind 6829
Ehrenritter ernannt worden Und von diesen sind durch Ritter¬
schlag und Investitur als Rechtsritter ausgenommen : 2770,
aus diesen sind wiederum 3 Herrenmeister , 72 Kommen-
datoren , 22 Ebren -Kommendatoren , 3 Ordenshauptleute,
4 Ordenskanzler, ' 3 Ordenssekretäre , 6 Ordensschatzmeister
und 8 Ordenswerkmeister hervorgegangen . Ehrenmitglieder
des Ordens sind 14 geworden. Am Schluffe des vergangenen
Jahres waren vorhanden : Herrenmeister 1, Kommendatoren
«'darunter der Ordenshauptmann ) 16, Ehren -Kommendatoren
^darunter der Kanzler , Schatzmeister, Werkmeister und
Sekretär ) 8, Rechtsritter 1320, Ehrenmitglieder 8, _ Ehren-
ritier 2352, zusammen 3705. Die Zahl der Todesfälle des
Jahres 1913, so weit dieselben hier bekannt geworden sind,
beträat 103, nämlich 2 Kommendatoren (Frhr . v. Manteuffel,
Fürst Hermann zu Hohenlohe-Langenburg ), 48 Rechtsritter,
53 Ehrenritter . ~

*' Eine weitere gemeinsame Tagung der rerchsdeutschen
und österreichischen Industrielle ». Das Präsidium des Zen¬
tralverbandes der Industriellen Österreichs hat anläßlich der
Tagung , die der österreichische und der deutsche Zentralver¬
band im September vorigen Jahres in Leipzig veranstaltet
hatten , den deutschen Zentralverband zu einer ähnlichen
Tagung für dieses Jahr " ach Wien eingeladen . Im An
schlusse an die Tagung des MittUeuropaychen Wirtichafts
Vereins in Budapest fand nun m Wien eme Besprechung der

französischen  Augen gesehen . macht sich das Mid
hübscher, pikanter . „Nie. selbst nicht in seiner Glanzzeit , sah
das Hotel des Prinzen Eugene, die heutige deutsche Botschaft,
vor seiner Marmortreppe so viele Equipagen voruberfahren.
Nie wurden unter den blitzenden Lustern so viele Diamanten¬
kronen stolz die hohe Ehrentreppe hinaufgetragen . Der B o t -
sch a ft er empfing den Präsidenten aus der untersten Stufe
dieser Treppe ; ganz oben wartete die Freffn v. Echoen, »nt
Rubinen gekrönt, mit Orchideen umrankt , „Madame la
President «, ich bin sehr geehrt und froh, Ihnen diese Blumen
überreichen zu dürfen - Verbeugungen . Die Frenn und
alle Dameii um sie herum machen die tiefste Reverenz des
Hofzeremoniells . Die lächelnde Präsidentin verneigt sich mit
echt französischer Grazie . Darauf reicht ihr Herr v. Schoem
der auch lächelt, den Arm, « rau v. Schoen nimmt den des
Herrn Poincarö , und nachdem der Thronsaal mit dem war-
tialischen Gemälde des Kaisers durchschritten ist, begrbt sich
der Zug in den Speisesaal , unter dessen Türe der Major-
dornir 's diskret verkündet: „Monsieur le President de la
•Republique est servi ." Hubert verschwindet unter
Orchideen, Rosen und Maiglöckchen. Nacheinander nehmen
Platz : Ministerpräsident Doumergue , der italienische Bot¬
schafter Tittoni mit Gemahlin , der österreichisch-ungarische
Botschafter und Gräfin Szecsen, Senator lind Madame Alex.
Ribot, Senator und Madame Stephen Pichon, Deputierter
Jules Roche, der Großkanzler der Ehrenlegion General
Florentin mit Frau und Tochter, PalMogue , der neue fran¬
zösische Botschafter in St . Petersburg , General und Gene¬
ralin Beaudemoulin , Prinzessin und Komtesse Lhnar , Frhr.
v. Wangenheim , Botschafter, in Konstantinopel , Margerre,

Nr. Z7. * 62. Jahrgang.

Präsidenten oeider Organisationen statt , in der endgültig fest»'
gelegt wurde, daß im Laufe dieses Jahres in Wien eine ge¬
meinsame Tagung der genannten Verbände stattfmden werde
und in der auch über das Programm dieser Veranstaltung
vorläufige Vereinbarungen getroffen wurden.

* Ein Versuch mit freiwilligen SÄulschwestern in Berlin.
Die städtische Schuldeputation von Berlin hat in ihrer
gestrigen Sitzung unter dem Vorsitz des Stadtrats Vr . Hirse¬
korn beschlössen, in zwei Schulbezirken einen Versuch mit frei¬
willigen Schulschwestern zu machen. Die Schwestern sind der
Schuldeputation von dem Berliner Verein für häusliche Ge.
sundheitspflege zur Verfügung gestellt worden.

* Internationaler Mittelstandskongrcß in Hannover.
Unter der Leitung des Geh. Oberregierungsrats Da*, von
Sees  e l d vom preußischen Ministerium für Handel und Ge¬
werbe wird in diesem Herbst in Hannover  ein inter¬
nationaler Mittelstandskongreß äbgehalten werden. Es rst
dies der vierte dieser internationalen Kongresse, die alle drei
Jahre von dem internationalen Verbände zum Studium der
Verhältnisse des Mittelstandes einberufen werden.

* Dem Zentralkomitee des Preußischen Landesvereins
vom Roten Kreuz ist sür den Umfang der Monarchie eine
Geldlotterie bewilligt worden. Die Lotterie soll in sechs
Jahresserien ausgespielt werden. Die Ziehung der ersten
Serie finidet in den Tagen vom 30. September bis 3. Oktober
1614 in Berlin statt.

sh. 30. Berbnndstag deutscher Dachdecker-Innungen . Jm
Prunksaal des Hotels „Fürstenhof " zu Magdeburg trat der
Bund deutscher Dachdecker-Innungen zu seinem 30. Verbands¬
tag zusammen . Der Vorsitzende, Obermeister Horn,  gab zu¬
nächst den Geschäftsbericht des Vorstandes bekannt, demzufolge
der Bund gegenwärtig 1089 Mitglieder zählt . — Ein Antrag
der Dachdecker-Innung Magdeburg , betreffend Einführung
eines einheitlichen Dachziegelsormats , wurde dem Bundes¬
vorstand zur weiteren Behandlung überwiesen . — Über „Siche¬
rung der Bauforderungen nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch"
referierte der Vorsitzende Obermeister Horn . — Nach einem
Referat von Basedow (Berlin ) wurde eine Resolution ange¬
nommen, in welcher der Deutsche Handelstag und der Deutsche
Handwerks- und Gewerbekammertag ersucht werden, mit der
Regierung in Verbindung zu treten , damit die Dachziegel
gleichfalls unter den Begriff der zerbrechlichen Ware gerechnet
werden, nachdem es derzeit sehr schwer sei, bei Beschädigung
auch vorschriftsmäßig verpackter .Ziegel von der Bahnver¬
waltung eine Entschädigung zu erhalten . — Bürgermeister
Dr . Eberle (Nossen) behandelte den Existenzkampf des Mittel¬
standes. — Schöne (Dresden ) behandelte die Frage der gesetz¬
lichen Regelung einer Arbeitslosenversicherung . Die Ein¬
führung einer gesetzlichen Arbeitslosenversicherung
erscheint dem Referenten noch zu früh . Die Versammlung
beschloß, gegen  eine solche Einführung Stellung zu nehmen.

■sh. Die Preußischen Handwerkskammern hielten in den
Räumen der Berliner Handwerskammer eine außerordentliche
Konferenz ab. die wie der Vorsitzende Ehrenobermeister
Rahardt (Berlin ) in seiner Eröffnungsansprache ausführte,
notwendig geworden war , weil der preußische Haudelsmimster
die Konferenz um ein Gutachten gebeten hatte über eme Vor¬
lage, die dem preußischen Parlament zugshen soll, über den
ersten Punkt der Tagesordnung , „Gewerbliche Regle-
arbeit in Staat und Gemeinde ", erstattete der
Svndikus der Handwerkskammer Wiesbaden,
Schröder  den Bericht. Der Redner wies in kurzen Worten
auf den schädigenden Einfluß der Regie in Staat und Ge¬
meinde hin und legte in Übereinstimmung mit der Handwerks¬
kammer Bevlin eine Resolution vor, die u. a , besagt : 1. Ta
Regiebetriebe in erster Linie nach Bkatzgaoe des Gemeinwohls
zu verwalten sind, darf man von ihnen erlvarten , daß sie nicht
in gewinnsüchtiger Absicht Produktionsgebiete des freien Ge¬
werbes an sich reißen und den freien Gewerbetreibenden —
ihren eigenen Bürgern und Steuerzahlern — Konkurrenz

Direktor der politischen Angelegenheiten mn Quai d'Orsay,
Frau v. Mutius , geh. v. Bethmanu , William Martin , Chef des
Protokolls , Fregattenkapitän v. Bibra , Botschaftsrat v. Bray,
Prinz Dettingen , letztere als Mitglieder der Botschaft.

Herr Poincarß  ist ernst, Herr v. Schoen ist rosig
und weiß ; Frau v. Schoen und Mme. Poincarö lächeln. Zwei
Platinfühler wippen über der Stirn der Präsidentin . Ein
Orchester spielt. Jemand zerbricht ein Kristallglas . „Zeichen
herzlichen Einvernehmens ", soll der Botschafter gesagt haben.
Zum Frommen der Weltgeschichtehier das Menü : „(laviar.

• Consomme ISTigois. Truite saumonee , Seile de veau
Orloff . Grollte de foie gras . Faisans truffes , Salade.
Cardon ä la moelle . — Bombe Petit Duo . Fondants au
Chester . Desserts ." Dazu Chateau Iquem , Liebfrauen¬
milch, Champagner , Chateau Larose, Chambertin . — Danach
ein Viertelstündchen, so privat wie möglich: Kaffee für dre
Herren im Rauchsalon, die Damen unter sich. Doch schon
schnauben die Autos in der Rue de Lille, die dreifach von der
Polizei abgesperrt ist. Ein ungeheurer Schweizer (natürlich
ein Deutsch-Schweizer) stand vor der Treppe , die sehr dekora¬
tive Munizipalgardiften in Galauniform auf jeder Stufe
zeigte. Und die Defiliercour begann : Botschafter, Legaten,
Minister , frühere Minister , Senat , Kammer, Acadtzmie
Frantzaise und andere gelehrte Körperschaften, Präfektur,
General - und Munizipalrat , Armee, deutsche Komme. Jm
großen Vestibül plauderte Herr Poincars, ,die Hände auf dem
Riicken, mit dem einen und anderen . Dre srenn v. Schoen
stand nahe der Türe , wo ihr ein Lakai dre Namen der Ein¬
tretenden beinahe ins Ohr flüsterte, verneigte sich, ließ sich
die Hand küssen — Verbeugungen und Verbeugungen , dann
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machen oder gar deren Existenz ruinieren . 2. Die preußischen
Handwerkskammern bitten den Herrn Minister , auf dem Ge¬
bete der gemeindlichen Regiebetriebe die Aufsichtsbehördender
Gememden erneut zur Nachprüfung anzuregen , ob und in-
meweit die Ausdehnung der Gemeindebetriebe auf die Pro-
Suktioi: und Jnstallationsgewcrbe sowie den Handel mit Be-
leuchi.ungskorpern den Aufgaben der Gemeinde gegenüber ihren
uaenen Burgern entspricht und inwieweit die Gewerbefreiheit
mrch Abfo derung hoher Geldleistungen vor der Zulassung der
unstallationsarbeit bericht wird." Die Resolution wurde an¬
genommen. — Hierauf referierte der Vorsitzende der Handels-
kammer ,Koln. St gge . über „G e f ä n g n i s arL e i t", wo¬
bei er mne Resolution borlegte, in welcher u a. ersucht wird,
das freie Handwerk bei den Lieferungen für Heer und Marine
mehr als oisher zu berücksichtigen. Die Resolution wurde an¬
genommen. -—. Generalsekretär Dr . Mensch  brachte Nach
einige Wunsche der Handwerker zum Kommunalabgabengesetz

der Vorsitzende der Handwerkskammer Arnsberg,
Ji o c £• IIserlohn ) , über den Entwurf zum p>eutzischen W o h-
^u " k!sgesetz  sprach . Hierauf wurde die Konferenz ge¬schlossen. . ° u

Neck»tspfle <re rm- Nsvwoltung.
LO . Die Prüfungskommission 1913. Über die Ergebnisse

ihrer Tätigkeit im Jahre 1913 berichtet die Königliche Prü¬
fungskommission für höhere Verwaltungs,beamte : Bei Be«
Zinn des Jahres 1913 hatten drei von den der Prüfungskom¬
mission überwiesenen Referendare die Prüfung noch nicht ab¬
gelegt. Unter Hinzurechnung der im Jahre 1918 neu über¬
wiesenen 04 Referendare waren zusammen 67 Examinanden
ver Prüfung zu unterziehen . Die Zahl der Referendare,
welche zur Prüfung gelangt sind, betrug im Jahre 1904 64,
1906 111, 1909 T6, 1912 62 und 1913 68. Von den int letzten
Jahr der Prüfung unterzogenen 63 Kandidaten haben 6 nicht
bestanden. Von diesen mutzte ein Referendar wegen wieder¬
holt ^nicht bestandener Prüfung vom höheren Verwaltungs¬
dienst ausgeschlossen werden ; die anderen fünf wurden zur
besseren Vorbereitung zurückgewiesen. Die übrigen 87 Kan¬
didaten haben die Prüfung beim ersten Versuche bestanden.
Von ihnen haben 7 Referendare das Prädikat „gut", 12 Refe¬
rendare das Prädikat „vollkommen befriedigend" und 38 Refe¬
rendare das ^Prädikat „ausreichend" erhalten . Der Prozent¬
satz derer , die die Prüfung nicht bestanden, war : 1904 13,24
1906 14,91, 1909 14,47, 1912 14,52 und 1913 9,82. Am
Schlüsse des Jahres 1913 waren vier ' der Kommission über¬
wiesene Referendare , deren Prüfung noch nicht stattfinden
konnte, vorhanden.

Keer und KWts,
Nach Berlin kommandierte Offiziere . Zurzeit sind in

Berlin kommandiert : zum Großen Generalstab 179, zur
Kriegsakademie 479, zur Militärtechnischen Akademie 254, zur
Militärturnanstalt 117 Offiziere . Unter beit kommandierten
Offtgieren der Militärtechnischen Akademie befinden sich der
Hauptmann Aner vom schwedischen Heere und die Hauptleute
Boiangin , Catoin und Geormawann des rumänischen Heeres.

Die Atlantikreise der deutschen Kriegsschiffe. Die beiden
Großkampfschiffe „Kaiser" und „König Albert " unter dem Be¬
fehl des Konteradmirals v. Rebeur -Paschwitz haben, wie ge¬
meldet, in Viktoria vor der Mündung des Kamerunflusses
einen Aufenthalt von ungefähr 14 Tagen gehabt. Jetzt hat
der Divisionschef den Begleitkreuzrr „Straßburg"  zu
einer weiteren Küstenfahrt auf der westafrikanischen Station
vorausgeschickt, um nach der Küste von Angola  in See zu
gehen. Von den drei Schiffen der detachierten Division hat
der Kreuzer „Stratzburg " als erstes nunmehr den Äquator
passiert und naht sich damit den Küstengewässern des Kolo¬
nialbesitzes von Deutsch-Südwest.

Deutsche Schutzgshiete.
Fürstliche Mitglieder des Kokonial-Wirtschastlichen Komi¬

tees. Seine Majestät der König Ludwig in . von Bayern hat
die Mitgliedschaft des Kolonial -Wirtschaftlichen Komitees,
wirtschaftlichen Ausschusses der Deutschen Kolonialgesellschaft,
übernommen , die der König bereits als Prinzregent innege-
habt hat. Bon regierenden Fürsten sind außerdem ständige
Mitglieder des Komitees : die Könige von Sachsen und Würt¬
temberg. die Graßherzöge von Baden , Hessen. Sachsen-Wci-
mar -Eisenach und Oldenburg sowie der Herzog von Anhalt.

Ausland»
Krankreich-

Tic Kammerwahlen . Paris,  22 . Jan . Es heißt,
saß die Regierung die Absicht habe, die allgemeinen
Kammerwahlen möglichst bald,  wahrscheinlich schon
im Monat April,  zu veranstalten . Der Kriegs¬
minister hat bereits verfügt , daß die Reservisten wegen
der Kammerwahlen in der Zeit vom 12. April bis
22. Mai zu keinen Waffenübungen einberufen werden
fallen,

England.
Das Flottrnprogramm Churchills. London,

22. Januar . Mit großer Spannung erwartet man hier

verlor sich die dekorierte, bebänderte, chamarrierte Gesellschaft
in den Sälen . Jeder hatte seinen Grandcordon , jede Frau
irgendwelches Diadem . General Liantey , Paul Hervieu,
Advokat Henri -Robert . Aber der Präsident geht fort , und
Frau v. Schoen will nicht, daß die Präsidentin ihre Orchideen
Vergißt. Präs dien , tres dien !", ruft der Botschafter in bester
Laune, rosig und lächelnd. Verbeugungen , Danksagung . Dann
der Besuch der Botschaft in allen Teilen . „Ich weiß nicht, wie
sie es machte", sagte der Gastgeber vor der unbequemen Bade¬
wanne der Königin Hortense, „das Ding braucht 6 Stunden,
um auszulaufen ." Aber man bewunderte nicht minder das
Mosaik." Karl Lahm.

Der neue Sudermann.
Aus Hamburg,  20 . Jan ., schreibt unser Korrespon¬

dent : Es war das erstemal, daß sich eine Suüermann-
Premisre nicht in der Reichshauptstadt begab. Wollte Her¬
mann Sudermann , . der viel und oft zu Unrecht Gelästerte,
sein neues Werk einmal einem anderen , unbefangenerem
Publikum und einer anderen, weniger bissigen Kritik versetzen?
Es mochte so scheinen. Ilber nun  man das neue Stück kennt,
diese fünfaktigen „Lobgesänge des Claudian ", die das duld¬
same Hamburger Publikum im Deutschen Schauspielhause
von acht bis Mitternacht erleben durfte , wird man wohl an¬
nehmen müssen, daß sich tn Berlin keine Bühne von Rang
gefunden hat , die bereit gewesen wäre , das Wagnis einer
Uraufführung dieser weitschweifigen, redseligen und monoton
dramatisierten Historie aus dem verfallenden römischen Reich
zu unternehmen.

Hermann Sudermann hat mit diesem historischen Trauer-

den Ausgang des heutigen Ministerrats , der sich mit
dem neuen Flottenbauprogramm Churchills beschäftigen
wird . . In informierten Kreisen erklärt man , daß der
M a r i n e m i n i st e r unbedingt aus die Mehrheit
tm Kabinett  zählen kann, da der Minister des
Äußern Sir Edward Grey, der Kriegsminister , Oberst
Seely , Mac Kenna und Lord Haldane seine Forderun¬
gen unterstützen, während Lloyd George nur aus den
Premierminister Asquith zählen kann. Das Programm
Churchills sieht unter anderem die Kiellegung von
vier  D r e a d n o u g t h s vor, die mit größter
Beschleunigung  sertiggestellt werden sollen, um
den Ausfall der kanadischen  Dreadnoughts
wettzumachen.

Spanien.
Noch keine Einigung im Streik in den Rio Tinto

Minen . Madrid,  22 . Jan . Die Delegierten der
Ausständigen in Rio Tinto , die sich nach Madrid be¬
geben hatten , um mit Mitgliedern der Verwaltungs¬
behörde zu unterhandeln , beschlossen, morgen nach Rio
Tinto zurückzukehren, da die Verwaltung es ab¬
lehnte,  ihre Forderungen zu beantworten.

Portugal.
Differenzen zwischen Senat und Regierung . Lissa¬

bon,  22 . Jan . Der Senat hat in der gestrigen Sitzung
einen Antrag angenommen , durch den das Präsidium
beauftragt wird , heute bei dem Präsidenten der Republik
Protest  zu erheben gegen das systematische Fern¬
bleiben  der Regierung von den Senats-
s i tzu n g e n.

Schweben,
Eine Preßkampagne gegen Rußland . Stockholm,

22. Jan . EEine äußerst heftige  Kampagne wird
augenblicklich von der schwedischen Presse gegen Ruß¬
land geführt . Die Blätter weisen auf die militärischen
Maßnahmen Rußlands in Finnland  hin und fügen
hinzu, daß sich Schweden durch diese Maßnahmen schwer
bedroht fühle. Das liberale „Asdenblad" bezeichnet sie
als gleichbedeutend mit den Vorboten einer Kriegs¬
erklärung Rußlands an Schweden.

CLekei
Neue Veränderungen in den Komrnandostellen?

Konstantinopel,  22 . Jan . Hier läuft das Ge¬
rücht, daß General Bronsart v. Schellendorff, der
augenblicklich die dritte Division des 1. Armeekorps in
Konstantinopel befehligt, zuni zweiten Chef des Großen
Generalstabes ernannt werden solle. In der hiesigen
Presse will man ferner wissen, daß in Kürze neue
Verabschiedungen von Offizieren der Armee und
Marine stattfinden werden.

Norsanierika.
15 Millionen Dollar für Radium . Washington,

22. Jan . Einer der Direktoren der Standard Chemical
Company , Flannery , machte gestern abend in der vom
Kongreß eingesetzten Kommission, die über das von der
Regierung geplante Radium -Monopol beriet , inter¬
essante Ausführungen . Er wendete sich scharf gegen
die Absichten der Regierung , die er als schädigend für
die schnelle Verbreitung des Heilmittels anfieht . Ihm
sei bekannt, daß einer der reichsten Leute des Landes,
ein hochbetagter Industrieller , den Plan habe, im gan¬
zen Lande 20 Hospitäler zur unentgeltlichen Behand¬
lung Krebskranker mit Radium zu bauen . Der Millionär
habe zu diesem Zweck die Summe von 16 Millionen
Dollar ausgeworfen.

Ku§ ItaLL unö tanh.
Wiesbadener Nachrichten.

Abänderung der Baubestimmungen des StadtkreisesWiesbaden.
In einer anfangs Dezember v. I . stattgefundenen Stadt-

verordnetensitzung beschäftigte sich Herr Oberbürgermeister
G l ä s s l n g bekanntlich ausführlich mit der Frage der Förde¬
rung des Zuzugs ; im Zusammenhang damit kam er auf die
Ausschließung billigeren , sich für den Anbau kleinerer Billen
eignenden Baugeländes zu sprechen. Die Anregungen des
Herrn Oberbürgermeisters haben einen bemerkenswerten
Nachklang in der letzten Hauptversammlung des „Architek¬
ten - und Jngenieurvereins Wiesbaden"  ge¬
funden, wie aus dem Bericht hervorgeht, den der Verein in
seinem Organ , den von Herrn Rezierungs - und Baurat
Dr .-Jng . Hercher redigierten und in erweitertem Umfang in
neuem Gewand erscheinenden „Technischen Mitteilungen aus
Nassau und Hessen" veröffentlicht. Herr Regierungsbaumeister
Heß wies in seinen „Anregungen zur Abänderung der Bau-
posizeibestimmungen des Stadtkreises Wiesbaden " nach, daß
bei einem Gebäude von etwa 30 000 M. B a u s u m m e die
höhere Aufwendung im Stadtbezirk  durch stärkere
Mauern , größere Mindesthöhen für Räume zum dauernden
Aufenthalt uiid für Nebenräume etwa 1000 bis 1500M. mehr
beträgt als in den Vororten.  Darin , daß im Stadtbezirk
die Landhäuser untereinander einen größeren Abstand cin-
halten müßten als in den Außenbezirken, erblickt Herr Heß
mnen Vorteil ; seine Anregungen gingen lediglich darauf hin,
daß die konstruktiven  Vorschriften rechts und links ein-
und derselben Grenzstraße die gleichen sein müßten . Die
Polizeiverwaltung sei in Wiesbaden -Stadt und in den Vor¬
orten eine staatliche,  es könne daher nicht eingesehen wer¬
den, warum der Bauherr auf städtischem Gebiet für Kon¬
struktionen mehr aufwenden müsse wie derjenige auf länd¬
lichem Gebiet . Wenn auch nach den Paragraphen der Bau¬
ordnung für den Stadtbezirk Ausnahmen gewährt werden
könnten, so sei es doch nicht jedermanns Sache, auf dem Wege
der Erwirkung einer Ausnahme diejenigen günstigeren Bau-
verhältniffe zu erzielen, die in den Vororten an und für sich
gegeben seien.

Mit anderen Worten gesagt, heißt das : die Wiesbadener
Baupolizeiverordnung erschwert die Errichtung von Wohn¬
gebäuden ganz unnötig ; wenn eine unterschiedliche Behand¬
lung der Bauvorschriften in der Stadt und in den Vororten
bis zu einem gewissen Grad sachlich gerechtfertigt erscheint,
so liegt doch kein Grund vor, diesen Unterschied bis auf die
Vorschriften über Mauerstärke , Stubenhöhe und dergleichen
ouszudehnen.

In der Stadt ist nur eine gewisse Stockwerkzahl zulässig,
die sich nach der Art des Bauquartiers richtet. Für di« Vor¬
orte liegen vielleicht nicht dieselben Gründe zur Beschränkung
der Stockwerkzahl vor, die in der Stadt zu den Bestimmungen
über die Maximalhöhe geführt haben. Dafür aber erfordert
dort ein sehr wichtiger Grund eine Beschränkung der Stock¬
werkzahl. Herr Stadtverordneter Schwank  machte in der
Versammlung der Architekten und Ingenieure darauf auf¬
merksam: „damit der ländliche Charakter der
Vororte  mehr beibehalken und ihre übermäßige Ausdeh¬
nung eingeschränkt werde". Es ist in der Tat nichts greu¬
licher, als Ivenn die städtische Bauweise mir nichts, dir nichts
auf die Vororte einer Stadt verpflanzt wird. Dadurch ent¬
stehen nur zu oft wahrhaft abschreckende Ortsbilder.

Der „Architekten- und Jngenieurverein " beschloß zuletzt,
einen Ausschuß (unter dem Vorsitz des Herrn Schwank) zu
wählen und zu beauftragen , Vorschläge zur Neu-
sassung der Bauordnung  auszuarbeiten . ~ir.

Luftfahrt.
Wasserflugplatz Warnemünde . Die Sturmfluten,

die in deii letzten Wochen an der deutschen Küste der
Ostsee verheerend gewütet haben, führten zu der Be¬
fürchtung, daß die vom Reichsmarineamt und von der
Nationalslugspende unterstützte Anlegung eines Flug¬
platzes bei Warnemünde in Frage gestellt werde. Wie
sich nunmehr übersehen läßt , hat bei dem Unwetter in¬
folge ihrer Lage zum barometrischen Tief die meck¬
lenburgische Küste unter dem Unwetter verhältnis¬
mäßig wenig  gelitten ; insbesondere hat sich an der
Küste von Warnemünde , dank des systematischen Aus¬
baues der Küstsnschutzanlagen, die Düne vor dem zu¬
künftigen Flugplatz als absolut sicherer  Schutz für
diesen gegen Angriffe von See aus erwiesen. Trotz
des Verlustes an Arbeitszeit durch die Sturmfluten
kann nnt einer rechtzeitigen Fertigstellung des Platzes
Mit Sicherheit gerechnet werden.

spiel gewiß seine besonderen künstlerischen und literarischen
Absichten gehabt. Ihm mag als Ziel seines Ehrgeizes eine
von modernem Geist erfüllte geschichtliche Tragödie vorge¬
schwebt halben. Unser modernes Drama seit Hebbel, Ibsen
und Haupimann begnügt sich nicht mehr mit dem Gegenständ¬
lichen, es zerlegt die Dinge und Geschehnisse in ihre feinsten,
inneren Bestandteile, es ist ganz und gar Analyse geworden,
mag cs sich nun um materielle , geistige oder seelische Vor¬
gänge handeln . Hermann Sudermann wird nun vielleicht ge-
glaubt haben, das historische Drama von allen materiellen
Geschehnissen befreien und an ihre Stelle die detaillierte
Analyse von Seelenstimmungen historischer Persönlichkeiten
setzen zu müssen, um modern im feinsten Sinne zu sein. So
kommt er fünf Akte lang psychologisch , immer nur psycho¬
logisch- Und da durchaus keine Taten geschehen, so müssen die
Personen reden, immer nur reden. Und sie hören nicht eher
auf , bis sie mehr oder minder plötzlich in ein besseres Jenseits
befördert werden. In diesem Drama wird keine Historie
dargestellt, sondern Historie erklärt . Es ist alfo gar kein
©rcntw, sondern ein in fünf Kapitel zerlegtes Kompendium
der Meinungen Hermann Sudermanns über die unterschied»
lichen Seelenstimmungen der Herren Stilicho, Verweser des
weströmischen Reiches, Alarich, König der Westgoten, und des
Dichters Claudius ClaudianuS , nach dessen Lobgesängen auf
Seine Majestät den dekadenten und verrückten Kaiser Hono-
rius das Stück unberechtigterweise seinen Namen hat . ' Was
sich zwischen diesen Personen und einer großen Fülle anderer
Römlinge vollzieht, bleibt so ziemlich das Geheimnis des
Dichters . Wir hören allerlei von den Heldentaten des großen
Vandalenabkömmlings Stilicho , der das in allen Fugen
krachende weströmische Reich (fünftes Jahrhundert n. Chr.)

— Todesfall . Gestern morgen entschlief nach längerem
schwerem Leiden Herr vr . Arno Koste r , der Inhaber der
Molkerei vr . Köster u. Reimund in der Bleichstratze.

— Der Raubmord in der Jahnstraße . Das Opfer des
grauenvollen Verbrechens, das am letzten Montag die ganze
Stadt in Aufregung versetzt hat, wurde gestern nachmittag
unter starker Beteiligung zur l e tzt e n R u h e gebettet.
Pfarrer  Gruber hielt in der Trauerhalle des Südfriedhofs,
die bis auf den letzten Platz gefüllt war , eine längere Rede, in
der er zunächst das Entsetzliche des Verbrechens schilderte, das
die Tote jäh aus dem Leben gerissen hat. In der Ermordeten
handle es sich um eine Person , die ein treues Kind ihrer Kirche
gewesen sei und die m der letzten Weihnachtszeit noch in
frommer Gesinnung die heiligen Sakramente empfangen habe.
Lautes Schluchzen ubertonte dann und wann die Worte des
Redners . Pfarrer Gruber nahm auch die Einsegnung der
Leiche am Grabe vor. — Leider ist auch bei dieser Gelegenheit
wieder Klage zu führen über das wenig angemessene Beneh¬
men zahlreicher, meist dem weiblichen Geschlecht angehörig « :
Personen . Die Leidtragenden verrnochten bei dem Andrang

durch die suggestive Macht seiner Persönlichkeit zusammen-
hält , und feinen freundschaftlichen Beziehungen zu dem
temperamentvollen Dichter Claudius Claudianus , der alle
Tugenden Homers und Virgils in seiner Person vereint.
Diese Beziehungen erhalten durch einen Gewaltstreich des
Dichters, der seinem erhabenen Gönner den wackeren West¬
gotenkönig Alarich m die Hand spielt, eine schwere Erschütte-
rung , die in ihrer Konsequenz mit dem tödlichen Exitus der
beiden Hauptpersonen endet. Mehr Materielles läßt sich
beim besten W-llen nicht aus der Verworrenheit des Stückes
herausfinden . Alles andere ist Gerede oder nach des Dichters
Meinung Psychologie. Aber da die redenden Personen nie¬
mals menschlicheTöne anschlagen, sondern immer nur vom
Dichter am Schreibtisch klüglich und ohne Wärme ersonnene
Aussprachen über sich selbst halten , so wirkt das Ganze in
seiner harrenden Monotonie grenzenlos langweilig , und nur
ein par schöne Bühnenbilder und eine sehr hübsch vorberei¬
tete Szene des zweiten Aktes, die in der Sensation der hei-
ligcn Erscheinung dx§ gehirnkranken Kaisers Honorius
gipfelt, werfen spärliche Farben in die trostlose Ode dieses
grausamen Spieles.

Das Publikum , unter dem sich zahlreiche Berliner be¬
fanden, war von rührender Geduld. Obwohl man durchweg
der Ansicht war , eine herzlich wenig aufregende Sache zu er¬
leben, harrte man treu aus , um am Schlüsse des Stückes den
Dichter auf der Bühne zu sehen, der sich dann auch etliche
Male verneigen Konnte. Aber diese Tatsache wird ihn nicht
darüber hinwegtäuschen können, daß die deutsche Bühne mit
diesem kalten und blutleeren Römerstück nichts gewonnen hat.
Daran konnte auch die wackere Arbeit des Schauspieles unter
der Reaie von Alex Otto nichts ändern . Kurt Küchler.
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Jer Neugierigen kaum in die Trauerhalle hineinzukom-
men; eine der Rohglaszierscheiben an dem Eingang ging dabei
in Splitter . Auch am Grab war der Zudrang des sensations¬
lüsternen Publikums ein äußerst ungestümer ; es drängte sich
durch Hecken, zertrat die Gräber , und den wirklich Leidtragen¬
den war es vielfach unmöglich, bis zu der Gruft vorzudringcn.

— Feuerbestattung . Mit Zustimmung des Herrn Ministers
hat der Regierungspräsident genehmigt, daß der städtische Be¬
stattungsordner August Stoll  die durch das preußische Feuer¬
bestattungsgesetz geforderte Prüfung der Einsargung , welche
seither nur von dem Königl. Kreisarzt vorgenommen wurde,
künftig ebenfalls vornehmen kann. Am Donnerstag erfolgte
zu diesem Behuf seine Vereidigung durch den Polizeipräsi¬
denten. — Im weiteren hat der Magistrat — worauf bei die¬
ser Gelegenheit nochmals aufmerksam gemacht sei — geneh¬
migt, daß die für Preußen getroffenen letztwilligen Ver¬
fügungen für Feuerbestattung künftig in dem Bureau der
Friedhofsverwaltung (Rathaus , Zimmer 23) in amtlichen Ver¬
wahr genommen werden. Wer also den Wunsch hat, daß hier
seine diesbezügliche Verfügung aufbewahrt werde, kann es
dort erklären . Es wird ihm eine entsprechende Bescheinigung
darüber ausgestellt.

— Die ehemalige vr . Schirmsche Handels - und Gewerbe¬
schule spielte in den 50er und 60er Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts in Wiesbaden eine Rolle. Sie war die Ergänzung
zwischen der Elementarschule und den oberen Lehranstalten,
da von diesen nur die Gymnasien bestanden. Nach Einfüh¬
rung der früheren höheren Bürgerschule, heutigen Oberreal¬
schule, verlor die Schirmsche Schule allmählich ihre Bedeutung
und ging ein. Noch im Anfang der 60er Jahre war die
Schirmsche Schule von hiesigen und auswärtigen Schülern,
darunter auch Ausländern , lebhaft besucht, und viele ältere
Wiesbadener werden sich noch der Schüler der Schirmschen
Schule, namentlich als Jugendwehr , in einer kleidsamen
Uniform , ähnlich der wohl heute noch bestehenden Frankfurter
Jugendwehr , erinnern , vr . Schirm , ein ehemaliger nassaui-
scher Elementarlehrer aus Scheuern bei Nassau a. d. L., der
späterhin noch ein Universitätsstudium durchmachte und im
Ausland , insbesondere in England , sich in den Sprachen aus¬
bildete, war der Begründer des nach ihm benannten Knaben¬
instituts , in dessen Verwaltung sich auch seine Frau , eine ge¬
borene Engländerin , betätigte . Der einzige Sohn vr.
Schirms , der 1852 geborene Maler C. C. Schirm , wohnt setzt
in Berlin , nachdem lange Zeit hindurch Karlsruhe sein
Domizil gewesen ist. 1861 trat vr . Schirm von seiner Schule,
die bei ihrer Begründung noch fast vereinzelt rechts am Ein¬
gang der Elisabethenstraße , heutigen fortgesetzten Taunus¬
straße, stand, zurück, die dann an deren bisherig : Lehrer vr.
Ferdinand Haas- und Lindner überging . Lindner war zu¬
letzt alleiniger Inhaber der Schule , mutz aber kein Glück ge¬
habt haben mit dem Institut , denn er verließ plötzlich Wies¬
baden und entleibte sich. Die Lehranstalt aber ging ein.
— Sicherlich werden nun besonders die ehemaligen Schüler
der Schirmschen Schule gern Kenntnis davon nehmen, daß
ein junger Wiesbadener , Herr Walter Paul,  Sohn des be¬
kannten Stenographielehrers Heinrich Paul , die Geschichte der
Schirmschen Handels - und Gewerbeschule zum Gegenstand
einer historisch-pädagogischen Abhandlung gemacht hat, die, im
Druck erschienen, dem Andenken des verstorbenen Gründers
per Schule gewidmet ist und ihnen manche liebe Erinnerung
in die Jugendzeit auffrischen wird. Der Name Schirm aber
rird außer in der Schulgeschichteunserer Stadt auch in der
städtischen Verwaltung stets mit Ehren genannt werden
iirfen , denn sein Träger ist auch als langjähriger Gemeindc¬
at und städtisches Schulvorstandsmitglied , sogar eine Zeit-
ing als Stellvertreter des Oberbürgermeisters , mit voller
nngebung tätig gewesen. Auch die heute noch so segensreich
wirkende „Augenheilanstalt für Arme" ist durch vr . Schirm
ns Leben gerufen worden. Er war lange Zeit hindurch Vor-
chender des Aufsichtsrats derselben.

— Der unlautere Wettbewerb. Der vorgestrige Erörte-
ungsabend des „Kaufmännischen Vereins " galt dem unlaute-
en ' Wettbewerb. Der Syndikus des Vereins , Rechtsanwall

vr . B e r e s, gab an der Hand von zahlreichen Beispielen
ün vom juristischen Standpunkt aus beleuchtetes, sehr inter-
stsantes Bild über die einzelnen möglichen Verstöße. Ins¬
besondere sei es heute möglich, nach dem dehnbaren 8 1 des
Nesetzes, der jede Handlung , die gegen die guten Sitten ver¬
stoßt. verbietet , manche Unlauterkeit zu unterbinden . Freilich
sieht dieser Paragraph keine Strafen vor, sondern es kann
nur ans Unterlassung , bei Nachweismöglichkeit des Schadens
auch auf Schadenersatz geklagt werden. In gleich verständ¬
licher Weise besprach der Referent die übrigen Gesetzes¬
paragraphen , insbesondere den Ausverkauf , die Beamten¬
bestechung und das Firmenrecht , indem er ebenfalls zahlreiche
Beispiele vor Augen führte . Die angeführten gerichtlichen
Entscheidungen waren zum Teil nicht recht verständlich inso¬
fern , als es z. B. nicht gestattet ist, Lebkuchen, die nicht in
Nürnberg gefertigt sind, als Nürnberger Lebkuchen anzu¬
preisen, dagegen ist es z. B. den Thüringer Spielwaren¬
fabriken erlaubt , ihre Fabrikate als Nürnberger Spielwaren
zu bezeichnen. Der Gattungsbegriff ist hier zweifellos in
direkt entgegengesetztem Begriff entschieden. — Der Korrefe¬
rent , Kaufmann Ed. M o e cke l, sprach über das Gesetz in der
Praxis . Wenn man bedenke, daß das Gesetz seine Entstehung
in der Hauptsache dem Gedanken einer möglichsten Erschwe¬
rung und Behinderung der Ausverkaufsreklame verdanke und
daraufhin den Inhalt der Anzeige prüfe , so sähe man auf den
ersten Blick, daß gerade das Gegenteil erreicht worden sei.
Trotz erheblicher Verbesserung sei dem Schwindel ein aus¬
giebiges Feld eingeräumt . Die Findigkeit in der Ausgestal¬
tung der Sonderangebote sei erstaunenswert , aber auch tief
traurig für den Kaufmann selbst, dessen Stand dadurch sicher¬
lich nicht gehoben würde . Das Publikum benütze die Blind¬
heit der Kaufleute und warte die Ausverkäufe ab, bei denen
die Waren sozusagen verschenkt würden . Um nicht ganz kalt-
gestellt zu werden, seien auch die besseren Geschäfte heute ge¬
zwungen, witzumachen. Das ganze Gebaren sei heute kein
Konkurrenzkampf mehr, sondern vielmehr ein Kampf um die
Existenz. Der Redner mahnte dringend zur Einsicht und
hofft, daß tonangebende Firmen mit gutem Beispiel voran¬
gehen, damit das Geschäft wieder in solidere Bahnen gelenkt
würde. Die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs , die
seither von dem „Verein selbständiger Kaufleute " in ausge-
zeichneter Weise erfolgte, wird nunmehr von dem „Kauf¬
männischen Verein " fortgesetzt, und es ist letzterem gelungen,
den bewährten Geschäftsführer Herrn Karl Ehrhardt zu ge¬
winnen . Zu seiner Unterstützung beantragte der Referent die
Wahl einer Kommission, um alSdewn noch intensiver den un¬
lauteren Wettbewerb bekämpfen zu können. Die beiden Refe¬
rate fanden den lebhaftesten Beifall der Versammlung , die sich
an der folgenden Erörterung zahlreich beteiligte . Der 1. Vor¬
sitzende Herr H. Glücklich , wies in seinen Schlußworten
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u. a. ganz besonders darauf hin, daß bei gemeldeten unlaute¬
ren Handlungen seitens der Antragsteller unbedingt die Un¬
terlagen beschafft werden müssen, um erfolgreich Vorgehen zu
können. Er unterstützte ferner den Antrag Moeckel, der als¬
dann einstimmige Annahme fand.

— Der Nassauische Biehhändlerverein hielt gestern hier
eine Generalversammlung ab. Der Vorsitzende Isaak Kahn
(Biebrich) besprach die Quarantänebestimmungen und teilte
mit , daß nunmehr nur die aus verseuchten oder seuchenver¬
dächtigen Gebieten in den Bezirk eingeführten Tiere jeder
Art einer Quarantäne zu unterstellen seien. Dies gelte für
alles Vieh aus den Provinzen Ost- und Westpreußen. Der
Vorsitzende des Bundes der Viehhändler Deutschlands in Ber¬
lin Hermann Daniel (Dierdorf ) hatte ein Schreiben an den
Vorsitzenden des Nassauischen Viehhändlervereins gerichtet, in
dem er den Wiederanschluß des Nassauischen Viehhändlerver-
erns an den Bund empfiehlt. Es wurde der Beschluß gefaßt,
den Wiedereintritt nicht zu vollziehen. Die Metzger in Wies¬
baden  und die in Worms sind die einzigen in Westdeutsch¬
land, die auf ihren Viehmärkten bei einem ausgeführten Kauf
nicht sofort dem Viehhändler den Kaufpreis zahlen müssen.
Eine Änderung in dieser Hinsicht in Wiesbaden ist von Vor¬
standsmitgliedern des Nassauischen Viehhändlervereins er¬
wogen worden, dahingehend, daß bei der Übergabe des Wiege-
scheins des verkauften Stück Viehs an den Metzger sofort dem
Händler der Kaufpreis zu entrichten sei. Es wurde besonders
daraus hingewiesen, daß es dem Viehhändler , der doch zu
dem Handels - und Gewerbestand gehöre, nicht gezieme, sich
sozusagen als Kollettant , ja , Handwerksbursche oder gar als
Bettler behandeln zu lassen, wenn er noch nach Wochen sich
bei seinem Schuldner ratenweise das Geld holen müsse. Man
einigte sich dahin, eine Kommission zu wählen, die mit dem
Vorstand der Fleischerinnung Wiesbaden über diesen Punkt
verhandeln und das Ergebnis der demnächst zu berufenden
Generalversammlung unterbreiten solle. In diese Kommission
wurden gewählt : der 1. Vorsitzende Isaak Kahn (Biebrich),
der 2. Vorsitzende Peter Schmidt (Wiesbaden), Hermann Hetz,
Gustav Kaufmann , Jean Cratz, sämtlich hier, Isidor Meyer
(Holzhausen ü . d. Aar ), Jakob Heyman (Rückershausen!,
Moritz Marx (Sonnenberg ), Joseph Levi (Biebrich),
Immanuel Capp (Mainz ).

— Bewährt hat sich bei uns das neue Gesetz, nach welchem
Personen , welche sich der Unterstützungspflicht für Angehörige
böswillig entziehen, auf Antrag der Unterstützungsverbände
in einem Arbeitshaus untergebracht werden können. Ver¬
schiedene Personen von hier befinden sich auf Grund dessel¬
ben bereits im Arbeitshaus . Sie bitten samt und sonders
flehentlich um ihre Wiederentlassung und ' versprechen, in der
Folge nach besten Kräften für die Ihrigen zu sorgen. In der
letzten Sitzung des Stadtausschusses lagen nicht weniger als
10 einschlägige Anträge zur Beschlußfassung vor. Es han¬
delte sich dabei um zwei Ehepaare , einen Möbeltransportcur,
einen Zeitungsboten , einen Techniker und Installateur , einen
Expedienten, einen Fuhrmann , einen Taglöhner , einen
Krankenpfleger und Zeitungsvertäufer sowie ein lediges
Mädchen. In einem Fall wurde dem Antrag stattgegeben, in
neun Fällen erfolgte die Vertagung zwecks weiterer Auf¬
klärung der Fälle.

— : Konkursverfahren . Über das Vermögen des Bild¬
hauers Ludwig Schultz , vertreten durch seinen gerichtlich be¬
stellten Vertreter Rentner Philipp Klarmann , ist das Kon¬
kursverfahren eröffnet . Kaufmann Karl Brodt wurde zum
Konkursverwalter ernannt . Konkursforderungen sind bis
zum 10. Februar beim hiesigen Amtsgericht anzumelden . Dl«
erste Gläubigerversammlung ist auf den 21. Februar , vor¬
mittags 10 Uhr, anberaumt.

— Personal -Nachrichten. Der Ge-ichtsassesso- vr . Michel
in Frankfurt «. M. ist dem Amtsgericht in Höchst zur Beschäf¬
tigung überwiesen.

— Kleine Notizen Die hiesigen Kegler beabsichtigen, sich
zu einem Verbände zusammenzuschlietzen. Zu diesem Zwecke
findet am Samstag , den 24. d. M., abends 9 Uhr. in der
„Mainzer Bierhalle", eine öffentliche Keglerversamm-
l u n g statt.

Israelitischer Gottesdienst. I s r aelttische Kultus.
gemeinde,  lShiiagoge : Michelsbcrg.) Gottesdienst in der
Hauptsynagoge: Freitag : abends 5 Uhr, Sabbat : morgens
9 Uhr. nachmittags 3 Uhr. Abends 5 55 Uhr. Dienstag , den
27. Januar vormittags 9% Uhr: FestgiotteSdienst anläßlich des
Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers und Königs. Gottesdienst
im Gemeindesaal : Wochentage: morgens 714 Uhr, abends
5 U$r *'Tv-- /Ti -—.„t S. h.Ttrtrh?T T1t ft(>f\T1r+yal .
von

Friedrichstratze 33. Fre/t:« '. abends 4 .4  Uhr Sabbat : morgens
814 Uhr. Vortrag 10V2 kM . Jngendgottesdienst nachmittags
214 Uhr. nachmittags 8 Uhr, abends 555 hshr. Festgottesdienst
mit Predigt zur GebnrtstaKfeier Sr . Man des Kaisers urid
Königs Dienstagmorgen uur . Wochentage: morgens
7% Nbr. abends 414 Uhr. .
, Talmud Thora - Veie  tn Wiesbaden.  Nero¬
straße 16 Sabbat Eingang 4.45. nwrgens 830 , Muffaph 9.30,
Mincha 4.45. Ausgang 5.55. Wochentags: morgens 7.30,
Mincha und Schrur 4.45. Maarrf 8.15.
vorberkchte über » unst. Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Das 0. Zykluskonzert mit Frl . Alice Ripper
als Solistin und unter. Leuung bto städtischen Musikdirektors
Karl Schnrichb findet nrcht. wie irrtümlich im Inseratenteil
rnitaeteilt wunde. Samsbag, oen «4. Janum ?, sondern heute
Freitag , den 23. Januar , itatr.

* Vortrag . - Versamm¬
lungen  von Gvansolist B r n o e werden vom 28. Januar brs
3 Februar stattfinden , ^ err Binde wird flm  28 .. 29 ., 30, und
31. Januar , abends 814 für jedermann (Männer
und Frauen ) in der Marktk,rche halten Am i . 2. und 3. Febc.
finden Vorträge für Männer leden Alters und Standes , im
Festsaal der Turngesellschatt Mn Außerdem wird Herr Brnde
biblische Vorträge nachmittags 4 /» Uhr fin Saale des Vereins-
hauseS. Platter Straße 2. Hanen, mit Ausnahme des 28. und
31. Januar . ,

* Wiesbadener Künstler auswärts . Die bestens bekannte
Klavierkünstlerin Johanna Kkern «ch Qm 16. d. M. einKlavier-
kvnzert in Karlsruhe und Wei einen glänzenden Er¬
folg. Die „Badische Prell/ darüber : „Eine iunendliche
Klaviertünstlerin . Frl . Johanna »uem . zeigte in einem eigenen
Klavierabend ein starkes. S«pfMeS pranistfiches Talent . Jh -?
Technik ist schon jetzt jehr entwickelt, fit sauber und sicher, rm
Anschlag von großer Zartsten uno doch auch wieder ausdrucks¬
voll kräftis . wo es der Stoff verlangt , und von einer gewissen
musikalischen Farbigkeit. Die , Chaconne ton Bach-Busom
trug sie trotz all der Schwierigkeiten überaus gewandt vor,
ebenso die H-Moll-Sonate von, Liszt, die sogar einen groß¬
zügigen Schwung aufwres. Die drei letzten Nummern des
Programms : „En ruilte" von Godard. „Pastorale variee" von
Mozart und eine Etüde von Samt -Saäns . spielte sie ganz
entzückend. Das Mozartstuck gewahrte einen Genuß für sich"
— Der /.Badische Landesbote urteilt fotgendermatzen: „Frl.
Kleins Spiel ist schon erstaunlich sicher flüssig, bis in die
Details auSgefeitt. Tabei der Anschlag elastisch, und klangvoll.
Aber sie hat nicht nur die Technik gepflegt — wie man das oft
findet —, so daß alle Grazie und Anmut vergoht, und nur eine

leere Glätte zurückbleibt, sondern sie, hat in ihrem Bortrag
vor allen Dingen das Kunstwerk mit seinem Gefnhlsgehalt zum
Ausdruck zu bringen versucht. Hierbei kommt ihr bei  aller
Jugend eine echte musikalische Begabung zu Hufe . etwas Ur-
inusitalischcs. das sie heute schon, oft noch unbewußt , die rich¬
tige Farbe und den richtigen Ton treffen laßt . Aber gerade
dieses Uvmusikalische, das sich nicht erlernen laßt , sondern An¬
lage ist. spricht aus der warmblütigen , inneren Anteilnahme,
auch aus dem gesunden Sinn für rhythmisches Leben.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus der Sonnenberger Gemeindevertretung.

X. Sonnenberg , 22. Jan . In der letzten Sitzung der G e¬
meindevertretung  stand erneut der Ankauf ^zweier
Wiesen im Goldsteintal zur Beratung und Beschlußfassung.
Die Angelegenheit wurde bis zum 1. März vertagt . Von dem
Urteil des Königl. Landgerichts in einer Prozetzsache gegen
die Gemeinde wegen Zurückzahlung irrtümlich gezahlter Zu¬
wachssteuer wird Kenntnis genommen. Im Hinblick auf die
die Gemeinde verurteilende Entscheidung wurde ein zweiter
Antrag auf Rückzahlung von Wassergeld, bei welchem die
gleichen Umstände vorliegen sollen, genehmigt und die Zu¬
rückzahlung nebst Zinsen beschlossen. Von einem Schreiben
des Magistrats Wiesbaden über den Zeitpunkt der Kanali¬
sation der Kaiser-Friedrich -Straße wird Kenntnis genommen.
Die Anlieger müssen sich bis zum Jahre 1916, dem vom Kanal-
Lauamt festgesetzten Zeitpunkt , gedulden. Die Versammlung
wünscht den Abschluß des Fluchtlinienverfahrens und be¬
schließt demgemäß vorstellig zu werden. Nach einer Mit¬
teilung des Wiesbadener Kanalbauamts kann mit den Ar¬
beiten zur Kanalisierung der Rathausstraße und des Kreuz¬
bergwegs in spätestens 8 Monaten begonnen werden, da die
Straßenarbeiten so gefördert werden können, daß noch vor der
Ernte deren Freigabe für den öffentlichen Verkehr erfolgen
kann, wird die ursprünglich gestellte Frist um einige Wochen
verlängert . Die vom Konsistorium beabsichtigte Verbindung
der beiden Organistenämter in der evangelischen Kirche mir
zwei Lehrerstellen erhält die Genehmigung der Gemeinde¬
vertretung . Auf den Antrag , betr . Ankauf einer kleinen, in
die Wiesbadener Straße fallenden Teilfläche, soll diese Fläche
von rund 12 Quadratmeter zu dem Rutenpreis von 500 M.
angekauft werden. Das Gehalt der zweiten Hebamme wird
auf 220 M. jährlich festgesetzt. Zur besseren Beleuchtung des
Kreuzbergwegs hat der Gemeindevorstand die Aufstellung
einer Laterne gegenüber dem Diakonissenheim beschlossen.
Der Einbau des Kanals in die Jungferngartenstraße wurde
vom Kanalbauamt davon abhängig gemacht, daß die Kosten
einer etwa notwendig werdenden Kanalverlegung infolge
einer Änderung der noch nicht förmlich festgestellten Flucht¬
linien von der Gemeinde übernommen werden und daß ein
Weg von der Jungferngartenstraße nach dem Krcuzbergweg
vorgesehen wird , damit sich eine Spülverbindung Herstellen
läßt . Die Kosten für eine etwaige Kanalverlegung werden
übernommen , weil eine Änderung der Fluchtlinien nicht mehr
zu befürchten ist. — Die zurzeit offenliegende Wähler¬
liste  zu den im März stattfindenden Ergänzungswahlen zur
Gemeindevertretung weist bei 796 Wahlberechtigten eine Ge¬
samtsteuersumme von 121 624 M. 16 Pf . auf . Hierin ist eine
Anzahl steuerkräftiger Ausländer nicht enthalten . Die Wäh¬
lerabteilungen umfassen in Abteilung 1 32, in Abteilung 2
110 und in Abteilung 3 654 Wähler.

*

“O“ Biebrich, 22. Jan . Die Freiwillige Sanitäts-
ko l o n n e vom Roten Kreuz, e. B., hielt in der Turnhalle am
Kaiserplatz ihre jährliche Mitgliederversammlung ab, di«
Kolonnenführer Lange  in Verhinderung des 1. Vorsitzen¬
den leitete. Nach dem Geschäftsbericht verfügte die Kolonne
in dem verflossenen 20. Vercinsjahr über 44 diensttuende,
4 nichtdiensttuende, 2 Ehrenmitglieder und 128 außerordent¬
liche Mitglieder . Es wurden 25 ttbungsstunden abgehalten
und 40 Wachen gestellt. Der städtische Krankenwagen wurde
168mal besetzt, hiervon waren 141 Kranke und 27 Verletzte.
Die Einnahmen betrugen 1187 M. 84 Pf ., die Ausgaben
1026 M. 35 Pf ., Kassenbestand am 1. Januar 1914 161 M.
49 Pf . Kassenführer Wallen  st ein  legte sein Amt wegen
Arbeitsübcrhäufung freiwillig nieder, an seiner Stelle wurde
Zugführer Lauer  gewählt . Der Wert des Inventars betrug
am 1. Januar 1913 1637 M. 50 Pf ., am 1. Januar 1914
1977 M. 20 Ps ., hat somit eine Erhöhung /von 339 M. 50 Pf.
erfahren.

■/.. Bierstadt, 22. Jan . Der Schulvorstand hatte zur Be¬
setzung der durch Stevbefall eines Lehrers fteien Lehrer¬
stelle  dem Gemeindevat die Wahl des Lehrers Reh aus
Berzhahn empfohlen. Der Gemeinderat wählte indeffen gestern
abend den Lehrer Dietrich  aus Stratzebersbach im Kreise
Biedenkopf.

88 Erbenheim, 21. Jan . Der „Turnverein"  hielt
seine gut besuchte Hauptversammlung im Gasthaus „Zum
Löwen". Die verschiedenen Jahresberichte zeigten ein
rüstiges Vorwärtsschreiten auf allen Gebieten der Leibes¬
übungen. Die Mitgliederzahl beträgt 246 In 92 Tnrnzeiten
turnten 2821 Turner . 48 Knaben nahmen am Schülerturnen
teil An 4 Turnfahrten beteiligten sich 103 Erwachsene und
89 Schüler. Zum Geländespiel bei Mopvenheim waren 53
Turner und Schüler sowie zwei Sanitäter ansgerückt. Karl
Weiß gehört 46 und Heinrich Dreßler und Heinrich Christ
40 Jahre dem Verein an . Den Turnern Karl Stall . Adolf
Schäfer und Heinrich Steiger wurden wegen Wjährigrr Mit¬
gliedschaft Ehrenurkunden überreicht. Die Vorstandswahl hatte
folgendes Ergebnis : Lehrer Dienstbach 1. Vorsitzender, Hein¬
rich Wilhelm Lendle 2. Vorsitzender. Georg Koch Kassierer,
Wilhelm Sauser 1. Schriftwart . August Dambeck 2. Schnift-
wart Karl Krag 1. Turnwart , Emil Krag 2. Turnwart . Peter
Schaab mn , Mitgliedwart . Karl Merten 1. Zeugwart , Fritz
Schröder 2. Zeugwart und Karl Seel Büch-rwart.

Nssiauische Nachrichten.
Die Weilburger Kaserne.

t>s. Weilburg , 18. Jan . Dieser Tage ist die alte
Kaserne  der hiesigen Unteroffizier -Vorschule für den Preis
ton 60 000 M. endgültig in den Besitz der Stadt übergegangen.

Stadt hat sich schon seit längerer Zeit große Mühe ge¬
geben, die Gebäulichkeiten nebst den dazu gehörigen ausge¬
dehnten Ländereien an ein industrielles Unternehmen .zu ver¬
laufen , jedoch ohne Erfolg . Jetzt ist nun beabsichtigt, dieLändereien in kleinen Parzellen zu verpachten und die Kaserne
für Schulzwecke zu verwenden, und zwar sollen die Elementar¬
schule und die Höhere Mädchenschule dort untergevrachL
werden. Dieser Plan hat .große Aussicht, verivirknchi zu
werden, besonders, da anoernfalls sich die Stadt zum Neubau
eines Elementarvorschulgebäudes entschließen .mutzte, weil
das jetzige in baulicher und anderer Hinsicht nicht meyr den
heutigen Ansprüchen genügt. Nach dem bestehenden Proickt
soll der noch aus .nassauischen Zeiten stammende Mittelbau
der Kaserne abaerfisen und neu für Schulzwecke aufgcfuhrt
werden, während , die erst in den 70er Jahren errichteten
mächtigen Seitenflügel stehen bleiben uxio als Lehrer-
Wohniingen Verwendung finden sollen. Negierungsbaumeister
Winkelmann und Kreisarzt vr . Schaus haben stm dahin auS-
gesprochen, daß die Kaserne sich sehr gut sur den gedachten
Zweck eignen würde. Es tollen demnächst Zeichnungen für
den geplanten Neubau angefertigt und diese der Königlichen

Regierung zur Begutacktuna uttiM&mm werden.
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a. Erbach i. Rhg., 21. Jan . Unter dem Vorsitz des Direk¬

tors der landwirtschaftlichen Genossenschaften, Raiffeisen-
Organisationen , vr . Nolden (Frankfurt a. M.), fand hier
heute eine Versammlung des Kreisverbands der
Rheingauer Winzervereine  statt . In dieser Ver¬
sammlung waren insgesamt 22 Vereine vertreten . Weinbau¬
inspektor Schilling (Geisenheim ) hielt einen Vortrag über
die Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms und über die der
häufig auftretenden Krankheiten Peronospora und Oidium.
Anschließend hieran sprach Herr Bauer (Zürich ) über die
Haftpflicht und die Berufsgenossenschaften. Zum Schluß sprach
Verbandssekretär Griese (Frankfurt a. M.) über den zu¬
rückgehendenWeinkonsuni und seine Ursachen: die Konkurrenz
der Auslandsweine , die Abstinenzbewegung und der ständig
steigende Bierkonsum.

— Limburg , 21. Jan . Der langjährige Stadtverordneten¬
vorsteher und Ehrenbürger der Stadt Limburg , Kommerzien¬
rat C a h e n s l y, hatte gebeten, bei der Wahl eines Stadt-
verordnelenvorstehers von seiner Person absehen zu wollen;
trotzdem wurde er einstimmig wiedergewählt.

* Löhnberg, 21. Jan . Am Samstag übergab der die Kon¬
solidationsarbeiten in Selters ausführende Unternehmer
Dörner aus Wieseck dem bei ihm beschäftigten Arbeiter und
früheren Buchdrucker Dretzl aus München die Summe von
166 M. zur Auszahlung an die anderen Arbeiter . Dretzl
lieferte das Geld aber nicht ab, sondern suchte damit das
Weite.  Bis jetzt konnte er noch nicht ergriffen werden.

Hits öev Umgebung.
* Gießen , 21. Jan . Seit dem 25. November v. I . ist die

25  Jahre alte in Gießen geborene Marie Leineweber
verschwunden.  Nach einem zurückgelassenen Brief wollte
sie sich das Leben nehmen. — Seit dem 2. Januar fehlt
jede Spur der Verkäuferin Marie Keßler,  die ihre Stelle
Ende Dezember ordnungsmäßig aufgab.

Gerichtsfaal.
wc . Freihaltung der Bürgersteige . Die Johannette Faust

stand an einem Sonntag , gerade um die Mittagszeit , an der
der Verkehr ein besonders starker ist, einen großen Korb unter
dem Arm, auf dem besonders schmalen Bürgersteig der Well¬
ritzstraße in Wiesbaden . Sie wurde von einem Schutzmann
mehrfach aufgefordert , dem Publikum Platz zu machen, tal
das jedoch nicht, mit der Bemerkung „Die können um mich
herumgehen ". Das Schöffengericht erhöhte die durch Straf¬
verfügung über sie verhängte G e l d st r a f e von 5 M. auf
15 Mark.

wc. Weinbergschütze und Wilddieb. Der 70 Jahre alte
und bereits zweimal wegen Jagdvergehens vorbestrafte Land¬
wirt Johann Burkhardt  aus Frauenstein hat als Wein¬
bergschütze mittels seiner Pistole , die ihm zur Berscheuchung
des Raubzeugs überantwortet ist, am 5. Oktober einen Hasen
geschaffen. Seinem hohen Älter hat er es zu danken, wenn
das Schöffengericht ihn mit 20 M. Geldstrafe davonlies.

vrc- Recht flegelhaft benommen haben sich in einer
Wiesbadener Wirtschaft mehrere junge Leute, darunter auch
der Taglöhner Albert Geiß  von hier . In Abwesenheit der
Wirtin nahmen sie eine Flasche mit Kognak vom Büfett,
tranken diesen aus Biergläsern , zertrümmerten die Flasche,
und als die Wirtin Zahlung verlangte , wurden sie unange¬
nehm. Bald darauf erschien ein Schutzmann, stellte den Geiß
zur Rede und nahm ihn schließlich, als er ihn angreifen wollte,
mit zur Wache. Auf dem Transport schlug er den Schutzmann
mehrere Male ins Gesicht und leistete ihm bis zur Wache
energischen Widerstand. Das Schöffengericht verurteilte ihr:
wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt und groben Un¬
fugs zu 1 Monat Gefängnis und 1 Woche Haft.

§port nnb  Spiel.
Pferderennen.

* Cannes . 22. Jan . C ourse Speciale de Haies de la
Soeiete Spo .tive d'Enconragement . 2000 Fr . 1. A. Levy-
Piccards Mogelte (Higson), 2. Sisikon, 3. Manola %. 25 :10.
— Prix Prince Serge Galitzine. 1. Fleur de Mai 4. 2. Debaux,
8 Goos Hope 1. 4310; 14. 15. 14:10. — Prix de Monte-
Carlo 5060 Fr . 1. C. Mancs Va Tont (Thibault ) . 2. Valeria,
3 Grand Matin . 21 :10; Io. 16:10. — Prix de la Ville de
Cannes et du Conseil General . 2500 Fr . i . H. Salle .ons
Georgie (Bowd) , 2. Azarias 3. Tonelle 2. 24:10; 16, 36:10.*

* Die Ablehnung des Reichszuschusses für die olympischen
Spiele 1916 durch den Budgetausschuß des deutschen Reichs¬
tages fand im Vorstände des Deutschen Schwimnwerbandes,
der mit etwa 60 000 Mitgliedern in mehr als 400 Vereinen
über das ganze Deutsche Reich verbreitet ist, eine lebhafte Er¬
örterung . Es wurde beschlossen, eine Resolution der Öffent¬
lichkeit zu übergeben, in welcher der Deutsche Schwimmverband
sein tiefes Bedauern darüber ausspricht, daß der von der
Reichsregierung für die olympischen Spiele 1816 beantragte
Zuschuß von der Mehrheit des Budgeiausschusses abgelehnt
wurde. Der Deutsche Schwimmverband hegt die Erwartung,
daß der Reichstag den von _der Regierung beantragten Zu¬
schuß für die olympischen Spiele 1816 wieder in den Etat ein-
stellen wird. — Der Deutsche Schwimmverband zeichnete sich
auf der Stockholmer Olympiade vor allen deutschen Svortver-
bänden durch besonders günstige Erfolge aus . Seinen Ver¬
tretern war es in erster Lime zu danken, daß Deutschland da¬
mals in den athletischen Übungen unter den Stationen an die
vierte Stelle rückte.

* Der Rodelklub „Taunus " veranstaltet Somwag . den
25. Januar , mittags 12 Uhr, auf der Nordbahn an , großen
Feldbern ein Wettrodeln um die Meisterschaft vom Taunus
die von F. Scheuch'Frankfurt zu verteOngen ist. Nachmittags
t Ubr findet die Fernfahrt vom Gipfel des Feldbergs nach
Falkenftem statt. Meldungen werden am Start entaeaen-
genoinmen.

* ssste Pilotenprüfung nach den neuesten Bestim¬
munsen des Deutschen Lustfahrverbandes bestand am Samstag
auf dem Flugplatz Schwerin-  G ö rrr  e s^ Herr Alexandm
b Bismarck. Der Pilot landete aus 100 Meter Hohe im
glänzenden Meitflnqe , v. Bismarck war Schüler des Chef¬
piloten B. de Waal (früher in Mainz ) .
/>- - - - .- ' -= = Vv
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Heues aus aller Welt.
„ Die Sturmschäden au der oft- und westpreutzischen Küste.

Königsberg  i . Pr .. 22. Jan . Die Schäden, die die
Sturme der letzten Zeit , und namentlich die Sturmflut vom
10.. und 11. d. M.. an den Küsten Ost- und Westpreußens ver-
Uftsjchs hAen , betragen nach vorläufigen Feststellungen rund
“.  ME M . Beinahe die Hälfte davon entfällt auf die Dan-
zrger Bucht. Namentlich im Memeldelta sind jedoch auch viele
kleine Leute an den Bettelstab gebracht, die alles — Bi eh, Bor-
rats , Hausgeräte usw. — verloren haben und deren Häuser
teilweise recht erheblich beschädigt sind. Die Vordüne ist fast
an der ganzen Küste von Memel bis hinter die Danziger Bucht
weggespmt. die Düne selbst ist an vielen Stellen von den
Finten untergraben und eingestürzt. Von den Seebädern ist
ternes von der Wut der Elemente verschont geblieben. Der
einzige Erwerbszwerg. der von der die See aufwühlenden
Sturmflut Vorteil gehabt hat. ist die Bernsteinfischerei. Wo
ionit jo gut wie gar kein nennenswertes Material gefunden
wurde, wurden an diesen schweren Tagen und nachher große
Mengen gefischt. An der Küste des Smrckandes war die Aus-
beure besonders ergiebig.

Die Verkehrsstörungen aus dem Rhein. Duisburg.
22. Jan Die durch den Frost eingestellte Rheinschiffahrt hat
bereits den Kohlenberkehr,,ungünstig beeinflußt . Es macht sich
i®0!?, em Mangel an Güterwagen bemerkbar

Überschwemmungin Rußland . N o woro ss  i js k.  21 . Jan.
Infolge des ununterbrochenen Regens sind die Bcrgströme
über die Ufer getreten und haben in dem Gouvernement aber¬
mals Verheerungen angerichtet. Auch Verluste an Menschen¬
leben sind zu beklagen. Auf dem Meere herrscht Sturm.

Sacchannschmuggel. Konstanz.  22 . Jan . Auf dem
hiesigen Bahnhof wurden im Gepäck eines Reisenden, der mit
dem SchLpllzug 1 Uhr ^30 Min . weiterfahren wollte, 48 Kilo-
flmmrn Saccharin gefunden. Während der Untersuchung
gelana es dem Reisenden, mit dem bereitstehenden Schnellzug
abzudampfen. Auf telephonische Nachricht nach Stuttgartwurde er dort verhaftet

Explosioi, in einer Pnlvermühle . Paris.  22 . Jam In
der staatlichen Pulvermuhle von Rivault bei Tours wurden
durch eine Explosion von 500 Kilogramm Gewehrvulver zahl-
reiche Arbeiter verwundet, darunter fünf sehr schwer. Man
glaubt daß die Explosion durch Kurzschluß verursacht wor-den rst.

Rücktransport eines flüchtigen Defraudanten . Ham-
burg.  22 , Jan . Mit dem Dampfer „Pennsylvania " traf
beute, früh der Generaldirektor Lindner der Land- und
?,'" butzriebank in Be lin ein der im August nach Veruntreuungv°.n MM0 M nach Amerika gefluchtet war. Er wird dem¬
nächst nach Berlin werter transportiert werden

Der vermißte Dampfer „Oceano" in Sicherheit. New
^ o r r , 22 -vZ-an. Der lange vermiete ijxÄienische Dampfer
...Oceano, ist. von dem deutschen Dampfer „Elisabeth" ge-
ichievpr. rn Smrdy Hook angekommen. Der „Oceano" hatte vor
m ^ Ä ^ ^ 'tsabon! verlassen und seit dem Tage blieb jede
Nachricht über den Verbleib des Schiffes aus . Infolge der Ver-
da° Ŝchiff^ nKm  ^ on ttl  ^ elr> tu großer Besorgnis um

Deutscher Reichstag«
Bankpolitik und ttoalitionsrecht.

s - Berlin , 22 Jmi . (Eig. Drahtbericht ) Nach ein,
Einen polmfch-elsasftschen Intermezzo hielt heute
Reichstag der Reichsbankpräsident H a v e n st e i n ei
große, leider aber, da Herr Havenstein ungemein le
Iprach, nur von einen, kleinen Kreise,  der d
Podium umstand, verständliche -Rede. So viel m
Horen konnte, verteidigte unser . Reichsbankpräsid«
unsere Diskontpolitik  gegenüber den Angrifsi
dre gestern Dr . Arendt dagegen gerichtet hatte . T
antrsemrtlsche Dr .. Werner-  Gießen folgte mit sein
sattsam bekannten Kapuzinade , die heute schon ke
Mensch mehr im Reichstag anhört : Gegen die Au
nahmebestimmungen der Sonntagsruhenovelle zugunst
des orthodoxen Judentums , gegen die Inden übc
Haupt, dre offen zugegeben hätten , sie wollten d-
christlichen Staat beseitigen, gegen das amtlick
Telegraphenbureau . das in Wahrheit auch ein jüdisch
Bureau sei und gegen die Warenhäuser , „diese konze
trierte Form des unlauteren Wettbewerbs".

Mit einer zweistündigen, sehr interessanten Re
lenkte dann Genosse Wolf gang Heine  auf e
neues Gebiet über, zu den Fragen des Koalition
rechts.  Er wandte sich mit der ganzen Schärfe sein
Dialektik und mit der ganzen Kraft seiner Überzeugm
g e g e n den Antrag W e st a r p und suchte zu beweise
daß Strerkexzesse  viel weniger häufig  vo
kamen, als man behaupte , daß ern derbes Wort d,
Arbeiters nicht gerade tragischer genommen werdi
dürft als gewisse K a s e r n e n h o f b I ü t e n d
Unteroffiziere und Leutnants, , daß die wahre Gesa!
aber ber dem „Lumpengesindel der Streikbrecher" liea
Eine Behauptung , die er dadurch belegte, daß er ai
den Tisch des Hauses einen mit Blei B
G u m m iknüppeI  niederlegte , der bei den -j
Unruhen _einem Streikbrecher abgenommen im
Volksbildung und Organisation  seien
besten Mittel gegen. Exzesse. Streikposten seien
wendig und ein Recht der Arbeiterschaft. Wer
Streikpostenstehen verbieten wollck, könne ebenso
oder schlecht den Streik selber verbieten. Und -
schließt Heine seinen Gedankenkreis — könne man
eher von einem Terrorismus der Arbeitgeber
von einem Terrorismus der A r b e ft nehr
sprechen. In der 7. Stunde vertagte ßas erftftf
Haus die^Weiterberatung des Etats bis nächste W

Zum Schluß gab es noch eine lange lebhaft bew
Geschastsordnungsde batte.  Gx ^s Wes
verlangte , daß sämtliche Anträge a b g e s e tzt und
iioch "ivterpeüationen auf die Tagesordnung ge
werden , während alle anderen Parteien (durch die
geordneten Groeber, Spahn , Bassermann , Dove
Haase) , feststellen ließen, daß es siÄ nicht um Ai ^
im Zusainmenhange init den Interpellationen , so
um formelle Unabhängigkeitsanträge handele. <
einige Dutzerch konservative und antisemitische
stimmte das Haus den Vorschlägen r
zu: Morgen nur 12 Uhr beginnt
Debatte.

des
die Zab

Sitzungsbericht.
Eigener Dmbtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

G Berlin , 22. Januwr.
Bundesratstisch : Staatssekretär Dtr. Delbrück,

Ministerialdirektor Dtr. Caspar, Richter, h. Jsnquiercs,
Müller, Lewald.

Vizepräsident U.r . Paaschc eröffnet die Sitzung um
1.30 Uhr.

Die zweite Beratung zum
Etat des Neichsamts des Innern

wird beim Titel „Staatssekretär " fortgesetzt. (5. Tag .) Hier¬
zu liegen 12 Resolutionen vor.

Abg. Rowicki (Pole , bei großer Unruhe im Hause): Die
polnischen Berufsvereine werden vielfach von der Polizei als

. politische Vereine behandelt. Das Oberverwaltungsgericht hat
sich dieser Ansicht angeschlossen, in einem Falle sogar auf
Aussage einer Zeugin . Von diesen wirtschaftlichen Vereinen
wird daher auch die Einreichung der Mitgliederlisten verlangt.

Abg. Haegy (Elsässer): Wir stehen ebenfalls auf dem
Standpunkt , daß die bisherige Wirtschaftspolitik b e i be¬
st a l t e n werden muß, wenn auch einzelne Modifikationen
erwünscht erscheinen. Die wirischaftlichen Erfolge waren in
den letzten Jahren in Elsaß -Lothringen nicht so groß als im
übrigen Deutschland.

Nirgends ist die Sehnsucht nach Erhaltung des Friedens
und nach Versöhnung und Entspannung so groß wie in dem

Grenzland Elsaß -Lothringen,
nirgends wirken diese Umstände mehr als dort auf das wirt¬
schaftliche und finanzielle Wohl des .Landes . Schwer empfun¬
den wird, daß die Steuerpolitik  des Reiches so tief
einschneidet in die politischen Zustände des Landes . Eine
alte Forderung des Reichslandes ist, daß das Reich die für die
Zollerhebung für das Reich gemachten Ausgsben in voller
Höhe zurückvergütet.  Elsaß -Lothringen hat sehr große
Ausgaben in dieser Hinsicht, da es einen großen Transitver¬
kehr aufweist. Die Handelskammern in Elsaß-Lothringen
wünschen nunmehr schon seit 30 Jahren die Errichtung von
Konsulaten , die für den elsaß-lothringischen Handel sehr
wichtig sind, insbesondere ist die Errichtung eines franzö¬
sischen.  Konsulats notwendig. Die Befürchtung , daß dar¬
aus eine Zentrale für französische Wühlereien
entstehen würde, erregt bei uns nur ein L ä che l n. Eine
alte Forderung ist auch die Moselkanalisation . Elsaß -Loth¬
ringen tragt zu den Militärlasten Deutschlands so unge¬
heuerlich viel  bei , daß ihm endlich auf wirtschaftlichem
Gebiete ein Äquivalent  geschaffen werden muß. Bet
einer künftigen Kaligesetznovelle muß auch eine Revistons-
instanz geschaffen werden, damit nicht zwei fiskalische Be¬
amte Preußens und ein Vertreter eines anderen Bundes¬
staates die letzte Instanz für die elsaß-lothringischen Werke
abgeben. Elsaß -Lothringen leidet außerordentlich unter dem
Reblausgesetz,  das für unwirksame Mittel große Aus¬
gaben verlangt.

Wir wünschen von der Reichsleitung mehr Verständnis
' für die inneren Angelegenheiten.
Wenn man Milliarden für den auswärtigen  Feind aus .,
gibt, so muß man genügend Mittel dafür zur Verfügung
stellen, um der gärenden Unzufriedenheit  weiter
Volkskreise wirksam begegnen zu können. In dem loth¬
ringischen Jndustrierevier  fehlt es an geeigneten Ar-
«beiterwohnungen. Die Kost- und Logirrhäuser müssen recht
genau Werwacht werden. Die Gefahr der Einschleppung der
Maul - und Klauenseuche aus Frankreich findet bei uns nicht
rechten Glauben . Man sollte die Grenzsperre  nicht so
streng handhaben.
Kommissar des Vundesrats Präsident des Reicks'

bankdirektoriums v. kfavenstein:
Die Politik der Reichsbank  ist ja im allgemeinen

günstig beurteilt worden, aber es sind doch eine Reihe von
Ausführungen gemacht worden, die Anlaß geben können zu
allgeineinen Bedenken und Besorgnissen. Herr Dr . Arendt
hat sich mit der Diskonto Politik  genauer beschäftigt
und ganz besonders das Verhalten der Reichsbank im August
vorigen Jahres getadelt . Aber diese Politik war durch die
Lage der Dinge vollständig gerechtfertigt und ich Wernehme
dafür die volle Verantwortung . Wir standen allerdings einer
h o chg e sie i g er t en Wirtschaftskonjunktor gegenüber,
andererseits hat der Balkankrieg zu ganz eicheblichen
Thes aurierungen geführt . Es sind auch die Ausführungen
nicht richtig gewesen, daß sich überall ein Sinken des Privat-
diskontos geltend machte. Das war nur in gewissem Maß«
in London der Fall , auf fast allen anderen Bankplätzen
herrschte eher eine st e i g e n d e Tendenz des Privatdiskontes.
Dazu kam ein ganz besonderes Geldbedürfnis , so daß eine
allgemeine Geldknappheit  herrschte . Die Geldflüssig¬
keit, die hier im Hause erwähnt wurde , war nur borge-
täuscht  und tatsächlich nicht vorhanden. Sogar die Bank
von Frankreich  hatte einen für ihre Verhältnisse hohen
Diskont . Dasselbe gilt auch von der Bank von England.
Die Anspannung des Geldmarktes ließ erst im September
etwas nach. Die Politik der Reichsbank war also bei Lage
der Dinge gerechtfertigt,  andererseits wäre vielleicht
nur die Spekulation gefördert worden, was ein schwerer
Fchler gewesen wäre.
Auch heute noch ist ber Kapitalmarkt außerordentlich gespannt.
Der Baumarkt liegt darnieder , daran ist die Diskontpolitik der
Reichsbank nicht schuldig. Der B a u m a r k t hätte sich bet
dem Bankdiskont sogar erholen  können ; wenn er sich nicht
erholt hat , so liegt das an der ungünstigen Finanz ! e-
r u n g der meisten Unternehmungen aus diesem Gebiete. Auch
auf dem Hypothekenmarkt zeigt sich dasselbe Bild . Auf die
Noten st euer  konnten wir nicht verzichten, sie war ge¬
wissermaßen das W a r n n n g s s i g n a l für das Publikum.

Wir sind heute stark und unabhängig von auslänbischen
Einflüssen.

Wir stehen auf eigenen Füßen . (Lebhafter Beifall .) Aber
wir gerade in Deutschland müssen alle Ersparnisse immer
wieder in das den t s che Wirtschaftsleben hineinstecken. Die
Reichsbank hat . natürlich ein Interesse , unserer schaffenden
Arbeit Lasten nicht länger aufzulegen , als es unbedingt nötig
ist, aber sie muß sich dabei nach den Zeitumständen richten.
Der Redner geht dann genau auf die Frage der Gold<
re fernen  der Reichsbank und auf die Notenreserve ein,
ebenso hebt er hervor, daß die Reichsbank während dieser
ganzen Krise bemüht gewesen ist, die Liquidität  der
Banken zu erhalten . Wir haben alles getan, um Schlim¬
meres zu verhüten . (Lebhafter Bifall .) (Im ganzen sind die
Ausführungen des Redners auf der Tribüne sehr schwer ver¬
ständlich gewesen.)

Abg. Werner -Gießen (Wirisch. Vgg-): Der Mittelstand
mutz sich gegen die Sch m u tzkon ku r r e n z und
Pfuscherei schützen. Der bestehende Befähigungsnachweis mutz
ausgedehnt werden. Die Bevorzugung der jüdischen Geschäfte
in "dem Sonntagsruhegesetz wäre völlig ungerechtfertigt.
Schon vor längerer Zeit habe ich in einer kurzen Anftage
wegen des offiziösen Nachrichtenbureaus angeftagt , ohne von
der Regierung Auskunft erhalten zu haben. Es scheint daher
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richtig zu sein, daß ein internationales Konzern unter
jüdischer Oberleitung besteht. Das Warenhaus ist kein Fort¬
schritt und keine Verbilligung , sondern es ist die konzentrierte
Form des unlauteren Wettbewrbs . Wir freuen uns , daß sich
auch in Beamtenkreisen der Gedanke Bahn bricht, daß die Be¬
amten nicht nur den Konsumentenstandpunkt zu vertreten,
sondern das Gesamdwohl zu berücksichtigen haben. Wir ver¬
langen von den Regierungen eine zielbewusste Mittelstands¬
politik. (Beifall .)

Abg. Heine (Soz .) : Während wir noch die Srcherung
oes Koalitionsrechts fordern , verlangen die Konservativen
eine Beschränkung des Rechtes. In diesem Kampfe zeigt sich
der Übermut der Reaktionäre . Die Herren Mönche vertragen
es nicht, daß das Volk selbständig seine Angelegenheit in die
Hand nehmen will, um Lohnaufbesserungen und Verbesse¬
rungen der Arbeitsbedingungen zu erlangen . Sie wollen,
daß das Volk bittet . Eine berechtigte Forderung der Arbeiter
halten sie für Auflehnung . Es ist eine bewußte Volksfeind¬
schaft, in der diese Forderung der Reaktionäre zum Ausdruck
kommt.

Auch wir bedauern Streikausschrertungen ; aber auf
Kirchweihen und in Gasthäusern kommen aber auch Aus,

schrcitungen vor.
Wollen Sie deshalb die Kirchweihen beseitigen und das
Schnapsbrennen aufgeben ? (Sehr gut ! bei den Soz .) Ein
Unteroffizier , Offizier oder Inspektor schimpft wie ein Rohr¬
spatz. Halten Sie das für erfrischende Jugendlichkeit und
derbe Volksseele? Ganz anders wird geurteilt , wenn ein
Arbeiter ein kräftiges Wort gebraucht. Wenn die Volksbil¬
dung gefördert wird, dann verschwinden auch solche rohe
Redensarten . Die Exzesse sind nach Zahl und Schwere im.
Abneymen begriffen, dank den Erstarkungen der Organisa¬
tionen . Mit Strafbestimmungen wird nichts erreicht. Das
Eingreifen der Behörden veranlaßt die Arbeiter erst, zu Ge¬
walttätigkeiten zu schreiten (Sehr richtig!), da die Behörden
sich fast ausnahmlos auf die Seite der Unternehmer stellen.
(Vizepräsident Dove: Sie dürfen den Behörden nicht absicht¬
lich einseitige Parteinahme vorwerfen.) Dann will ich meine.
Behauptungen einschränken auf die Fälle , wo es wirklich vor-
gekonimen ist. Den Streikbrechern aus Not kann man
manches Nachsehen, aber eS gibt auch Streikbrecher von Be¬
ruf . Wie diese in Moabit gewütet haben, dafür hier ein Be¬
weis. (Der Redner zeigt einen Gummiknüppel , an dem beide
Enden mit Eisenstücken beschwert sind; lebhafte Pfuirufe bei
den Soz .) Diesen Streikbrechern kommt es, wie es tatsächlich
voraekommen ist, gar nicht darauf an , einen streikenden Ar¬
beitskollegen totznicblagen; sie erzählen laut : „Uns geschieht
ja doch nichts." Wir verlangen , daß § 252 des Strafgesetz¬
en,cke.s auf Lohn- und Arbeitskämpfe nicht angewendet werde.
Nicht einnewendet werden kann und darf dagegen, daß hinter
der absichtlichen Verschaffung eines rechtwidrigen Ver-
möaensvorteils nur die Absicht zu verstehen ist, sich oder einem
Dritten einen dem Recht zuwiderlaufenden Vermögensvorteil
zu verschaffen. Nur muß im Gesetz zum Ausdruck gebracht
werden, daß die Ankündigung der Arbeitsnieder¬
legung  keine Drohung im Sinne des Gesetzes darstellt.
Das neue Strafgesetzhuch wird mit seinen Strafen ein Aus¬
nahmegesetz schlimmster Art sein, vor dem energisch gewarnt
werden mutz. Das Sireikpostenstehen  ist für die
Streikenden unentbehrlich.  Eine Kontrolle der Arbeits¬
willigen ist nötig , um an ihre Ehre und ihr Solidaritäts-
aefnhl avvellieren zu können. Dieses Recht muß den Arbei¬
tern gesetzlich eingeräumt werden . In unserem Gesetzbuch
haben wir bereits Ausnahmegesetze gegen die Arbeiter¬
koalitionen.

Die Haltbarmachung der Gewerkschaften für entstandene
Schäden der Unternehmer ist ein Ausnahmegesetz sonder¬

gleichen.
c5w Terrorismus der Unternehmer fördert nur das Anwachsen
der Sozialdemokratie . Wer Wind sät, wird Stürm ernten.
Bei einem Arbeiter wird von den Gerichten das Bewußtsein
der Rechtswidrigkeit angenommen, bei ernem noch so gelehrten
Unternehmer oder auch bei einem Obersten nicht. (Sehr gut .)
Die Rechtsprechung ist iinmer schärfer geworden gegen dre
Arbeiter ; das nennt man unabhängige Justiz . Wir wallen
dos Koalitionsrecht ausdehnen auf Landarbeiter , Dienstboten,
Schiffsangestellte, Staatsarbeiter und Beamte . Dre Angst vor
einem Staatsarbeiterstreik ist eine Schimäre . Das L-trerk-
recht kann man ihnen durch ein besonderes Gesetz nehmen, das
Koalitionsrecht darf man ihnen aber nicht vorenthalten . Zu¬
nächst hat die Regierung Gleichheit und Gleichberechtigung der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu schaffen. Damit wird das
Streben der Scharfmacher vernichtet, die Arbeiter zu Kulis
herabzudrücken. Wer es gut meint mit der Macht, dem Heer
und dem Ruhme des Vaterlandes , der gebe den Arbeiterii das
freie Koalitionsrecht . (Lebhafter Beifall bei den Soz .)

Darauf wird vertagt . Nächste Sitzung Freitag 12 Uhr:
Anfragen ; Interpellation , betreffend Zobern ; Initiativan¬
träge , betreffend Befugnisse der bewaffneten Macht.

An den Vorschlag des Präsidenten knüpft sich- eine
Geschäfisordnungsdebattc.

Abg. Graf v. Westarp (kons.) beantragt , die Initiativan¬
träge von der Tagesordnung abzusetzen, da seinerzeit Bet
Schaffung der Jnterpellationsanträge betont wurde, daß solche
Anträge ausgeschlossensein sollen. — Abg. Haase (Soz .) : Die
Bedenken des Grafen Westarp sind nicht zutreffend . — Abg.
Gröber (Zentr .) : Der Vorschlag des Präsidenten ist unbedenk¬
lich. — Abg. Bassermann (natl .) : Wir halten den Vorschlag des
Präsidenten für richtig. — Wg . Graf v. Westarp (kons.) wie¬
derholt seine Bedenken. — Mg . Dove (Vpt.) : Die Anträge
sind vollständig selbständig. Mag mit der Interpellation ge¬
schehen, was will. — Abg. Spahn (Zentr .) : Graf Westarp ist
falscher Auffassung; früher ist ähnlich so verfahren wordeit,
wie hier vorgeschlagen wird. — Mg . Bafsermann (natl .) : Es
würde nicht zweckmaßtg sein, zweimal kurz hintereinander
diese Debatte hervorzurusen . — Abg. Graf v. Westarp (kons.) :
Die Einwendungen haben uns nicht überzeugen können.
(Heiterkeit.)

Die Abstimmung  ergibt Ablehnung des Antrags
Westarp. Es bleibt also bei der vom Präsidenten vorge¬
schlagenen Tagesordnung . ^

Die Zaberninterpellationen.
wb- Berlin , 22. Jan . Der Seniorenkonvent  des

Reichstags trat heute vor der Plenarsitzung zusammen und
einigte sich dahin, auf die Tagesordnung für Freitag  die
Besprechung der Jnterpellatwn , betreffend die Kriegsgertchts-
urteile in Stratzburg bezüglich der Vorgänge in Zabern , zu
setzen. Selbständig , aber unmittelbar anschließend an die
Interpellation sollen die Anträge d.er Fortschrittlichen Volks-

Partei und der Elsässer sowie gegebenenfalls die noch zu er¬
wartenden Anträge , bezw. Resolutionen über reichsgesetzliche
Regelung der Befugnisse des Militärs zur Ausübung der
staatlichen Zwangsgewalt erledigt iverden. Der Beginn der
morgigen Sitzung ist auf 12 Uhr festgesetzt, der für die Sams¬
tagssitzung auf 10 Uhr vorgesehen. — Montag  und D i e n s-
tag  nächster Woche sollen sitzungsfrei  bleiben . Der
Mittwoch  soll nötigenfalls zum Mschlutz der Zäbern-
Debatte verwendet werden.

Die gemeinsamen Anträge zur Militärstrafgesetz-
refsrm.

8. Berlin , 22. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Die erwarte-
ten Anträge der Nationalliberalen , des Zentrums und der
Sozialdemokraten zur Regelung des Eingreifens der Mili-
tärgswalt sind nun heute abend unmittelbar vor Toresschluß
im Reichstag eingegangen . Der nationalliberale
Antrag wünscht, der Reichstag möge zur Kenntnis nehmen,
daß Anordnungen getroffen sind zwecks Nachprüfung der
Kabinettsorder von 1820, über deren Auslegung in Zabern
Meinungsverschiedenheiten zutage getreten seien und ersucht
den Reichskanzler, Mitteilung über das Ergebnis der Unter¬
suchung zu machen. Der Zentrumsantrag  verlangt
eine einheitliche Interpretation dieser selben Kabinettsorder
bezw. der Militärdienstvorschriften von 1890 für das ganze
Reich.

Aus der Spronagekommission.
8. Berlin , 22. Jan . (Eig. Drahtbericht ) In der Spionage¬

kommission des Reichstags haben heute die volksparteilichen
Abgeordneten Dr . v. Liszt und Müller -Meiningen folgenden
Antrag eingebracht: i ) § l Abs. 1 ist wie folgt zu fassen:
Militärische Geheimnisse im Sinne dieses Gesetzes sind die
von der obersten militärischen Behörde getroffenen und ge¬
heimgehaltenen Anordnungen und Vorkehrungen, während
die Geheimhaltung nrt Interesse der Landesverteidigung not¬
wendig ist. Die Anordnungen und Vorkehrungen sind geheim
zu halten , wenn sich außerhalb des Kreises der Personen , die
mit ihnen amtlich oder dienstlich oder Kraft eines Auftrags
von amtlicher Seite sich zu befassen haben, nicht bekannt sind;
b) Absatz 2 ist zu streichen.

Abgeordnetenhaus.
Die Weiterberatung des Landwirtschaftsetats.

Ä- Berlin , 22. Jan . (Erg. Drahtbericht ) Die
Weiterberatung des Landwirtschaftsetats ging heute
noch mehr ins einzelne als gestern. Alle möglichen
Wünsche traten zutage. Mit besonderer Wärme nahm
man sich der in der Schweiz approbierten Tierärzte
an , für die die Berechtigung verlangt wurde , sich auch
in Preußen Doktor nennen zu dürfen . Für die Bienen -,
Geflügel - und Pferdezucht wurde ein ganzes Bündel
Reden vom Stapel gelassen. Der Landwixtschafts-
minister  wartete , bis man ihm ein hübsches Sträuß¬
chen gebunden hatte , um dann in Bausch und Bogen
die übliche „wohlwollende Erwägung " für alle Wünsche
zuzusagen. Im Mittelpunkt der Debatte stand ein
interessantes Rededuell des fortschrittlichen Abgeord¬
neten Wenk  e, der sich darüber beschwerte, daß man
bei der Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche einen
Unterschied zwischen dem Klein- und Großbesitz mache,
mit den Konservativen . Bei den Konservativen erregte
seine Behauptung zornige Entrüstung und ein Redner
nach dem anderen schickte sich zum Protest an . Auch
Herr v. Schorlemer protestierte energisch gegen die
„Unterstellung ". Im übrigen trat er auch für die neue
Methode gegen die Maul - und Klauenseuche, die ein¬
fache Abschlachtung  des Viehes, als das wirkungs¬
vollste Mittel ein, um die Ausbreitung der Seuche zu
verhindern . Die von dem volksparteilichen Redner an¬
geführten Fälle , u . a . der des Herrn v. Richthofen im
Kreise Schweidnitz-Striegau , konnte jedoch niemand
widerlegen. Trotz langer Beratung kam der Land¬
wirtschaftsetat heute noch nicht zu Ende. Morgen wird
der Rest erledigt und der Gestütsetat in Angriff ge¬
nommen. ^

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TagblattS ".

$ Berlin, 22. Januar.
Am Ministertisch : Landwirtschaftsminister Freiherr von

Schorlemer -Lieser.
Vizepräsident Dr . Barsch eröffnet die Sitzung um

1t Uhr 16 Minuten.
Die zweite Beratung des Etats der landwirtschaftlichen

Verwaltung wird bei Kapitel
landwirtschaftliche Lehranstalten

fortgesetzt. . .
Mg . Leinert (Soz .) tritt für eine durchgreifende Förde-

rung der W i n t e r h a u s h a l t u n g s s <h u j e n für schul¬
entlassene Mädchen ein. _

Abg. Brors (Zentr .) wünscht dre Förderung der landwirt¬
schaftlichen Winterschulen und Besserstellung der Lehrer  an
den landwirtschaftlichen Schulen.

Bei Kapitel „Tierärztliche Hochschulen" wünscht Abg. Dr-
Barrenhorst (freikons.), daß der tn der Schweiz erworbene
Dr . mell - vet . auch bei uns ^ Aung bekommt.

Abg. D'r. Arming (natl .) schueßt sich Vorredner an.
Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer -Lieser:

Was die Wünsche, betreffend
Anerkennung des Dr . rrto>rl. vet .,

betrifft , so werde ich mit dem Kultusminister in Verhand¬
lung treten . Ich hoffe, daß der Kultusminister in der Frage
Entgegenkommett zeigen wird. Uber die Errichtung einer
Professur in Hannover schweben Verhandlungen , hoffe,
daß der Bau des Instituts für Viehzucht im nächsten Jahre
in Angriff genommen wird. .

Abg. Wenke (Vpt.) : Es ist drrngend notwendig, daß mit
der Erforschung der Maul - und Klauenseuche  energisch
vorgegangen wird . Bei der Abschlachtung des erkrankten Viehs
darf nicht vor den Gütern der großen Herren Halt gemacht
wenden, wie es im Wahlkreise Siriegau -Schweidnitz ge¬
schehen ist.

Abg. Meyer-Diebholz (natl .) : Bei der Abschlachtungdes
an Maul - und Klauenseuche erkrankten Viehs muß Voraus¬
setzung sei- volle Entschädigung  staiifindet.

Morgen-Ausgabe, 1. Blatt . Seite 8.
Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer -Lieser:

Im Herbst vorigen Jahres hat rnan zunt erstenmal von dem
Mittel der Abschlachiung des Viehs zur Bekämpfung der Maul-
uitd Klauenseuche Gebrauch gemacht mit dem Erfolg , daß in
manchen Provinzen ein Stillstand der Seuche eintrat . Gegen
die Unterstellung , daß in einigen schlesischen Bezirken das
Vieh eines kleinen  Besitzers abgeschlachiet wovden und daß
vor dem Vieh eines großen  Besitzers Hali gemacht worden
sei, mutz ich energisch protestieren . (Bravo ! rechts.) Bon so
kleinlichen  Gesichtspunkten läßt sich meine Verwaltung
nicht leiten . Wir griffen zu dem Mittel der Wschlachtung
nur dann , wenn dadurch die Möglichkeit gegeben wurde, die
Seuche auf ihren Herd zu beschränken.

Abg. Baerccke (kons.) : Auch wir sind der Meinung , daß
Abschlachtungennur dann vorgenommen werden dürfen , ivenn
ein günstiges Resultat erwartet werden kann. Die Ent¬
schädigung muß eine ausreichende sein. Wir treten für eine
völlig gleichmäßige Behandlung von großen und kleinen Be¬
sitzern bei diesen Maßnahmen ein.

Abg. Mugdan (Vpt.) : Die Unbequemlichkeiten, die mit
der Bekämpfung der Seuchen verbunden sind, werden uner¬
träglich, wenn man den Eindruck gewinnt , daß parteiisch
verfahren wird.

Wir erwarten , daß bei den Bekämpfnngsmaßregeln»
namentlich bei den Abschlachtungen, mit der größten Un¬

parteilichkeit vorgegangen wird.
Abg. v. Pappenheim (kons.) : Wenn der Wg . Wenke so

schwere Vorwürfe gegen die Bekämpfung der Seuchen in
Schlesien erhoben hat , so mußte er sich vorher informieren.
Wir wenden uns gegen die Tendenz solcher Angriffe , die ge¬
eignet sind, Unfrieden zwischen großen und kleinen Besitzern
zu stiften.

Abg. D¥. Röstcke (kons.) : Durch Abtöiung ganzer Vieh¬
herden werden die Besitzer in ihrer Existenz  bedroht . Die
Vermehrung der russischen Schweineeinfuhr hat zur Vermin¬
derung der Seuche nicht beigetragen.

Geh. Rat Di'. Revermann legt die Maßnahmen dar , die
zur Bekämpfung der Schweinepest  ergriffen worden
sind. Der Bekämpfung stellen sich große Schwierigkeiten ent¬
gegen. Die Regierung wird alles tun , was nötig isst um die
Schweinepest zu unterdrücken.

Es werden von mehreren Wgeordneten weitere Einzel-
und lokale Wünsche vorgebracht. U. a. führt Wg . Brors
(Zentr .) aus : Die Bevölkerung des Rheinlands  beklagt
sich mit Recht über Schikanierung bei der Prüfung der Milch
durch die Gendarmen und wünscht den Erlaß einer Polizei¬
verordnung für die Prüfung der Milch für die ganze Rhein¬
provinz.

Abg. Hoeveler (Zentr .) : Es ist anzuerkennen , daß beim
Schlachten des Viehs bei Seucheit nach praktischen Gesichts¬
punkten verfahren wird.

Abg. v. Campe (natl .) begründet den Antrag Büchting
(natl .), in welchem die Regierung aufgeforderi wird, Maß¬
nahmen zu treffen , durch welche

die schwierige Lage des Winzerstande«
mit Erfolg gebessert werden kann.

Abg. v. Goßler (kons.) erklärt sich für den Antrag
Büchting, ebenso der Abg. Richtarsky (Pole ).

Abg. Dr . Varenhorst (freikons.) befürwortet die Erhöhung
des Zolles auf ausländischen Honig.

Abg. Geißler (Zentr .) tritt für größere Förderung der
Bienenzucht  ein.

Abg. v. Campe (natl .) bekämpft den Antrag Varenhorst
auf Erhöhung des Honigzolls.

Landwirtschastsrninister Freiherr v. Schorlemer -Lieser:
Das Interesse der landwirtschaftlichen Verwaltung für die
Imker  ist dadurch bekundet worden, daß eine erhebliche
Summe zur Förderung der Bienenzucht in den Etat eingestellt
worden ist. Der gegenwärtige Stand des Zolles kann als
ausreichend betrachtet werden.

Das Kapitel „Förderung der Viehzucht" wird hierauf ge-,
nehmigi ; der Antrag Büchting  wird angenommen und so¬
dann die Beratung des Etats der landwirtschaftlichen Ver¬
waltung auf Freitag 1 Uhr vertagt ; außerdem Gestütsetat.

Schluß nach Uhr.

Letzte vrahtberichte.
Das österreichische Echo der zollpolitischen

Erklärung Delbrücks.
wb. Wien, 22. Jan . Zu den Erklärungen des Staats¬

sekretärs Dr . Delbrück im deutschen Reichstag schreibt das
„Wiener Fremdenblait " : Die Rede des Staatssekretärs mutz
als erste offizielle Kundgebung über . die Ernenerung des
Systems der mitteleuropäischen Handelsverträge und als
überaus bemerkenswertes Signal  zur öffent¬
lichen Diskussion über die künftigen Handelsverträge bezeich¬
net werden. Die Äußerung Delbrücks, die im Namen eines
so machtvollen wirtschaftspolitischen Faktors , wie es das deut¬
sche Wirtschaftsgebiet darstellt , getan ist, wird unter allen
Umständen stets als eine höchst wichtige Kundgebung für die
Stabilisierung der handelspolitischen Beziehungen Geltung
haben. Es wird die Sache der Korporationen der Monarchie
sein, zu dieser Kundgebung der deutschen Reichsregierung
Stellung zu nehmen. Es wird ihre Aufgabe sein, im einzel-
nen zu prüfen , ob es sich mit den Interessen unserer
Volkswirtschaft vereinbaren lasse, daß sie auf die Wünsche der
deutschen Reichsregierung e i n g e h e, und da noch zwei
Jahre bis zur Kündigung der Handelsverträge Zeit , ist noch
genügend Spielraum für die höchstwichtige Prüfung der ge¬
gebenen Verhältnisse vorhanden . Die deutsche Reichsregierung
scheint vorziehen zu wollen, möglichst eine bloße Ver¬
längerung  ihrer Handelsverträge zu erzielen . Es ist
selbstverständlich, daß eine einfache  Verlängerung un -'
denkbar  ist , und daß selbstverständlich gewisse Revi¬
sionen  durch Zusatzaniräge beschlossen werden müssen.

Die neue elsaß-lothringische Regierung.
8. Straßburg , 22. Jan . (Eig. Drahtbericht) Wie

die „Neue Zeitung " von gutunterrichteter Sette er¬
fährt , wird sich die neue Regierung folgendermaßen zu-
sammensetzen: Statthalter wird General v. H o r n n i n-
g e n, der jetzige Kommandeur des 14- Armeekorps,
Staatssekretär der jetzige Bezirkspräsident v. P ut t°
ka m e r , Unterstaatssekretär des Innern der Be¬
zirkspräsident v. G e n n i n g e n und Unterstaats¬
sekretär der Justiz der Oberlandesgerichtspräsident

' Molitor.
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Freiherrv. Pechnrann und der Prcusienbund.

O Berlin , 22. Mn . (Cig, DmhtöerW ) Freiherr
v. Pechmann hak seine Beziehungen  zu dem
Preußenbund gelöst,  ha er auf Telegramme , die er
an den HanöelSkammershnbikus sandte, keine Antwort
erhalten habe. Br , None  Hatte bekanntlich Freiherrn
v. Pechmann fälschlich als fllr die Tendenz des Preutzen
Hundes eingenommen hingestellt und ihn auch falsch
zitiert.

BundesratSbeschlüsie.
wb. Berlin , 22. Jan . Der Bund-eZrat überwies den

Ausschüssen: Den Entwurf deS Gesetzes, betr. die Über-
nähme von Bürgschaften durch den Reichsfiskus zwecks
Förderung des Baues von Kleinwohnungen für
Reichs- und Militärbedienstete , die Ergänzung der Aus¬
führungsbestimmungen zum Kaligesetz, den Entwurf
des Gesetzes über eine weitere Zulassung von Hilfs-
mitgliedern im Kaiserlichen Patentamt sowie die Ent¬
würfe einer Wechselordnung und eines Einführungs¬
gesetzes. Die Zustimmung wurde erteilt dem Schluß-
Protokoll der dritten internationalen Konferenz für die
technischen Einheiten im Eisenbahnwesen, dem Entwurf
einer neuen Anlage zu dem internationalen Überein¬
kommen über den Eisenbahnfrachtverkehr. über die
Besetzung der Reichsgerichtsstelle wurde Beschluß gefaßt.

Der Kronprinz und das Berliner Pressefest.
red- Berlin , 22. Jan . Der Kronprinz  hat sein Er¬

scheinen auf dem Ballfest des „Vereins Berliner
Press  e" am 31. Januar zugesagt.

Keine Einigung im Ärzte-Krankenkassenkonflikt in
Braunschweig.

wb. Braunschweig, 22. Jan . Der „Braunschw. Landes-
zlg." zufolge haben sich die Verhandlungen zwischen den
Ärzten und der Allgemeinen Ortskrankenkasse zer¬
schlagen.  Sie wurden gestern völlig abgebrochen.
Die Krankenkassen beabsichtigen, sich mit weiteren auswär¬
tigen  Ärzten zu versorgen.

Zum Vorgehen gegen die Jasmatzi -Gesellschaft.
äst Berlin , 22. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Im Reichsamt

des Innern wurde dem „Berliner Lokal-Anzeiger " auf An¬
frage erklärt , dass da? Reichsamt des Innern dem Vorgehen
der sächsischen Behörden gegen die Firma Jasmcchi völlig
fern stebe. Was über die Gründe des Vorgehens in der
Presse gesagt worden sei, müsse als müßige Kombinationen
bezeichnet werden.

PrSstdentenwcchscl im Deutschen Kriegerüund.
C Berlin . 22. Jan . (Eig Drahtbericht) Wie das „B. T ."

ho« , hat Generaloberst v. Lindeqwist den Vorsitz über die
deutschen Kriegerbereine nttzderMlegt. Sein Nachfolger ist
der General der Infanterie v. Plötz.

Eine Streikdemonstration in Petersburg.
wb. Petersburg , 22. Jan Anläßlich des Jahrestags der

Demonstrationen von 1905 rst heute morgen in allen Fabrik-
revieren der Residenz der Massenstreik ausgebrochen. Auch
m Riga sind die Arbeiter vieler Fabriken deshalb ausständig.

Ei« Kampf vor Torreon.
Mexiko, 22. Jan . (Eig. Drahtbericht) Der Rebellen¬

general Billa hast gestern den Kanrpf vor Torreon begonnen.
Der Zug nach Bevacruz ist gestern beschossen worden. Von
europäischen Bankiers sind Huerta 20 Millionen angeboten
worden. _ _
, , .^ ^ .Feepüg , 22, Jan . Der Senior bet  Deutschen Turner-
fdwft, Geh. Rat Dr . Götz , dem bekanntlich ein Arm abge-
nommen werden mutzte, ist als genesen aus dem Krmrken-
baus entlassen worden.

Vriefkasten.
«<s Wiesbadener Tazblatts beantwortet nur schriftliche

Anfragen,m Bnefkasten. und zwar ohne NeMSverbiNdlichkcit. Besnrvchungenlönncn nickt aewäbrl werden.»
r- tiM ' ®ö?cruä' £?B nicht auch andere bestraft wurden,
laßt sich kern Grund zur Straffreiheit herleiten. Die Annahme,
dag Sre vrrixrier .Gast des Wirtes gewesen, dürfte sich mit dem
Suvestervunsch nicht begründen lassen. Ob in der Silvester-
nachr dre FererabendÄunde wegfällt, hängt davon ab, ob das
Ortsstatut enie solche Bestimmung enthält oder eine ent-
wrechende Verfügung der„Ortspolizei ergangen ist. Wenn Sie
^ ^ schwort fühlen, inussen. Sie sogen die Strafverfügung
Einspruch erheben, und gerichtliche Entscheidung beantragen.

« . “ •.rS-' J 8* ^ Nachk-nnmen der verstorbenen Neffen sind
erbberechtigt. Die Verteilung geschieht nach Stämmen.

s~’ ? * LÜL , Unterstützung hilfsbedürftiger Eltern sind die
Kinder verpflichtet, wenn ne dazu ohne Gefährdung ihres
ebenen Unterhalts imstande sind. Wenn die aktive Militär-
^t voruber wird eine Einstellung nicht mehr erfolgen. Ein
Kind bedarf Ms zur Vollendung des 21. Lebensjah.es zur Ein-
sS " ÄTasä  i ' -Ätg ,sr ' - “ w “
wS i ®ai 17 »“ “ “ « - « - * * *•*•

E H.a Scharnh- rslftraßc Die . Vermittelung von Post-
lMten nu§ dem öohen Novaen Hut die Firma 52 Iiettenmaver
hier übernommen Wenden Sie sich an diese

P . Die besten Züge sind: Wiesbaden ab 8 35 vorm.,
Weimar an 9.33 abends , oder Wiesbaden ab 914 abends
Weimar an 10.27 vormittags , über Bebra-Eisenach

L. L. Jede Teilhaberin mutz für sich deklarieren.

Wer Odol konsequent täg¬
lich anwendet, übt nach unseren

heutigen Kenntnissen die denkbar
beste Zahn- und Mundpflege aus.

V, Flasche (Monate ausreichend)M. 1.60
Flasche Mk. - .85. F104

Magen - und Darrafddende

verspüren Linderung >
wenn st«mir leicht verdauliche Nahrungs-
mittel genießen und zum Beispiel regel-

mäßig morgens und abends sgg

Nässerer Haser - Nakao >
ttinken, der bei Magen- und Darm- =H
störungen vorzügliche Dienste leistet, sehr
nahrhaft und dabei leicht verdaulich ist. ==§
lNur in blauen Kartons für I Mary W "

" ^ O
05BUBI

Handelsteil.
Der Verlauf der Ten rang.

Die starke Verteuerung  fast sämtlicher
N a h r u n ( s m i 11e 1, die im Jahre 1911 anschließend an
die Ungunst der Witterung und Emteverhältnisse in Deutsch¬
land einsetzte, war nur teilweise in den erwähnten abnormen
Verhältnissen begründet. Im Grunde bildeten die jetzt schärfer
hervertretenden Preissteigerungen die Fortsetzung einer Be¬
wegung. die sich au! einen ziemlich langen Zeitraum zurück¬
verfolgen läßt. Die Teuerung kann deshalb nicht ah vorüber¬
gehende Erscheinung angesehen werden. Selbst die Rekord¬
ernte  des Jahres 1913 hat nicht vermocht, die Lebensmittel-
preise wieder auf das Niveau des Jahres 1911 herabzudrücken.
Hieraus geht unzweifelhaft hervor , daß die Aufwärtsbewegung
der Kosten des Nahrungsmittelaufwands tiefere Ursachen
als gelegentliche Mißernten, Viehseuchen usw. hat. Bekannt¬
lich ist es den hierzu berufenen Kommissionen usw. bisher
noch nicht gelungen, diese Ursachen aufzudecken und zu
durch'forschen. Es muß schon als ein Fortschritt bezeichnet
werden, daß es überhaupt möglich ist, d'ie Teuerung ziffern¬
mäßig nachzuweisen. Bekanntlich wird von gewissen Inter¬
essenten das Vorhandensein einer Teuerung bestritten. Auf
Grund der fortlaufenden Berichte über die Bewegung der
I, ebensmittelpreise in ca. 190 deutschen
Städten  berechneten sich die wöchentlichen Kosten des
Nahrungsmittelaufwands für eine vielköpfige Familie, Eltern
und zwei Kinder, durchschnittlich auf Mark:

1911 1912 1913
Januar . . . . 24.69 26.01
Februar . . . . . . 23.61 24J53 25.86
März . . . » » * . . 23.60 25.18 25.83
Vpril • ■. . . « 25.74 25.61
Mai . . . . . . . 23.72 '25.52 25.43
Juni .iS . . . . 23.97 25.85 25.35
Juli. 26.10 25.88
August . s * . 4 . 24.65 26.66 25.83
September . . . . . 24.77 26.63 25.78
Oktober . . . - 1 . . 24.78 26.26 25.73
November - . s . . 24.64 26.08 25.58
Dezember . . . . . 24.60 26.03 25.46

Jahresdurchschnitt berechneten sich die Haushai tuügsk osten
für 1913 auf 25.69 M. gegen 25.80 M. im vorangegangenen
Jahre und 24.18 M. im Jahre 1911. Für die nachstehend ge¬
nannten preußischen Landesteile  ergaben sich
folgende Indexziffern in Mark:

Dezember 1911 1912 1913
Groß-Bedlin ,23.91 25.41 24.00
Brandenburg. 24.41 25.88 25.44
Schlesien 24.81 24.97 24.30
Sachsen 26.01 26.93 26.65
Hannover . . 24.08 25.55 25.20
Westfalen . . . • • • 26.16 25.89
Hessen-Nassau . j . . , 24.63 25.70 25.33
Rheinland . . 25.95 27.02 26.95

ein;gen außerpreußisch en Ge h i e t e n stellten

1913
25.46
25.37
25.18
27.21

die Kosten des Nahrungsmittelaufwands pro Woche auf Mark-
1911 1912 1913

Bayern . . 24.26 26.02
Königreich Sachsen . . . 24.12 25.52
Württemberg . . . .. . 24 .15 25.71
Elsaß-Lothringen . . . . 26 .72 26.93 _ _

Lue im Jahre 1913 zu beobachtende leichte Abwärtsbewegung
des Preisniveaus dürfte wohl bald zum Stülstand kommen, da
auch im Großhandel die Preise meist wieder festere Tendenz
zeigen.

Banken und Geldmarkt.
* Die 8t . Petersburger Internationale Handelsbank bringt

die im November beschlossene Erhöhung des Grundkapitals
um 12 auf 60 Mil!- Rubel nunmehr zur Durchführung. Die
neuen Aktien sollen zum Kurse von 167 Proz . emittiert werden

Industrie und Handel.
* Fusion in der KinemataSraPhan-Ijidnstrie . Dis „Union“,

Projektions-A.-G. in Berlin, die neben den Uniontheafern auch
eine Filmfabrik besitzt , beabsichtigt, die Filmfabrik Vitascop
G. m. b. H. in Weißensee aufzunehmen. Die Union wird bei

dieser Gelegenheit eine Erhöhung Ihres jetzt 1.5 Mil] M be¬
tragenden Kapitals um etwa 700 000 M. vornehmen, ' Von
masern Betrag soll allerdings nur knapp ein Drittel an die
Vitascop G. m. b. H., die außerdem nodh eine Barzahlung
erhäili, übergehen. Der Rest der Aktien ist bereits von einem
Konsortium fest übernommen worden und soll zum Teil oder
ganz den Aktionären zum Bezüge angeboten werden.

Preisunterbietungen am RShienmarkt. Während die
Mannesmann-Gruppe mit den Gasrohrpreisen noch an den
letzten Notierungen der aufgelösten Röhrenkonvention festhält,
fordern jetzt Phönix und Gelsenkirchen 10 M. pro Tonne
weniger Thyssen unterbietet sogar uim 27 M„ so daß die
Verschärfung des Preiskampfes kaum vermeidlich erscheint.

Berliner Naehbörse,
f Per Iw, 22. Januar . (Per Ultimo .»

Kreditaktien . . 2031/2
Hand.-Gesell. . ISSi 's
Commerzbank. 10S>i/a
Darmstädt.Bank 1193 s
Deutsche Bank. 252%
Disk.-Kommand. l &13/5
Dresdner Bank. 1541,
Natinnalbank.
Schaaffhaüsen .
Pet.Int. Hdtsbk.
Liib.-Buchener.

118
1023/t
2053/4

Scbantungbahn
Lombarden
Anatolier.
Baltimore.

127 7/s221/s
043/4

Kanada .
Orientbahn. . .
Meridional. . .
Pennsylvania. .
Henri.
d*/»Rus«en(19fJ2)
Türkenlose . .
Aumetz-Friede ,
Bochumer . . .
Luxemburg r
Oelsenkirehen ,
Harpener. . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . .
Phönix . . . .

2181/2
198-
IO8 V4

1583/490V2
l «8Vi
1631/8
222t/,
137t/4
192 '/-
183-
123 2
1561/j
241-

Rhein. Stahlw. .
Rombacher. . .
Paketfahrt . . .
H*mbe.-Südam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd . . . . . .
Dynamit-Trust.
Naphtha-Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.UcleberseeEl
Siemens. . . .
Schuckert . .
Ges. k. elektr. .

Untern. !187
South-Westafr. . ,1151/4

1 833/b
1583/3
1361/8
176V2
2883/4
1171/8
180,4
40Si/i
2403, 's
1733/8
2X5—
1453/8

Frankfurter Naehbörse.
r, 7 Frankfurt a. M., 22. Jan . Kurse von 1% bis 2% Uhr.
Kreditaklien 203%, Disconte-Cemmanidit 19U/s, Dresdner Bank
— , Petersb. Int. Handelsbank 20614, Staatsbahn 154)4,
Lombarden 22J/s, Baltimore und Ohio 95.—, Paketfahrt 13614
a 136.- Nordd. Lloyd  Schautimrz 128.- SS E

66'A , Deutsch-Liuxemburger 186%- a 137%, Uaroener
184/a a 185%, Phönix 239% a 241%, Edison 2405/s.

Verkehrswesen.
wb. Das Scheitern der Pariser Poolverhandlnnnen. Paris

22. Jan (Eig. Drablbericht) In der Konferenz der Kontinen¬
talen, am Nordamerika-Geschäft interessierten Schiffabrts-
hnien wurde die Forderung der Hapag  eingehend beraten.
Die Limen lehnten die Forderung ab und beschlossen, die dies¬
jährigen Verträge auch ohne Hapag fortzusetzen in der Ab¬
sicht, die Organisation aufrecht zu erhalten und den Besitz¬
stand der Parteien gegenseitig zu _schützen. — Hamburg
22 Jan . Die Hamburg-Amerika -Linie beschloß die Errichtung
einer eigenen Niederlassung in Montreal.  Als Filialleiter
für oas Passagegeschäft ist Herr Dorgeloh, welcher seit vielen
Jahren die Generalagentur der Hamburg-Amerika-Llnie in San

lelt ®t> ausersehen, während die Leitung des Fracht¬
geschäftes m che Hände des Herrn Boas, einem Sohne des ver-
steibenen amerikanischen Direktors der Hamburg-Amerika-
Lime,  Mu Boas, gelegt werden dürfte.

Handelsregister Wiesbaden.
In =t aoSAHaTiläelsrcgisteTB Nr- 42 wurde  bei der Firma:

£ bwf\ n ! r Kronenbrauerei,  A .-G/ ', mit dem
Sitze in Wiesbaden, eingetragen, dlaß die Satzung durdh Be-
schmn «er Generalversammlung vom 13. Dezember 1913 ge¬
ändert ist. Es. sind Vorzugsaktien geschaffen, die von dem
jährlichen Reingewinne vorweg 6 Proz . ihres Nennbetrag«s er-
halten . Der in ^ einem Jahre an dieser Vorzugsdividende
{ehlende Betrag ist in den folgenden Jahren nachzuzahlen. Bei
Auf.osung der Gesellschaft erhalten die Vorzugsaktien aus der
Masse zuvorderst I20 Proz . ihres Nennbetrages. Je -1000 M
nominal Vorzugsaktien haben 4 Stimmen.

In das Handelsregister B Nr. 150 wurde bei der Firma-
„Dresdner Bank,  Geschäftsstelle Wiesbaden, folgendes
eingetragen: „Gustav von Klemperer in Dresden und Waldemar
Müller in Berlin sind aus dem Vorstande ausgeschieden "
p Tlaof ^ Handelsregister B, Nr. 201, wurde bei rfer Firma„Brillanten und Goldüihren“, Handelsgesellschaft mit be¬

schrankter Haftung, mit dem Sitze zu Wiesbaden, eingetragen:
Die Liquidation ist beendet, die Finna ist erloschen.

In das Handelsregister A Nr. 499 wurde bei der Firma:
„Fritz Loch“, mit dem Sitze zu Wiesbaden, eingetragen:
Dem Kaufmann Fritz Loch jr. zu Wiesbaden ist Prokura
erteilt.

Preise der Lebensmittel und landwirtschaftlichen
Erzeugnisse in Wiesbaden im Kleinhandel vom 22. Jan.

_Nach Ermittelungen des Stadt . Akziseamts.

I. Futtermittel.
Bei Ineaigen Händlern
Hafer . . . . . . . 100 kg
Heu . 100 kg
Riohtstrob . . . 100 kg
Krummetroh . 100 kg
II.Butter ,Eier,Käse.
Eß-(SUflr.-)butt «r 1 kg
Eß-(Land -)butterl kg

NiedT. Höchst.
Preis.

17
7
S —

3 10
2 *>
2 40

B
10
«

Koohhutter . . . . 1 kg
Trinkeier __ 1 St.
Frische Bier . . . 1 9t >.
Kleine Eier . . . . 1 St.
Handkäse . . . . 100 3t. 6
Fabrikkäse . . . 100 St. 4

III. Kartoffeln.
EßkartofT.,weißel .e kg
Eßkartoff « 1 kg
Eßkartoff .,gelbe IM kg
Eßkartoff ., - 1 kg
35ß-(Maus-)kart . lOO kg 16
Mauskartoifeln . . 1 kg

IV. Gemüse.
Zwiebeln . . . . . . 1 kg
Knoblaucb . . . . . 1 kg
Petersilie. 1 kg
Kote Rüoen . . . . 1 kg
Weiße Küben . . . 1 kg
Gelbe Hüben . . . 1 kg
Tomaten . 1 kg
Schwarzwurzel . 1 kg
Kl.gelbe Kiiben . 1 kgTr ibrettich . . 1 Gbd.
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . . . . . . . 1 8t.
Meerrettich . . . . 1 St.
Erdkohlrabi . . . 1 St.
Lauch . . 1 St.
Sellerie . . . . . . . 1 8t.
Kohlrabi . 1 St.
Rotkraut . . 1 St.
Weißkraut . ist.
Weißkraut . . . 180kg
Weißkraut . . . . 1 kg
Wirsing . 1 St.
BlumenkohI (ausl .)l St.
Kömischkohl . . 1 kg
Rosenkohl . 1 kg
Grünkohl . 1 kg
Spinat . 1 kgFeldsalat . . . . . . 1 kg
Kopfsalat . 1 St.
Endivien . 1 St.

V. Obst.
Zitronen. 1 St.
Apfelsinen . .
Bananen . } pt.Melonen . . . . . . 1 kg
Ananas . } kß
Eßäa el . } £g
Kochäpfel . )Eßbirnen.
Kochbirnen . . . . 1 kg —
Kastanien . } f * —
Walnüsse . Ijtff 1
Haselnüsse . } kg i
Weintrauben . . . 1 kg i M

VI. Fische.
Karpfen (leb.) • • \  kg 2!20
Schellfische . . . . 1 kg i | _Bratsohellfiaclie . 1kg I
Kabeljau • • ■v • I — 80do. im Aussohn . 1kg __
Salm, frisch - . . . 1 kg iq
Seehecht . . . . . . 1 kg
Teeh, i. Aussohn . 1 kg
Schofle . kg 1 60
;3otzunge (Lnn .) .ikgj 1 M
Bering,gesalzen . 1kg | ^

40

8
»' 90

1«
13
1*

7
ö

17

M\ a  VII . Geflügel , Wild,
gans. 1kg
Znte . . . ist.

Kapaune . 18t.
Taube . 1 st
Haselhuhn . ist
Wildente . . . . . . ist
Birkwiid. 1 st.
Hase . . . . . . . . . 1 st.
Kücken - - 18t.Rehkeule . . . . . .ist.
Wildragout . . . . .1  kgr
VIII. Fleisch usw.
Ochsen - u. Rin dH.

von der Keule . 1kgOchsen - u.Rindfl.
(Bauohfleisoh ) ,1kg

Kuhfleisch . lkg
Kalbfl. v d. Keule 1 kg

do. v. d. Bug ,1kg
do. v. d. Bauoh 1 kg

Hammelfl . V. d. K. lkg
do. v. d.Bug 1 kg

c u -v‘ ¥ 4u oK1 kgSohweinffleisoh
von der Keule . 1 kg
von dem Bug . . lkg
von den» Bauoh 1kg

. Fopf und Beine lkg
porrflyRoh . . . . .lkg
golperfleisch . . . .lkg.»phinken

im Ganzen . . . . lkg I
mai Ausschnitt . 1 kg ü

„ sekamAussobn lkg
Speck , geräuoh . . 1 kg
»chweinesehmalz 1 kg !
Nierenfett . lkg!
gohwartenmagen lkg

ä  Bratwurst . . . . . , 1kg
20  f leiflohwurst . . . lkg

Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u. Hausmacher . lkg
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw ., Hausm . . . lkg
Roßfleisoh . lkg

2 60
1 40

-I 90
120

12

IX. Brot.
Schwarzbrot . . . lkg

do. . . . ILb.
Weißbrot . . . . . .lkg

do. . . . . . . ILb.
X. Kolonialwaren.

Erbsen z. Kochen,
ungeschält . . . . lkg

Speisebohnen . . . 1 kg
Luisen . ikg

49, Weieenm.i z. 8p.- 1 lkg
Koggemn.(bereit .i lkg
Gerstengraupe . .1  kg
Gerstengrütze . . . lkg
Buohweiz .-Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . . 1 kg
Hafernocken . . . . lkg

&9i
1 201
i se

„ 80
- ! 12

Java -Reis,mittler , lkg
Weizengries . . . .lkg
Hirse . . . . . . . . . 1 kg
Gern. Backobat . . lkg
Zucker , harter . . lkg
Fadennudeln . . . lkg
Java -Kaffee, gelb.

gebr . lkg
Speisesalz . 1kg
Schweineschmalz

ausländisches . . lkg

m

40 - >

- »0 1

3 40

1 38 1 50

Die Morgen -Aussabe umfaßt 16 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman",
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Bampollas Bekenntnisse.
Kardinal Rampolla läßt feine Stimme aus dem

Grabe vernehmen. Sonderbare Dinge hat er der Welt
zu künden. Ein nichtgenanntes Mitglied des Bene¬
diktinerordens veröffentlicht in der neuen Monats¬
schrift „Die weißen Blätter " (Verlag in Leipzig) Auf¬
zeichnungen, die ihm der Kardinal im vorigen Sommer
„zur beliebigen Verwendung nach meinem Tode" über¬
gab. Wenn diese Äußerungen des Verstorbenen rich¬
tig wiedergegeben sind, dann ist uns eine Sensation
ohnegleichen  beschert worden. Kardinal Rampolla
sagt von dem österreichischen Veto,  das „von Preußen
unterstützt" seine Wahl zum Papst vereitelte : „Jenes
Veto, das meinen verehrten und lieben Freund Sarto
auf den apostolischen Stuhl brachte, hatte aber noch
andere Träger hinter sich als die Preußens wegen um
den Bestand des Dreibundes besorgte österreichische Re¬
gierung , die ja wohl, wie die Dinge liegen, auch mit
dem Papste Rampolla fertig geworden wäre wie mit
dem Kardinal , hätte der Kardinal als Papst nichts als
den platonischen Wunsch einer Annäherung an Frank¬
reich gehabt. Ich wollte aber ein Mittel anwenden —■.
meine römischen guten Freunde wußten darum und
also auch Österreich — das effektiver  gewirkt hätte
in der Richtung der Verwirklichung meiner Absichten
mit Frankreich, die von einem weiteren Plane einge¬
schlossen waren . Ich hätte als kirchlicher Souverän mit
dem Königreich Italien Frieden  gemacht aus der
Basis- des freiwilligen Verzichtes  aus die
ehemals der römischen Kirche gehörigen Staaten und
Städte . Auch Avignon  hätte ich an Frankreich
offiziell herausgegeben . Ich weiß, ich hätte damit der
Kurie das einzige Instrument ihrer Politik genommen,

,aber ich hätte ihre Politik damit e h r l i cf),geinacht und
sie von der Doppelzüngigkeit  befreit . Die der
Kirche unwürdige und ihr Ansehen schädigende
Komödie des römischen Gefangenen  hätte
ein Ende gehabt, und wir wären damit wieder auf den
Weg gekommen, der uns zum g e i st i g e n I m p e-
r i u m geführt hätte , das a l l c i n uns von Gott dem
Allmächtigen gegeben ist, denn unser irdischer Besitz ist
tili @ei « ettf des Sofern"  An einen anderen
Stele de" » us-eichnnngen Ile« es mitten tonne:
„Wir wissen es, daß man uns kernen  sch Ir mm  e-
r e ii Streich spielen könnte als die Herstellung des
Kirchenstaates,  der weltlichen Macht. Wir wurden
alle Macht in den weltlichen Dingen uni. über sie ganz
verlieren , wären wir selber in sie w materiell embe-
zogen. Wir wissen aber auch m Rom, daß man ^rncht
daran den» und nie daran dealen wird . Sei« « etai
wir also die Intransigenten , weil ' wir mehr als honen,
weil wir wissen, daß inan uns nicht erhört und beim
Worte nimmt . Ist es also würdig , den gefange¬
nen König zu spielen? .. . Fiele es heute m
einer spaßhaften Laune dem König Vrttor
Emmanuel III . ein. Pins X . die Schlüssel Roms -zu
überliefern , so fände sich der Papst  anderen Tages
in der Lage, sich mit Kanonen  gegen die .römische
Revolution zu verteidigen . Die Laune des Königs M
nicht nr befürchten, denn man will dort nicht den Unter¬
gang der Kirche, die man braucht, denn die Kurie findet
sich praktisch  mit dem Zustande der Dinge ab, den

Ans den Kunstausstellungen.
islcrtc Banger.

EZ ist wirklich eine,' Elite -Ausstellung , diese Kollektion von
0 Gemälden Münchgner Künstler , und es ist recht schwer,
nein  Bilde den Vorzug,zu geben. Was die Wände ziert,
echte,Kunst, ist ernste, heiße Arbeit.

Landschaften und Figuren sind am meisten vertreten,
'Niger Stilleben . ,

Van Prof . Fritz Erler  das Portrait eines blonden
laben, freskoartig ausgeführt und dekorativ gesehen. Eher
v-  interessante Furbenstudie wie ein Portrait . Konrad
chm rtt e l sandte das Bildnis eines jungen Italieners , gut
gestimmt das warme Gelb des Hintergrundes zu dem Gelb
r Haut dazu das so unbekümmert umgehangene schwarze
we und als Technik eine elegante , gleitende Pinselführung,
-rm Petztets „Dame in Weiß" scheint recht lebenswahr
' sein und Gino Parin,  der phantasiebeaabie Italiener,
iwelgt in einer roten Sinfonie , einer „Dame in Rot". Leo
utz ist mit zwei vikanten Frauenköpfen vertreten ; Walter
vor durch den gut durchgearbeiteten Dirndlkopf „Dam ",
id Bcktor Schramm durch ein hübsches Jungmadchen-
ichkn -in subtil gehaltenes Pastellbild . Wera v. Bartels

' vollster de?, leider kürzlich verstorbenen Meisters , scheint
'n ^brcm Vater ein starkes Talent geerbt zu haben. Voll
öenstoller und dock harmonischer Farbenfreudigkeit sind
re Skizzen , einige Mädchenkopfe und ihre Tierplastiken aus
töntem Wachs zeugen von einer sicheren Hand.

Ernst Liebe  r in a n n stellt ein genrehaftes Bild,
Intcrbaltung " betitelt , aus , das sehr malerisch und sehr

sie theoretisch verdammt . In wachsender Entfernung
von Rom gewinnt nur diese akademische Haltung eine
fatale  Bedeutung , die sie bei uns im eigenen Lande
gar nicht hat. Die „Gefangenschaft " des
Papstes  hält die nicht - italienischen  Katho¬
liken in einer Nervosität , der je nach Bedarf g e-
s chi ckt n a chg e h o l f e n wird  von den sogenannten
katholischen Politikern jener Länder , die mit diesem
Specke ihre Mäuse fangen . Und Rom macht keinen
Einspruch, denn es braucht wie alle heutigen Regierun¬
gen, große und kleine, vor allem eines : Das Prestige ."
Rampolla kann sich kaum genug tun in herabsetze  n-
d e r Kritik an der gegenwärtigen päpstlichen Politik.
„Was sie treibt und tut ", so sagt er, „sind Karten¬
kunststücke  der Geschicklichkeit. . . Seit vierzig
Jahren benutzt die Kurie das gleiche  Spiel Karten.
Die Mächte tun so, als merkten sie den kleinen Betrug
nicht, und lassen sie die kleinen Einsätze gewinnen, um
die allein es Rom zu spielen gestattet wird ." An einer
anderen Stelle heißt es in den Aufzeichnungen: „Wir
erinneren uns des Tages , da der Heilige Stuhl gegen
die „Beleidigung " protestierte ) die ihm Loubet
damit antat , daß er den König von  I t a l i e.n in
Rom  besuchte. Ein paar Tage darauf wurde Kardinal
Svampa nach Bologna , einer wie Rom ehemals päpst¬
lichen Stadt, , geschickt, um demselben  König die
Grüße des Papstes zu überbringen . Warum ist es bloß
den kirchlichen  Fürsten . erlaubt , den italienischen
König zu begrüßen und den weltlichen  Fürsten
nicht? Warum schreckt man damit z. B. den Kaiser Von
H st e r r e i ch, der nicht nach dem königlichen Italien
kommen darf , was vielleicht für unsere , Stammes¬
genossen in der Monarchie von Nutzen sein könnte?
Svampa saß bei der Galatafel zur Rechten des Königs
und war ganz Untertan , wie er an den Grafen Ferrari,
den Präfekten von Bologna , schrieb. Wir wissen, daß
man auf Bologna  so wenig verzichtet hat wie auf
Avignon : das steht in der offiziellen Eides¬
formel,  mit welcher sich die neuen Kardinale verpflich¬
ten, „bis auf den letzten Tropfen ihres Blutes die
Rechte der Kirche auf das zeitliche Patrimonium des
Heiligen Stuhles zu verteidigen ". Diesen Eid hat
Svampa geschworen, und ich habe ihn geschworen. Mög¬
lich, daß Svampa die Rechte der Kirche bis auf den letz¬
ten Tropfen Bordeaux in seinem Glase leben ließ, als
er mit dem, König von Italien anstieß. Keiner von
uns hat es anders getan." Wir brechen hier ab. Es
stehen auch sonst noch merkwürdige Dinge in der Ver¬
öffentlichung der „Weißen Blätter ", auf die wir hier¬
mit Hinweisen möchten. Und nun wird es sich aller¬
dings fragen , ob diese Veröffentlichung e cht ist. W e ft n
sie es ist, dann haben die vatikanische Politik
und auch die unseres deutschen Zentrums  einen
schwereren Stoß noch nie erlitten.

Deutsches Reich.
* Eine Defiliercour im Königlichen Schloß. Gestern

abend 8 Uhr fand im Rittersaale des Schlosses Defiliercour
für alle Herren vom Militär mit Gemahlinnen und Töchtern
statt . Der Kaiser, die Kaiserin , die Prinzen und Prin¬
zessinnen, die Umgebungen, der Hof und das Hauptquartier
nahmen im Rittersaal Aufstellung.

sympathisch wirkt, aber den Vernich mit seinem anderen
Bild, dem „Akt mit dem grünen Streiflicht ", nicht aushalten
kann. Dieser Akt ist wundervoll in der Harmonie der jungen
Glieder , der Drapierung des Tuches, ein Meisterwerk ! Eines
der schönsten Bilder der Ausstellung, jedenfalls eines jener
Bilder , das man wieder besucht, so lange die Ausstellung da
ist und an das man gerne zurückdenkt.

Sehr fein ist das Bildchen „Lesende Bauersfrauen " von
Prof . Georg S chi l d kn e cht , sem flott dagegen „Der Faun"
von LiannS P a l l a r und die Skizze „Am Strande " von
A. V° Salzmann.  Ein paar Frauengestalten , an denen
der Wind zerrt , die nur mühsam gegen den Sturm stand¬
halten und Hüllen und Tücher festhalten. Paul Rieths
Arbeiten sind ähnlich, auch so forsch, so hingehuscht, so farben¬
froh und doch fein empfunden. Zu dieser Gruppe wäre noch
Prof . Jul . Dietz mit seinem Bildchen „Aschermittwoch" zu
nennen . Diese Künstler malen modern, aber in verständlicher
Form , in erfreulicher Weise. Wo jedoch Karl Sch Walbach
hinaus will, ist noch nicht recht ersichtlich. Ich kann mich mit
seinem „Liebespaar " nicht, befreunden und einverstanden er¬
klären . Doch ivird denr Künstler viel Gutes nachgerühmt, und
eines der führenden deutschen Kunstblätter widmete ihm und
seinen Bildern einen längeren Artikel und wies auf die Be¬
deutung des Künstlers hin. Also liegt vielleicht die Schuld
auf meiner Seite ! Ich habe den Weg noch nicht zu ihm
gefunden!

Einen rechten Gegensatz zu dem „Liebespaar " bildet ' das
Genrebild „Gute Freunde " von Kleehaas.  So sollte aber
auch nicht gemalt werden — nicht mehr . Diese Art des
Genrebildes ist überwunden . So schön die Landschaft be¬
handelt ist, das Mädelchen im Vordergrund , das sein Butter¬

* Ein Wechsel im Auswärtigen Amt? Gerüchte über
einen nahe bevorstehenden Wechsel in der Leitung des Aus¬
wärtigen Arntes waren gestern in Berlin verbreitet . Während
nun die „Deutsche Tagesztg, " die neuerlichen Gerüchte über
einen Wechsel in den leitenden Stellen des Auswärtigen und
des Kolonialamtes dementiert und auf Grund authentischer
Informationen zu der Feststellung ermächtigt sein will, daß
an diesem Gerücht kein wahres Wort ist, will die „Morgen¬
post" aus zuverlässiger Quelle erfahren haben, daß der Staats¬
sekretär des Reichskolonialamts  seinen Urlaub Frei¬
tag abgebrochen hat, was mit dem bevorstehenden Rücktritt
des Staatssekretärs des Auswärtigen Amts v. Jagow  Zu¬
sammenhängen soll, an dem nicht mehr gezweifelt werden
könne. Als Nachfolger Herrn v. Jagows sei Ott. Sols  in
Aussicht genommen, der seinerseits durch Frhrn . v. Reche n-
berg,  den früheren Gouverneur vön Deutsch-Ostasrika, er¬
setzt werden soll.

chß Rußlands und Frankreichs Gegenspiel in der Frage
der Militärmission. Mit Beziehung ans die Geschicke der
deutschen Militärmissiyn in der Türkei erfahren wir noch
folgenden bemerkenswerten Umstand : Die Absichten, die von
der türkischen Regierung betreffs der Verwendung der Mit¬
glieder der Mission, besonders des Generals Liman von
Sanders , gehegt wurden , sind durch Verrat  vorzeitig zur
Kenntnis des russischen Botschafters  in Konstanti¬
nopel gelangt . Herr v. Giers benachrichtigte seinen Pariser
Amtsgenossen, Herrn Jswolski , und dieser beeilte sich, dem
Pariser „Matin"  davon Mitteilung zu machen. Durch die
Veröffentlichungen dieses Blattes kam die Angelegenheit i n
Fluß  und die Türken fühlten sich veranlaßt , die geplanten
Ernennungen amtlich bekannt zu geben. Bald darauf sahen
sie sich genötigt, die ersten Ernennungen durch andere zu
ersetzen.  Rußland und Frankreich haben auf diese Weise
die türkisch-deutschen Absichten und Vereinbarungen vereitelt.

* Die offizielle Veröffentlichung des deutsch-engli-
scheu Vertrages, der hauptsächlich die Regelung wirt-
fchaftspolitischer Fragen in Kleinasien und Afrika zum
Gegenstand hat und seit Juli 1913 so gut wie abge¬
schlossen ist, wird nach der „Nat .-Ztg ." anfangs
März gleichzeitig  in Berlin und London er¬
folgen. Sie dürfte zum Teil die Form einer erschöpfen¬
den, in den beiderseitigen Parlamenten erteilten Aus¬
kunft auch über die politische Tragweite des Abkommens
annehmen.

* Die Berichterstattung über den Prcußenbund.
Die, .K o r r e s p o n d e n z H e r z b e r g" ' legt in
einer Erklärung energisch Verwahrung dagegen ein,
daß von den Herren vr . Rocke und General v. Kracht
ihre Berichterstattung über die Preußenbundtagung als
entstellt bezeichnet wird : sie habe über die Tagung in
durchaus objektiver Weise ohne jede Tendenz berichtet.

* Der Herausgeber der „Berliner politischen Nach¬
richten" Viktor Schweinburg ist am Donnerstagnach¬
mittag in Berlin im 68. Lebensjahre gestorben. Er
spielte eine Zeitlang als offiziöser  I o u r m I i ft
eine gewisse Rolle unter Miguel , weil er damals der
Vertrauensmann des preußischen Finanzministeriums
war , dessen Politik er in seiner Korrespondenz vertrat.
Nach dem Ausscheiden Miguels verlor er diese politische
Bedeutung , hatte jedoch enge Fühlung mit dem Zen¬
tralverband deutscher Industrieller.

* Die Zurückweisungantisemitischer Behauptungen
über das „W. T.-B.". Der Abgeordnete Werner-Gießen
hatte gestern im Reichstag Behauptungen über das

brot mit einem Dackel teilt , wäre besser nicht zu sehen und
der Weg in die Berge hätte frei bleiben müssen. Übrigens sind
von demselben Künstler zwei kleine Landschaften ausgestellt,
die fein und poetisch wiedergegeben sind. Fritz Hatz weih mit
dem Genrebild mehr zu sagen. So ist das „Baby im Garten"
sehr gelungen und „Die kleine Näherin " ein kleines großes
Kunstwerk. Da ist alles harmonisch abgestimmt, weich die
Farben , weich die Konturen , ein liebes Bildchen. Und wie
versteht es Heinrich Sch litt,  seine Gnomenbildchen auf die

2: $ Xl ^ ei?en!  Seine Arbeiten tragen alle den gleichen
köstlichen Humor und den Stempel seiner Künstlerhand . Zu
nennen wäre noch unbedingt — denn es ist unmöglich,
alle zu erwähnen — Prof . Rud. N i ß l , dessen Bild .(Der
Brief , sehr ansprechend wirkt, jetzt noch — aber doch vielleicht
in einigen Jahren nicht mehr recht gefallen wird , trotz der
souveränen Beherrschung des Stoffes , da die Figur im Vorder¬
grund gar so streng nach der jetzigen Mod? gekleidet ist. Da
wivd das Interieur mit der Frauengestalt von Paul
W. C h r h a r d nicht das gleiche Schicksal haben . Die Figur
steht nicht so aufdringlich im Vordergrund , ist nicht so modern;
mehr ein zeitloses und daher wertvolleres Bild.

Amandus Faure  ist natürlich wieder auf den ersten
Blick zu erkennen mit seinen Blumenstilleben , besonders aber
durch seine gutbewegten Szencnbilder . Eine dunkle B̂ühne,
d'.e Köpfe der Zuschauer wie Silhouetten gegen das grelle
Rampenlicht stehend und im Gefunkel des Bühnenlichtes die
Schauspieler . In dieser Art ist er mit mehreren guten
Arbeiten vertreten.

Noch einen anderen erkennt man sofort in dem bunten
Durcheinander : Prof . Ludwig Dill  mit einer Pappelland¬
schaft. Und doch — mir ist es. als hätte ich schon Arbeiten
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„Wolffsche Telegraphen -Bursau " aufgestellt, die sich auf
die Bildung eines Ringes mit ausländischen Agenturen
zur Beeinflussung der öffentlichen Meinung sowie auf
eine Bevorzugung des Bankhauses S . Bleichröder bei
der Mitteilung der Depeschen des Bureaus beziehen.
Alle derartigen Behauptungen sind, wie das „W. T .-B."
versichert, vollständig aus der Luft gegriffen und haben
niemals irgendeine tatsächliche Begründung gehabt.

* Die Verwaltungsreform in Württemberg . Die würt-
tembergische Regierung xft nunmehr doch geneigt, einer Ver¬
waltungsreform unter Aufhebung der Kreisregie-
r u n g e n näher zutreten . Die Ersatzbehörden für die Kreis¬
regierungen sollen jedoch nicht als ministerielle Abteilungen
gedacht sein. Es ist geplant, die Kreisstädte für den Verlust
der Kreisregierungen andererseits zu entschädigen.

' Das Gebäude für den Kslonialgerichtshof in Hamburg
wird gestiftet. Herr Edmund I . A. S i e m e r s (Hamburg ),
der sich für die Verlegung des KolonialgerichtshofeS nach
Hamburg bemüht, hat sich erboten, ein eventuell erforderliches
G e b ä u d e für den Kolonialgerichtshof in Hamburg zu stiften.

* Auch ein Wiederaufnahmeverfahren im Prozeß Brandt.
Der Verteidiger des Bureauvorstehers Maximilian Brandt
hat, wohl infolge des unerwartet milden  Urteils gegen
die Zeugosfiziere Tilian und Genossen, das Wiederaufnahme¬
verfahren beantragt . Brandt tvar bekanntlich wegen Be¬
stechung zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden, die er
auch verbüßt hat.

* Ein Ingenieur des Landesverrats verdächtig. In der
Wohnung des Ingenieurs B. in der Sachsenwaldstraße in
Steglitz erschien gestern ein Berliner Kriminalkommissar mit
mehreren Beamten und nahm eine Haussuchung vor. Das
Resultat tvar die Verhaftung des V. Es fall sich um den Ver¬
rat von im Interesse der Landesverteidigung geheimzu¬
haltenden Dingen handeln.

Rechtspflege und Verwaltung.
* Der Oberpräsident von Brandenburg gestorben. Der

. Oberpräsident der Provinz Brandenburg , Dt . v. Sour ab,
ist gestern früh an der Riviera im 62. Lebensjahr gestorben,
sein Gesundheitszustand war seit langem schlecht. Sein
Amt hatte er am 15. Februar 1910 als Nachfolger des in den
Ruhestand getretenen Herrn v. Löbell angetreten . Er trat im
November 1875 in den JustiKdienst und im Jahre 1878 in den
Verwaltungsdienst . Vier Jahre später wurde er als Regie¬
rungsassessor mit der Verwaltung des Landratsamts in Flatow
betraut , dem er von 1884 bis 1866 als Landrat Vorstand. Im
Jahre 1895 wurde er ins Landwirtschaftsministerium berufen.
Von 1899 bis 1907 war er Regierungspräsident in Bromberg.
Dann leitete er, zum Wirklichen Geheimen Oberregierungs¬
rat ernannt , die Reichskanzlei. 1904 wurde er als Unter¬
staatssekretär wieder ins Landwirtschaftsmintsterium berufen.
In den-Jahren von 1888 bis 1899 vertrat er als Abgeordneter
den Wahlkreis Flatotv im preußischen Abgeordnetenhause. Der
Verstorbene war ein besonderer Vertrauensmann des Fürsten
Bülow.

VarlamenteilvRckes.
Die Weiterberatung des Postetats in der Budgetkom¬

mission. Die Budgetkommission des Reichstags setzte gestern
die Beratung des Postetats fort . Sie forderte auf den An¬
trag des nationalliberalen Berichterstatters die Regierung
auf, die Besoldungsnovelle recht bald vorzulegen, weil davon
die Besprechung der Beamtenfragen bei allen Etats abhängig
sei. Bei einer späteren Vorlegung der Novelle würde die
rechtzeitige Verabschiedung des Etats am 1. April unmöglich
sein. Der Staatssekretär sagte Beschleunigung zu. Ein
anderer Regierungsvertreter spricht über Apparate zur Ver¬
einfachung des Dienstes , denen die Verwaltung größte Auf¬
merksamkeit zuwendet. Die Briefmarken -Automaten seien
wesentlich vermehrt worden, und man werde jetzt auch Ver¬
suche mit kleinen Automaten für Keine Postämter machen.
Man werde sie auch auf Bahnhöfen , in Gerichtsgebäuden usw.
ausstellen. Ein Problem sei noch, die Apparate wetterbestän¬
dig zu machen. Die Postanweisungsstempelmaschinen funk,
iionierten gut, ebenso die Barfrankierungsmaschinen und die
vorhandenen 22 Einschreibautomaten . Letztere werden aller¬
dings noch nicht genügend benutzt, weil das Publikum auf die
Adresse in der Empfangsbescheinigung Wert legt. Nätional-
lilberalck' und Fortschrittler beantragen eine Entschließung, die
am Erhöhung der Tagegelder der nicht etatsmätzigen Post-
an'd Telegraphenassistenten ersucht. Das Zentrum ergänzt
sie durch die Forderung auf Erhöhung der Gehilfinnengehäl¬
ter. Ein Sozialdemokrat bittet , bei der Anstellung nicht bloß

des Meisters gesehen, die höher zu bewerten sind wie diese. Prof.
Adolf H ö l z e l stellte vier interessante kleine Farbstudien aus,
die wie Monologe anmuten , als habe man zusehen dürfen , wie
der Künstler die Farbenprobleme zu lösen versuchte, wie er
mit sich selbst sprach.  Seine Dorfstraße und sein Schnee-
bikd sind ihm ganz gelungen , wie überhaupt noch einige sehr
schön? Schneebilder von anderen namhaften Künstlern gesandt
wurden . Ich nenne da nur A. Weiße,  Fritz O ß w a l d ,
Karl Keßler.  Richard Kaiser  versteht es, mit seinem
Vorfrühlina zu fesseln. Ein ganz einfaches Motiv ; im Vorder¬
grund mächtige, kahle Bäume und eine Wiese, auf der soeben
der letzte Sckmee hinweggeschmolzen scheint, und O'L p n ch
o f T o w n sandte wieder zwei seiner frischempfundenen, voll¬
wertigen Landschaften.

Edmund S t e p p e s ist mit drei interessanten Bildern
vertreten , denen immer eine originelle Note anhaftet , und auch
Prof . Urban  verblüfft wieder durch das eigentümliche
Kolorit feiner Werste. Alles so hell, fast weiß und doch nicht
sonnig. Mit der Sonne beschäftigt-sich Eugen Wolfs  gerne
und mrt Erfolg. So warm liegt sie auf seinen Bildern , in
breiten Schwaden ^ nd Flecken. Allerdings vergißt er alles
andere darüber , vernachlässigt so manches, und das stört doch
-in wenia , hat man sich erst einmal an den blendenden
Sonnenglanz gewöhnt. Ganz fern geht Rud . Steck dafür
wieder ins Detail . Sein „Gärtchen im Vorfrühling " ist zwar
nicht sehr malerisch gesehen, aber doch gut gemalt — ein ge¬
waltiger Unterschied.

Einige prächtige Tierbilder hängen an den Wänden. Von
oem berühmten K o e ste r ein vorzügliches Entenbtld , von
Prof . I . D. Holz  einige Kühe, und von Aug. Lübeck
(Kleve) ebenfalls ein Kuhbild, die Tiere aber mehr der Land¬
schaft untergeordnet . Eine friedliche Stimmung löst dieses
Werk aus.

August Hermann Allgäu  malt seine Stilleben mit un¬
endlicher Liebe und Geduld, arbeitet sie aus bis ins kleinste
und findet natürlich sein Publikum . Fehlt ihnen auch der
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die Beamtentöchter, sondern auch Mädchen aus anderen
Familien zu berücksichtigen. Der Staatssekretär verteidigt
das bisherige Verfahren und hält auch die Besoldung für aus¬
reichend. Ein Nationctlliberaler bittet den Staatssekretär,
eine Erklärung zu Protokoll zu geben, daß die Tagegelder-
frage geprüft und .neu geregelt werden solle, dann könne man
auf die Resolution verzichten. Ter Staatssekretär erwidert,
er könne keine, bestimmte ' Zusage geben, da noch andere
Ressorts in Betracht kämen. Die vom Zentrum ergänzte
Resolution der Nationalliberalen und Fortschrittler wird
angenommen . Der Unterstaatssekretär sagt eine Prüfung
zu, ob die Mittel der Postverwaltung für Unterstützungen er¬
höht werden könnten. Bei dem geforderten Zuschuß für die
freiwillige Krankenkasse der Unterbeamten fordert ein natio-
nalliberaler Antrag die Erstattung eines Berichts an den
Reichstag nach Ablauf des ersten Betriebsjahres der Kasse,
ferner Maßnahmen zur Herbeiführung der Gesundung ein¬
zelner notleidender örtlicher Kassen. Der Staatssekretär ist
einverstanden , Der nationalliberale Antrag wird einstimmig
angenommen und die Besprechung dann abgebrochen.

Die Anträge über den Waffengebrauch des Militärs.
Dem Reichstag ist ein Antrag Bassermann  und Ge¬
nossen zugsgangen , den Reichskanzler zu ersuchen, daS Er¬
gebnis der Nachprüfung der Dienstvorschrift  über den
Waffengebrauch des Militärs von 1899 baldigst  dem
Reichstag bekanntzugeben. — Das Zentru  m beantragte,
der Reichstag wolle beschließen, den Reichskanzler zu ersuchen,
bei den verbündeten Regierungen dahin zu wirken, daß die
Voraussetzungen für ein Einschreiten -des Militärs in polizei¬
lichen Angelegenheiten übereinstimmend in einer die
Selbständigkeit der Zivilverwaltung sichernden Weise geregelt
werden . — Die sozialdemokratische Fraktion
des Reichstags hat laut „Vorwärts " den Antrag eingebrtcht,
den Reichskanzler zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzu-
legen, durch den unter Aushebung der Militärge¬
richtsbarkeit  Militärpersonen des aktiven Heeres und
der aktiven Marine und die übrigen in § 1 der in der Mili-
tävstrafgsrichtsordnung genannten Personen .der bürger¬
lichen  Strafgerichtsbarkeit unterstellt werden.

Zur Frage der einheitlichen Regelung des Angestellten¬
rechts. Die Petitionskommisston des Reichstags verhandelte
über Gesuche von Bureanangestellten um einheitliche Rege¬
lung des Angestelltenrechts. Die Regierungsvertreter be¬
merkten, für einzelne Gruppen sei schon jetzt die gesetzliche
Regelung geschaffen, für andere, z. B. für die Gehilfen der
Notare und Gerichtsvollzieher, sei sie nicht dringlich. Bezüg¬
lich der Anwaltsschreiber könnte eine gesetzliche Regelung
leicht zur Erschwerung der schwebenden Tarisverhandlungen
führen . Sollten diese versagen, so würde allerdings ein Ent¬
wurf vorgelegt werden. Die Petition der Rechtsanwalts-
gehilsen wurde zur Berücksichtigung überwiesen, bei den
übrigen Gesuchen wurde Erwägung empfohlen.

Aus der Reichstagsausschmückungskommission. Die Kom¬
mission zur Ausschmückung des Reichstagsgebäudes trat
gestern zusammen . Sie beschloß, in der Frage des Ankaufs
von Gobelins  von dem gräflich Baudissin-Rantzcmschen
Fideikommitz in Plön  am 7. Februar dorthin zu reisen, um
die Gobelins zu besichtigen und zu prüfen , ob sie für den
Festsaal im Hause des Reichstagspräsidenten geeignet sind.
Weiter wurde beschlossen, zur Ausfüllung der vier Nischen
an der Ostseite des Plenarfitzungssaales figürliche Darstel¬
lungen in Bronze zu wählen , welche die vier Kardinaltugen¬
den: Weisheit , Tapferkeit . Gerechtigkeit und Mäßigung ver¬
körpern. Die Ausführung der Allegorien wurde dem Pro¬
fessor Fritz Klimsch übertragen.

Zur Frage des Ausbaues des Bundesamtes für das Hei-
matweseu. Die Abgeordneten Bassermann  und Ge¬
nossen haben tm Reichstag  folgende Resolution einge¬
bracht: Der Reichstag wolle beschließen: den Herrn Reichs¬
kanzler um Vorlegung eines Gesetzentwurfs über den Aus¬
bau des Bundesamts für das Heimatwesen  zu einem
Reichsamt für das Heimats - und Finanzwesen behufs Über¬
nahme der letztinstanzlichen Entscheidungen in Rechtsstreitig¬
keiten aus dem Wehrbeitragsgesetze und dem Besitzsteuer¬
gesetze zu ersuchen.

Der Etat der Gestütsverwaltuug . Die Budgetkom-
mission des Abgeordnetenhauses bewilligte mit den Stimmen
der Deutschkonservativen, der Freikonservativen und der
Fortschrittlichen Volkspartei gegen die Stimmen des Zen¬
trums und der Nationalliberalen die in den Etat der Ge¬
stütsverwaltung eingesetzten 350 000 M. zum Ankauf von
Grundstücken zur Errichtung eines staatlichen Vollblutgestüts
in Altenfeld im Regierungsbezirk Kassel.

moderne Zug, so sind sie doch außerordentlich gut gemalt.
„Zwetschen" und „Nüsse" sind ihni besonders gelungen, während
der „Hase und Fasan " wohl mehr eine Studie in Braun sein
soll - wenn man bei diesen ausgeführten Bildern überhaupt
von einer Studie sprechen darf — und in der Komposition
nicht, sonderlich anspricht. Julius Heß geht im Gegensatz zu
Allgäu sehr scharf ins Zeug, malt hart und eigenwillig seine
Blumen und Früchte, umrandet alles mit schwarzen Strichen
und erzielt damit von ferne eine ganz gute Wirkung. Seine
Bilder sind mehr interessant wie erfreulich, sind für den
Sammler , aber nicht für das Wohnzimmer berechnet. Hans
B e st s „Nelken" vevdienen besondere Erwähnung.

. Damit ist diese Elite -Ausstellung noch lange nicht er¬
schöpft. Bild hängt nn Bild und verlangt Beachtung, erzwingt
sich Achtung, nicht zu vergessen eine Anzahl gelungener
Plastiken , sind dabei hat auch im Nassauischen Kunst-
verein  ein ganzer Künstler , A. F e l b e r (Dachau), Land¬
schaften ausgestellt, die Anspruch auf hohes Lob baben, und der
Kunstsalon Aktuarpus  hat 450 Werke holländischer
Meister zusammengebracht, die in nächster Zeit eingehende
Würdigung finden sollen. Vor all dem Reick,tum kann man
nur frohen Herzens ,ausrufen : Es ist etwas Schönes, Großes
um die Kunst! _ _ B - v- IST.

Krfrdenz-Theatrr.
Sonnet Stag,  den 22. Jan . : Zweites und letztes

Gastspiel der Kgl. Schauspielerin Luise Willig  vom Kgl.
Schauspielhaus in Berlin : „Es lebe das Leben". Drama
in fünf Akten von H. Sudermann.

War der erste Gastspielabend Luise W i l l i g s schon gut
besucht, als sie die Manna Vamia spielte, so war das Haus
gestern abend ausverkauft , als es galt , die Künstlerin in einer
modernen Rolle zu sehen. Und doch— wer den ersten Abend
unterlebte . wird mehr Genuß gehabt haben als gestern.
Luise Willig eignet sich ihrer ganzen Erscheinung, ihrer
ganzen Veranlagung nach besser für klassische Rollen als zur

Freitag, 23» Januar 1914 » Nr. 38.
Ein Antrag , betr . Religionsunterricht in den Fortbrl.

dungsschulen. Der Abgeordnete v. Pappenheim  hat i»
Abgeordnetenhaus folgenden Antrag gestellt: Das Haus dei
Abgeordneten wolle beschließen: Die Königliche Staatsregie¬
rung zu ersuchen, dort, wo auf Antrag der Gemeinden reli¬
giöse  Unterweisung in den Lehrplan der Fortbildungs¬
schulen ausgenommen wird , die Genehmigung des Lehrplans
lediglich aus diesem Grunde nicht zu versagen.

Deer aib Moire.
Ausscheiden eines siamesischen Prinzen aus dem deutsche«

Heere. Prinz Mom Chow Prtditeppongse von Siam , der als
Leutnant im 2. Brandenburgischen Feldartillerie -Regiment
General -Feldzeugmeister Nr . 18 diente, ist aus dem Heer«
wieder ausgeschieden.

Über die Folgen einer militärischen Übung, die an einem
der letzten kalten Tage in der Nähe von Grimma Hei Leipzig
stattgesunden haben soll, sind in Leipzig Gerüchte verbreitet.
Man erzählt sich, daß etwa 100 Mann eines Regiments , das
kürzlich zu einer Übung ausgerückt war , mit erfrorenen
Gliedmaßen im Lazarett liegen. Angeblich habe man den
Mannschaften nicht genügend Bewegung gestattet. Wir geben
diese Gerüchte nur mit dem größten Vorbehalt wieder, halten
es aber für nötig, daß die Militärbehörde sich dazu äußert.

Schiffsbewegungen. Einsetroffen : S . M. ©. „Dresden"
am 21. Jan in Vera Cruz. S . M. S . „Tiger " am 21. Jan.
ni Uenang (Malakka) .

Post und Eisenbahn.
Die Betriebseinnahmen der Preußisch-hessischen Staats-

eisenbahnen haben im Monat Dezember 1913 gegen den
gleichen Monat des Vorjahres im Personenverkehr 0,4 Mil¬
lionen Mark , gleich 0,67 Prozent mehr, im Güterverkehr 1,7
Millionen Mark, gleich 1,25 Prozent weniger, insgesamt
unter Berücksichtigung der Mehreinnahmen aus sonstigen
Quellen 0,04 Millionen , gleich 0,02 Prozent mehr betragen.
Der Dezember des laufenden Etatsjahres hatte einen Werk¬
tag mehr und einen Sonntag weniger als der gleiche Monat
des Vorjahres.

Deutsche Schutzgebiete.
Der Außenhandel Deutsch-Ostafrikas im Jahre 1913.

Der Außenhandel Deuksch-Ostafrikas hat nach vorläufiger
Feststellung trotz der Kautschukkrise im Kalenderjahr 1913 um
fast 7 Millionen Mark zugenommen . Davon entfallen 4 Mil¬
lionen auf die Ausfuhr , obwohl der Wert der Kautschukaus¬
fuhr um 11/2 Million hinter dem Vorjahr zurückgeblieben ist.
Der Gesamt Handel  beträgt rund 881̂ Million . In
1908 betrug er 36,6, in 1909 47, 1910 59,4, 1911 68,3 und
1912 81,7 Millionen.

Kurland.
Gsterreich-Ungarn.

Eine Interpellation zum Fall Hopf. Wien,
22. Jan . Im Abgeordnetenhaus brachte der Abgeord¬
nete Jro eine Interpellation , betreffend den Verkauf
von Bakterien und Reinkulturen an den Giftmörder
Hopf  durch das Wiener Kalmuseum, ein.

Frankreich.
Deutsche Fürstlichkeiten in Nizza. Nizza,  22 . Jan.

Der Präsekt des Departements der Seealpen , Joly,
und seine Gattin gaben gestern im Gebäude der Prä¬
fektur ein Frühstück zu Ehren der Prinzessin Charlotte
von Sachsen - Meiningen  und des Erbprinzen
Bernhard.  Der gesamte Magistrat Nizzas und
mehrere Kapitäne der im Hafen von Toulon liegenden
französischen Kriegsschiffe nahmen an dem Frühstück
teil.

Die Konferenz der kontinentalen Amerika-Schiff-
fahrtsgesellschaften. Paris,  22 . Jan . Die heute ver¬
öffentlichte offizielle Mitteilung über die am
20. Januar abgehaltene Konferenz lautet : In
der Konferenz der kontinentalen , am Nord¬
amerika-Geschäft interessierten Schiffahrtslinien vom
20. Januar wurden die Forderungen der Ham¬
burg - A m e ri  k a - L i n i e, die bedauerlicherweise da¬
von abgesehen habe, zur Vertretung ihrer Ansprüche zu
erscheinen, eingehend besprochen. Die Linien waren
einstimmig der Ansicht, daß die Forderungen weder
durch die Vergangenheit , noch durch die tatsächlichen
Verhältnisse begründet seien, daß sie im Gegenteil im

modernen Konversationsschauspielerin . Was am ersten Abend
so glücklich überbrückt wurde, das Anpassen in das Ensemble,
trat gestern störend m die Erscheinung. Die Künstlerin wirkte
als Gast, nicht gehörig zu den anderen , alle überragend in
ihrer imposanten Größe. Das Leichte, Spielerische, ja
Kokette der ersten Akte liegt ihr nicht, erst als sie die Gesühls-
seite anklingen ließ, als sie ihrem Manne Rechenschaft ab.
legte, als sie mit dem Geliebten sich aussprach und schließlich,
als sie von ihrem Töchterchen Abschied nahm, da hatte die
Künstlerin viel zu geben und sie gab reichlich mit ihren
reichen Mitteln . .

Die guten Leistungen der übrigen Mitwirkenden wurden
bereits früher eingehend gewürdigt . Hermann Nessel-
träger  war auch diesmal ein Völkerlingk, wie man ihn sich
besser nicht wünschen könnte. Die Nervosität, an der der
Künstler litt , tat seinem Spiel keinen Abbruch, wirkte noch als
besondere Note.

Der Gast wurde wieder mit herzlichem bedacht.
— - - B . v. N.

An« Zunft und Letzen.
Theater und Literatur . In Wiener  Burgtheatcr-

kreisen verlautet , am Ende dieser Spielzeit werde Direktor
Thimig  die Leitung des Theaters nicderlegen. , Zu seinem
Nachfolger in der Direktion des Burgtheaters sei der General¬
direktor des Hofthcaters in Darmstadt , Dr - Egger,  in Aus¬
sicht genommen.

An das Herzogliche Hoftheater in B r a u n s chw e i g ist
der bisherige Regisseur des Residenztheaters Hannover Julius
C s e r lv >u k a (ein geborener Wiesbadener ) aß Herbst d. I.
als Regisseur des Schauspiels verpflichtet worden. .

„Seite  105 ", ein neues Lustspiel von Alfred Holm
und Robert S a u d e k, erlebt am Stadttheater zu Königs¬
berg  seine Uraufführung.

Bildende Kunst und Musik. In Kopenhagen  ist der
Komponist und erste Kapellmeister an der Königlichen Over.
Frederik Run g, gestern im 59. Lebensjahr gestorben.
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direkten Widerspruch stauen mit der Haltung , '
die die Harnburg -Amerika-Linis in ^ ähnlichen Fällen
sehr energisch anderen Linien gegenüber eingenommen
hat . Die Linien lehnten  daher die gestellten For¬
derungen ab und beschlossen, daß der bisherige Ver¬
trag zwischen ihnen auch ohne die Hamburg -Amerika-
Linie fortgesetzt wird in der Absicht, die während 22
Jahren sich bewährte Organisation aufrechtzuerhalten
und damit den Besitzstand der Parteien gegenseitig zu
schützen. (Diese Konferenz ist nicht identisch  mit
der Atlantischen Konferenz, welche gestern ihre Be¬
ratungen abgehalten hat .)

England.
Die Entscheidung im Kabinrttsrat . London,

22. Jan . Wie am späten Abend verlautet , ist über das
diesjährige Marinebudget  im Kabinett eine
Einigung  erzielt worden. Das von Churchill
in der letzten Session vorgelogte Programm werde
nicht aufgehoben  werden . Das Budget werde
zwar notwendigerweise jedes bisher dem Parlament
unterbreitete Flolenbudget erheblichüb erschrei-
t e n, werde aber mit Zustimmung aller Minister ein¬
gebracht werden. Schatzkanzler Lloyd George
und Marineminister W i n st o n CHu r chi l I begaben
sich dann gemein  s a m in den Palast der Admiralität,
wo sie eine einstünbige Besprechung hatten.

Die Hebung des ,,A.  7 ". London,  23 . Jan.
Unter unendlichen Schwierigkeiten wurde gestern nach¬
mittag mit der Hebung des Unterseeboots „A 7" be¬
gonnen. Das Wetter war rauh und stürmisch. Trotz¬
dem stiegen Tauchen hinab und fanden das Schiff
senkrecht  hochstehend, mit dem Hinterteil tief in
den Sand  gebohrt.

Portugal.
Der Streik am Abflauen. Lissabon,  22 . Jan.

Die Nord -Ost-Eisenbahngesellschaft betrachtet den Streik
als beendet. Nur etwa _ 100 Eisenbahnarbeiter haben
den Dienst noch nicht wieder ausgenommen . Auch die
anderen  Ausstände sind beendet. Heute morgen sind
alle Lissaboner Zeitungen  wieder erschienen.

Ut « »5<?!?.,
Ausschreitungen deutscher Matrosen ? Rom,

23. Jan . Die „Tribuna " meldet aus Syrakus : Eine
Gruppe von Matrosen des deutschen Schulkreuzers
„Hansa ", die nach einem Ausflug an Bord des Schiffes
zurückkehren wollten, fanden kein Boot mehr im Hafen
und waren gezwungen, die Nacht über in den öffent¬
lichen Anlagen der Stadt zu verbringen . Sie verübten
dort allerlei Unfug , demolierten  Säulen und
Gartenfiguren und richteten trotz des Einspruchs der
Wächter die Gärten übel zu. Gegen den Kommandan¬
ten des Schiffes ist Anzeige erstattet worden. (Man
wird eine deutsche amtliche  Darstellung über
diesen Fall abzuworten haben. Das Verhalten unserer
Kriegsschiffs-Matrosen im Auslande wird doch sonst
durchweg als rühmlich anerkannt . Schristl .)

Ruftlauö-
Der große Streik in Petersburg . Petersburg,

22. Jan . Nach amtlichen Angaben beträgt die Zahl
der Arbeiter Petersburgs , die heute die Arbeit nieder¬
gelegt haben, 110 604. Wegen Absingens revolutionärer
wieder sowie demonstrativer Ausschreitungen wurden
134 Arbeiter verhaftet,  wobei dreimal frucht-
lose Versuche  unternommen wurden , die Verhafte-
ten zu befreien.  In einem Falle gab ein Schutz¬
mann um eine aus 40 Mann bestehende fucuppe abzu-
wehren zwei Schüsse ab, ohne jedoch jemand zu verletzen.

Der Massenstreik in Moskau mißlungen . P .T A.
Moskau,  22 . Jan . Der Versuch, anläßlich des
Jahrestages der Demonstration von 1905 einen streik
zu organisieren , ist mißlungen.  Nur 819 Arbeiter,
5% Prozent aller Moskauer Arbeiter , sind ausständig.
Die Mehrzahl der Ausständigen ist in Metallfabriken,
ein Teil in Druckereien angestellt. Zwischenfalle haben
sich nicht ereignet.

Die Warschauer Ausständigen . Warschau,
22. Jan . In acht Fabriken  in der Stadt und den
Vorstädten sind 2600 Arbeiter ausständig.

Albanien.
Ismail Kemals Demission. Valona,  23 . Jan.

Da der internationalen Kontrollkommission vor eini¬
gen Tagen von Ismail Kemal erklärt worden war , daß
er zum Besten des Landes zurücktreten werde, _forderte
sie ihn heute auf , die Demission auch wirklich
zu vollziehen.  Ismail Kemal übergab darauf
seine Machtbefugnisse in die Hände der internationalen
Kontrollkommission^ um zu erreichen, daß Albanien
von Unruhen befreit wiirde und eine einzige Regierung
erhielte. Es wurde ein Protokoll darüber anfgenom-
men. welches von den Ministern und von der inter-
nationalen Kontrollkommission unterzeichnet wurde.

Vom Regen in die Traufe . Valona,  22 . Jan.
(Agence Havas .) Während die griechischen Truppen
allmählich die von ihnen besetzten Gebiete vom Eplrus
räumen, haben alb anefische Banden  begon¬
nen, die geräumten Ortschaften zu überfallen,
überall Schrecken verbreitend in der Bevölkerung, die
bestürzt flieht. Dre Offiziere der niederländischen
Million wurden daraufhin von der Kontrollkommission
aufgefordert , sofort ein Bataillon Gendarmerie in die
bedrohten Gegenden in sendeii.

Kampfmüdigkeit Efsad -Paschaö ? Wien,  22 , Jan.
Die „Albanische Korrespondenz" melbet : Ein Vetter
Essad-Paschas, der vor kurzem in Wien geweilt hat,
erklärte , daß Essad-Pascha ihm versichert habe, er er¬
warte mit Ungeduld  die T h r o n b e st e i g u n g
des Prinzen zu Wied, um sich dann von; öffentlichen
Leben zurückzuziehen, denn er sei der andauernden
Kampfe müde.

Der Prozeß gegen Dekir Aga und Genossen.
Öa l o n a, 22. Jan . Unter dem Vorsitz des Obersten
Deweer  hat heute unter dem Ausschluß der Qffent-
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lichkeit der Prozeß  gegen Bekir Aga und_  27 Mit¬
schuldige begonnen. Es sind sehr strenge Sicherheits¬
maßnahmen getroffen worden.

Ägypten.
Eröffnungssitzung des Parlaments . Kairo,

22. Jan . Die neugewählte gesetzgebende Versammlung
ist heute vom Khedive feierlich eröffnet  worden.

Nordamerika.
Die japanische Einwanderung in die Union.

W a sh i n g t o n, 22. Jan . Daö Komitee des Unter-
Hauses für Einwanderungsangelegenhelten erörterte
heute die gestrige Rede deS japanische  n Ministers
des Äußern über die japanische Landfrage in K a l i¬
fo r n i e n. Das Komitee lehnte es ab, einen Termin
für eine neue Beratung der Gesetzesvorlage anzube¬
raumen , durch die die Asiaten vom Landerwerb in
Kalifornien ausgeschlossen werden.

tttittelömerifm.
Die Revolution auf Haiti . Port - au - Prince,

22. Jan . Die Aufständischen haben ein Komitee ge¬
bildet, das für die Aufrechterhaltung der Ordnung
Sorge tragen .soll. Ein amerikanisches Kriegs¬
schiff  wird jeden Augenblick erwartet.  Der Doyen
des diplomatischen Korps wurde vom Präsidenten emp-
fangen und erhielt die Versicherung, daß alle Maß¬
nahmen getroffen werden, um die öffentliche Sicherheit
in Port -au-Prince aufrechtzuerhalten . Die. , Meldung
aus Haiti , daß die Revolutionäre Kap Haitien einge¬
nommen haben, wird in New Park bestätigt. Sie sollen
auch ein Kriegsschiff erbeutet haben.

Ästen.
Die Lage in China . Schanghai,  22 . Jan . Alle

Provinzen stimmten der Änderung der Ver¬
fassung zu, die dem Präsidenten  die alleinige
Verantwortung für die Regierung überträgt . Es ist
daher zu erwarten , daß die Änderung innerhalb von
zwei Monaten durchgeführt wird . Der Ministerrat
dürfte eine dem früheren Staatsrat in der Mandschu-
zeit ähnliche Stellung erhalten.

Südafrika.
Der Friede mit den Indern . Pretoria,  22 . Jan.

Nach dem Bericht der mit der Untersuchung der von
den Indern angestifteten Unruhen betrauten Kom¬
mission erklärten sich die Inder bereit , von der Politik
der passiven Resistenz abzugehen. Die Behörden haben
sich dagegen verpflichtet, die wegen passiver Resistenz
verhafteten Inder freizulassen.

Milderungen der kriegsrechtlichrn Verfügungen.
Jo h a n n e s b u r g, 22. Jan . Die Stunde , zu der
unter dem Kriegsrechte alle Personen , die keine Er¬
laubnisscheine besaßen, zu Hause sein mußten , wurde
von 8 auf 10 Uhr abends verschoben. Die Beschränkun¬
gen für den Fuhrwerksverkehr wurden aufgehoben.
Falls sich die Lage weiter bessert, dürfen auch die Gast¬
wirtschaften ani Montag wieder öffnen. Die Maß¬
nahmen gelten für das ganze Randgebiet mit Aus¬
nahme von Benoni.

Luftfahrt.
Eine Überseefahrt der „Sachsen". Helgoland,

22. Jan . Das Zeppelinluftschiff „Sachsen", welches die
ReichSdienstflagge führte , flog heute vormittag über Helgo¬
land und warf Post ab. Nachdem es eine zeitlang über der
Insel gekreuzt hatte, nahm es den Kurs auf Cuxhaven und
schlug nach einer Fahrt von 10 Minuten die Richtung auf
Sylt ein.

Ein Bismarck als Flieger . Die neuerliche Meldung , daß
der Enkel des ersten Reichskanzlers, der jugendliche Fürst
v. Bismarck, als Flieger ausgebildet und kürzlich sein Piloten¬
examen bestanden habe, ist unzutreffend . Unsere Zweifel in
diese Nachricht, denen wir durch ein Fragezeichen Ausdruck
gaben , sind berechtigt gewesen, denn von beteiligter Seite er¬
fahren wir , daß eS sich zwar um einen Bismarck, jedoch nicht
um den jungen Fürsten,  sondern um den-16jährigen Sohn
einer hier in Wiesbaden  wohnenden Familie v. Bismarck
handelt.

aus St adt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Todesfälle . Der König!. Sächsische Major a. D. Fritz
Po ten,  Ritter pp-, über 30 Jahre hier wohnhaft , ist in
Monte -Carlo am Herzschlag verstorben. Die Leiche wurde be¬
reits am Dienstag tn Menton beigesetzt. — Der Bauunter¬
nehmer Mar Hartmann  rst rn seiner Wohnung Aar-
straße 1 gestern nachmittag verstorben.^ Herr Hartmann war
in der Gegend von Würzburg zu Hause , ist seit langem aber
in Wiesbaden ansässig gewesen, wo er als Maurermeister
und Bauunternehmer tätig war und namentlich in der
SchÜtzenstraße und Walkmuhlstraße zahlreiche Landhaus-
bauten errichtete. Viele bet nun Verdorbene
dem Aufsichtsrat des „Allgemeinen Vorschuß- und Sparkassen¬
vereins ", der jetzigen „Deremsbank Wiesbaden ", an . Er war
lange schon leidend und mutzte sich deshalb von diesem Posten
zurückziehen.

— Der Neubau des Thalia -Theaters in der Kirchgasse ist
jetzt so weit vorgeschritten, daß die Eröffnung dieses moder¬
nen Lichtspielhauses Ende Januar wird erfolgen können. Der
Erbauer des Hauses, Architekt Reinhard Hildner,  hat c»
verstanden, unter Heranziehung Grundstücken an der
Hochstättenstraße ein Theater erstehen zu lassen, das in
Parkett , Rang und Logen für »00 Personen Platz bietet. Gut
gelöst ist die Verwertung des unansehnlichen alten Reuls zwi¬
schen den Stritterschen und Gerhardsckwn Grundstücken in der
Kirchgasse. Da , wo bisher der „Jtaliano " im Winier seine
„heiße Maroni ", im Sommer seine Eisspeisen den Vorüber¬
gehenden anbot , erhebt sich jetzt erne hübsche Fassade, ausge¬
stattet mit Lichteffekten. Der lange Reul ist verschwunden,
und an seiner Stelle sind Porhalldu erständen, die nach Durch,
schreitung eines Foyers zum Theater führen . Das Theater
selbst soll im Inneren von einer überraschenden Gesmnl-
wirkung sein. Mit dem Gerhart Hauptmannschen Roman
„Atlantis " wird das neue Lichtspielhaus demnächst eröffnet.

Abend-Aufgabe, 1. Blatt. Bette 8.

— Di - Flcischpreise. D,e neuen Notierungskommisswnen
behufs einer richtigeren Feststellung der Fleischpreise m
Kleinhandel , die die Ortspoltzeibehorden _zu bilden haben,
werden voraussichtlich Ende dieses Monats rn Funktion rreten.
Die Statistik über die Kleinhandelspreise war bekanntlich
scharf angefochten und hier als wertlos bezerchnet worden,
auch die Markthallenpreise in den Großstädten al» kerne ge¬
nügenden Unterlagen für die kleineren Berkaussprerse erach¬
tet , da das Publikum bei ' den Ladenschlächtern ern anderes
sei als in den Markthallen und andere Qualitäten fordere.
Es ist nunmehr ein neues Schema aufgestellt, das für ganz
Preußen Gültigkeit hat und nach dem dre offrzrelle Prers-
notierung erfolgen soll. Es werden dabei folgende Presse
festgestellt: niedrigste, höchste, häufigste Preise und Durch¬
schnittspreise. m _

— Die türkischen Offiziere , die in dem letzten Balkan-
krieg, vor allem bei den Kämpfen um Tschataldscha, zum Ter.
schwer verwundet hier in einer Villa der Frankfurter Straße
Erholung suchten und fanden, sind bis auf einen wieder in
ihre Heimat zurückgekehrt.

— Postdienst am Kaisersgeburtstag . Am Geburtstag des
Kaisers sind bei sämtlichen hiesigen Postämtern die Post¬
schalter von 8 brs 8 Uhr vormittags und von liy , Uhr vor¬
mittags bis 1 Uhr nachmittags geöffnet. Ferner wird tm
Ort - und im Landbestellbezirr eine einmalige , um 8 Uhr be¬
ginnende Briefbestellung , Paketbestellung und Geldbestellung
ausgeführt.

— Neues Kaufhaus . Die bekannte Warenhaus -Aktren-
gesellschaft Leonhard Tietz war drauf und dran , in Wiesbaden
ein modern eingerichtetes großzügiges Warenhaus auf dem
Hausgrundftück Friedrichstraße 42, Ecke Kirchgasse und
Friedrichstraße , zu errichten. Trotzdem die genannte Gesell¬
schaft einen hohen Kaufpreis für das Grundstück bot, konnten
Verkäufer und Käufer bis jetzt noch nicht zusammenkommen.

— Bei der jetzigen Kälte sind auch unsere Droschken¬
kutscher nicht auf Rosen gebettet. Sie führen besonders Klage
darüber , daß selbst dabeft und in einer Zeit , wo das Bedürf¬
nis nach Droschken bei dem reisenden Publikum ein minimales
ist, 36 von ihnen 5 Uhr morgens schon am Bahnhof anfahren
und dort bis nach Mitternacht verbleiben müssen, anderen¬
falls werden sie in hohe Polizeistrafen genommen. Ließ« sich
das nicht anders regeln?

— Bezüglich deS Raubmords in der Jahnstratze erfahren
wir von einem Insassen des HauseS Jahnstraße 6 noch folgen¬
des : Das Zimmer , in welchem der Mord verübt worden ist,
liegt im Parterre und hat ein Fenster nach der Straße zu.
Dieses Fenster hat nur dünne , durchsichtige Gardinen , der
Verkehr in dem Hause, in welchem verschiedene Geschäftsleute
wohnen, ist ein äußerst reger , und obendrein wird von dem
Hausbesitzer ein wachsamer Hund gehalten . Da ist es mett-
würdig, daß niemand von der Mordtat auch nur das geringste
bemerkt hat. Bestimmt wäre das geschehen, wenn die Frau
um Hilfe gerufen oder wenn sie einen längeren Widerstand
geleistet hätte . Der Mörder war im Hause — worauf schon
hingewiesen wurde — nur wenigen Personen zu Gesicht ge¬
kommen. Höchstwahrscheinlichhat er sich mit Absicht zurück¬
gehalten , um seine Verfolgung zu erschweren. Ms er gegen
!0 Uhr nach verübter Mordtat das Haus verließ , stieß er mit
einer Krankenpflegerin zusammen , welch« bei einem Kranken
im oberen Stockwerk ihre ? Amtes waltete . Man ist der festen
Überzeugung, daß der Mörder Wiesbaden noch nicht verlassen
bat , ohne daß allerdings bekannt ist, auf welcher Grundlage
diese Annahme beruht . Man neigt .auch der Ansicht zu, daß
diese Raubgelegenheit nicht von dem Mörder selbst, auch nicht
van einem Mann , sondern von einem Frauenzimmer , das im
Hause verkehrt habe, ausbaldowert worden sei. — Wenn auch
bis jetzt ein Resultat in der Verfolgung des Raubmörders
und seiner Begleiterin nicht erzielt worden ist, so sind doch die
Behörden weiter rastlos bemüht, eine bestimmte Spur zu ver¬
folgen. Die zahlreichen Gerüchte, welche hin und wieder auf-
tauchen und den Mörder und seine Begleiterin an den ver¬
schiedensten Orten in der näheren und weiteren Umgebung
haben beobachten wollen, mehren sich, sind aber mit Vorsicht
aufznnehmen . Verhaftungen sind seither nicht wieder vorge-
nommen worden. Die Ausschreibung der Staatsanwaltschaft
ist jetzt auch durch öffentlichen Anschlag an den Plakatsäulen
bekanntgegeben worden.

— Gesamtzertschriften-Berzeichnis. Alle großen öffeni-
lichen Bibliotheken Deutschlands sowie eine ganze Reihe nam¬
hafter Spezialbibliotheken haben sich vor einiger Zeit ver¬
einigt , um ein Verzeichnis sämtlicher bei ihnen vorhandener
Zeitschriften zu schaffen, das rund 16 000 Titel umfassen wird.
An wichtigeren deutschen Zeitschriften wissenschaftlichen
Charakters wird darin kaum eine fehlen, während die aus¬
ländische Literatur in diesem Gesamtzeitschriften-Verzeichnis
in einer bisher noch niemals erreichten Vollständigkeit ver¬
treten sein dürfte . Das AuSkunftsbureau der deutschen
Bibliotheken in Berlin , das die Vorarbeiten übernommen
hatte , hat die Drucklegung und den Vertrieb des Verzeich¬
nisses, dessen Herstellung außerordentliche Opfer erforderte,
der König!. Bibliothek in Berlin übergeben . Bei dieser (Ber¬
lin NW . 7, Doratbeenstraße 01) kann man auf ein broschiertes
Exemplar , da§ 280 Seiten in Quart umfassen wird, bis zum
15. Februar für 6 M. subskribieren ; von da an erhöht sich der
Preis für das Anfang Mai 1914 erscheinende Werk auf
10  M . — Eine Subskriptionsliste samt Probedruck liegt im
Lesesaal der Nassaurschen Landesbibliothek zur Einsichtnahme
auf . Die Königs. Bibliothek hofft, auf diese Weise wenigstens
einen Teil der bedeutenden Kosten wieder einzubringen.

Eine Klage gegen den König hat der Regisseur am
Wiesbadener Hoftheater , L i n s e m a n n, angestrengt , weil er
als Regisseur nicht so, wie cS ihm zustche, beschäftigt werde.

— Personal -Nachrichten. Regierungsrat Zimmer  ist
zum Mitglied der der Regierung in Wiesbaden angeglieder¬
ten OberöersicherungSämter ernannt worden.
^ — Ordensverleihung Bei dem letzten Oridensfefte wurde
Herrn Dr Wilhelm Windisch.  Professor an der König!.
LantwirtsLaifüichen Hochschule zu Berlin (Institut für
GärunstSMyerbe ), der Rote Adlerorden 4. Klaffe verstehen.

— Kurhaus . Zum ersten Kurhaus -Maskenball , morgen
SorMaa werden die karnevalistisch dekorierten Dallrtmme um
7%  Uhr geöffnet werden. Drei Ballorchefter
Tanze auf . Die AnzurKvo' fchriften sind folgende: .vca-ren-
kostüm oder Balltoilette , für Herren Frack oder Smoking mss
karnevalistischemAbzeichen. Der Termin zur Lösung der Vor-
zugskarten lärsst mo gen Samstag , nackmittass » uvr . ab —
Morgen Samstag findet auf der Eisbahn des KU-yauswecheis
von 3 bis 4% Uhr Biskonzert statt.

— Kleine Notizen. Die Vakanz« »liste für Militär¬
anwärter Nr. 4 liegt in unserer Expedition zur unentgeltlichen
Einsicht offen
vorberichte über ttunst. Vorträge und verWandtes.

* .Königliche Schauspiele. Die Reihenfolge der Abonne-
mentsbuchstaben ftw die nächste Elache ist folgende: Semu»
taa B, Montag Snifoniekanzert . Dienstag A, Mittwoch D>
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DomierStag C. Freitag B, Samstag A. Sonntag C, Montag D.
— Die Vorbereitungen zum „Parsifal " haben bereits begonnen,
sobald der genaue Aufführungstermin feststeht, wird er be¬kanntgegeben.

* Bortrag . Im Aufträge des Vereins für Natur¬
schutzpark  wird heute abend 9 Uhr in der Aula des Lyzeums
«tu Schloßplatz der Königl. Baurat L a u t h einen Vortrag über
Lunst - und Baudenkmäler in der Eifel und in Trier " Hallen.
Eine srotze Zahl von Lichtbildern wird den Bortrag erläutern

Musik- und Vortragsabende,
Zum Besten der neu errichteten Kteintinderschule der

Ringkirchengemeinde fand gestern rm Kasino ein Konzert
statr. veranstaltet von Frl . Idelberg er (Gesang ) , unter
Mitwirkung von Frl . Schneider (Klavier ) und Herrn
Danneberg (Flöte ) . Frl . Jdelberger hatte sich die
„Agathen-Arie" aus dem „Freischütz" sowie Lieder von Wolf,
Strauß , Brahms und Dorn zum Bortrag geluählt und erwies
sich darin von neuem als Sängerin von sorgfältiger Schulung
und warmem Ausdrucksvermögen. Am eindringlichsten weiß
Frl . Jdelberger ihr Organ im zarten mezza-voce zu behandeln,
wie rm „Geoet" in der Arie und im „Wiegenlied" von Brahms,
das wohl die beste gesangliche Leistung des Abends war. Die
von Natur aus große Stimme der Sängeirn würde — nament¬
lich in kraftvollen Stellen — noch einheitlicher ms# ausge¬
glichener wirken, wenn durch weiteres Studium die Mittelläge
farbreicher gebildet werden könnte. Föl. Schneider hatte in
den Variationen von Tschaikowsky und „Oes cloclies de
Genevre " und „Gnomenreigen " von Liszt reichlich Gelegen¬
heit. ihre trefflich entwickelte Technik und ihr solides Musik-
empkinden zu zeigen. Herr Dcmneberg flötete wieder so
herzerfreuend, daß niemand cmstehen kann, ihn zu den ersten
Meistern dieses Instrumentes zu rechnen, und es ist nur zu
bedauern , daß man seine vollendete Kunst nicht öfter in dem
Rahmen eines solchen Konzertes hört. Nicht vergessen sei die
Begleitung des Herrn W e n d l e r , der feinfühlig und ge¬
schmackvoll den Gesang- und Flötenvorträgen seine Unter¬
stützung lieh und so zum Gelingen des Abends sein gut Teil
beitrug. Die ziemlich zahlreich erschienenen Zuhörer ließen
es an reichem Beifall nicht fehlen. -8.

Die dritte Teematinee  zum Besten der Restaurierung
der hiesigen Englischen Kirche fand am 21. Januar im „Hotel
„Nassauer Hof" statt . Der Saal war durch eine zahlreiche
kosmopolitische Gesellschaft besetzt. Der Tee verlief in üb¬
licher vornehmer und gemütlicher Weise. Das Programm be¬
stand aus sechs Nummern , die von Kurkapellmeister Jvme-r,

Fahr -Woraczek und Herrn Meyer-Elbing ausgeführt
wurden Herr Jrmer fand mit den in bekannter Virtuosität
yorgstrageuen Violinfolo wohlverdienten Beifall . Frau Fahr-
Woraczek läng außer drei französischen Schäferliedern aus
dem 18. Jahrhunderr deutsche Lieder mit schöner Modulation
und temperamentvollem Vortrag , von ihrem Gatten , Professor
Fahr , diskret am Klavier begleitet. Als Rezitator trat Herr
Metzer Elbing auf . der, wie auch Frau Professor Fcchr, mit
vorzüglichen Borträgen reichen Applaus fand. Die Klavier¬
begleitung hatte Kammermusiker Hennig übernommen und sich
seiner Ausgabe, wie stets, vortrefflich entledigt. (Ohne Gewähr.)

Der hiesige Zweigverein des Allgemeinen
Deutschen Sprachvereins  veranstaltete am ver¬
gangenen Montag im großen -Saale der „Turngesellsck̂ ftz
feinen zweiten dieswinterlichen, gut besuchten Familienäbend.
Bei Begrüßung der Erschienenen wies der Vorsitzende. Ober-
realschuldirektor Dr . Höfer, darauf hin, daß der vorher-
gegangene Tag . der 18. Januar , der Geburtstag des Deutschen
Reiches sei. In den nun 43 Jahren seines Bestehens habe
dieses eine über seine engeren Grenzen weit hinausgehende
Eniwicklung genommen, insbesondere auch durch die lrrwerbung
außereuropäischer Gebiete zum Zwecke der Besiedelung. Wir
seien dadurch vor ganz neue Aufgaben gestellt, und darum sei
es geboten, unsere koloniale Tätigkeit auch einmal vom sprach¬
lichen Gesichtspunkte aus zu beleuchten. Hierauf hielt Pfarrer
Lic, Anz aus Schlachtensee bei Berlin seinen Vortrag über
„Die Not der deutschen Sprache in unseren Schutzgebieten".
Der Vortragende hat durch siebenjährige Tätigkeit in Deutsch-
Südwestafrika reichlich Gelegenheit gehabt, sich über den Gegen¬
stand ein sachkundiges Urteil zu bilden. Er führte zunächst
aus . daß in allen unseren Kolonien leider die Neigung bestehe,
zum Zwecke der Verständigung mit den Eingeborenen zu viel
Rücksicht auf die früheren VerhAtnisse jener Gebiete zu
nehmen. Dadurch ist in Südwestaftika das Büren -Holländisch,
in Kamerun und Togo das sogenannte Pidgin -Englisch und in
Ostasrika die Sprache des zu einer gewissen Kultur gelangten
Negerstammes der Suaheli zur Herrschaft gekommen. Das
Schlimmste aber ist. daß die deutschen Ansiedler und Regie
rungsbeamten dem Eindringen dreier minderwertigen Ver
ftändigungsmitte 'l in ihre eigene Umgangssprache nicht ge¬
nügend Widerstand leisten. Dieser Zustand birgt schwere Nach¬
teile und Gefahren für unser Volkstum in den Kolonien in
sich, wie Redner an der Hand seiner Erfahrungen in sehr ein¬
gehender Weise überzeugend darlegte. In letzter Zeit ist zwar
schon eine Wendung zum Bessern eingetreten , so namentlich
durch die Er -ächtuug von Regierungsschulen und durch die ver¬
mehrte Einwanderung deutscher Frauen . Eine Hauptwirkun -
muß aber auch von der Heimat aus dadurch erzielt werden, das
die in das deutsche Neuland HinauSzioheuden sich stets bewußt
bleiben, welcher gmßer Kulturwert kn der Festhaltung an der
reinen deutschen Sprache liegt Der Redner erntete reichen
Beifall für seinen fesselnden Vortrag . — Der nun folg,ende
unterhaltende Teil bestand aus musikalischen Vorträgen , die
von Lehrkräften und Schülern des Schreiberschen Krnfervato-
riums unter Leitung ihres Direktors ausgeführt wurden. Die
jugendlichen Klaviersvieler Wilke und Luckow, Alice Bürte vom
Kgl. Hoftheator als Sängerin , Hans Petsch mit seinen eigenen
Tondichtungen für die Bratsche. Kammermusiker Werner mit
seinen meisterhaften Trompetenstücken und schließlich die
beits '-en Vorträge des Herrn Jacob fanden lebhafte Aner¬
kennung und so war der Gesamteindruck der Darbietungen ein
durchaus würdiger und befriedigender. (Ohne Gewähr .)

Nafferursche Nachrichten.
!! Aus dem unteren Rheingau , 22. Jan . Die Wcin-

bergSarbeiten  sind durch die strenge anhaltende Kälte
fast gänzlich ins Ruhen gekommen, da sich bei dem festgefrore-
nen Boden nur wenig tun läßt . Die Rodarbeiten können
jedoch weiter gefördert werden und auch der Rebschnitt, der
vereinzelt schon vor Eintritt der Kälte in Angriff genommen
war , wird in den einzelnen Tagesstunden , in welchen die
Sonne scheint, weiter fortgesetzt. — Der neue  W e i n wird,
sobald mildere Witterung eintritt , seinen ersten Anstich er¬
halten . In geschäftlicher Hinsicht hat die Nachfrage nach
1912er Weinen eingesetzt, die von vorhandenen Lagerbeständen
fast ausschließlich in Frage kommen. Der viel begehrte 1911er
ist so weit vergriffen und neue Weine sind infolge des ungün¬
stigen Herbstausfalls nur in kleinen Beständen vorhanden. In
den letzten Tagen wurden in Lorchhausen 7 Stück 1912er
Naturweine des Winzervereins zu dem ansehnlichen Preis
von 1180 M. das Stück (1200 Liter ) abgesetzt; auch m Lorch
wurde eine kleinere Partie desselben Jahrgangs zu ngg m
baS  Stück verkauft.

N L°rch ° Rh 22 Jan . In der letzten S tadtver-
o r d n e t e n s l v u n g wurden die neugewahlten Stadtver¬
ordneten Dr . Start (i ?t* ioebe und Johann Val . Müller in ibr
Amt eingeftlbrt und verpflichtet. Dem Rheinischen Verkehrs
verein wurden aut lernen Antrag auf Gewährung eines «u-
schusies zur Errichtung einer Verkehrskartei und zur Sammel-
annonce 15 M. bezw. 200 M. bewilligt. Als Mitglieder zur
Schuldevutation wurden Heinrich Diel und Joseph Schilson
wrederaewablt. — Die Errichtung einer siebenten Lehrer-
stelle  an der fjteftaen jpottefämle ist znm dringenden Bodürf-
urs aewprden. Da ine  Häuslichkeiten des Schulgebäudes etwas
belchraukt sind und e,ne wertere Klaffe darin nicht mehr unter-

kann soll brs zur Erweiterung bezw. zum
Bau einer neuen Schule erne sogenannte „fliegende Klaffe" ae-

brldet und , erne Lehrerin angestellt werden, welche die Kinder
m den Zwischenpausen der übrigen Klassen in den jeweils frei¬
werdenden Räumen zu unterrichten hat.
„ FC. Westerburg, 22. Jan . Mit einem Rasiermesser die
Halsschlagader durchschnitten  hat sich die Frau
eines hier wohnenden Zugführers . Sie wurde tot in ihrem
Blute aufgefunden . Der Grund zur Tat ist unbekannt.

Aus der Umgebung.
Der Durchschlag des Distclrascn -Tunnels.

wb. Fulda , 23. Jan . Nach mehr als fünfjähriger
Bauzeit ist, wie bereits gemeldet wurde, der Durchschlag des
Distelrasen -Tunnels zwischen Schlüchtern und Flieden
erfolgt. Der Distelrasen ist ein 465 Meter hoher Bergrücken,
der Sattel zwischen der Rhön und dem Bogelsgebirge.
Der jüngste deutsche Tunnel ist genau 3 65 0 Meter  lang
und hat eine S t e i g u n g von 1 zu 100. Er kür z t bekannt¬
lich durch Ausschaltung Iber seitwärts und hochgelegenen
Station E l m die Fahrzeit auf der Strecke Frankfurt -Berlin
ganz erheblich  ab . Daß bei dem Durchschnitt des Distel¬
rasens (Buntsandstein ) ein volles Jahr länger  gearbeitet
wurde, als man vorgesehen hatte, liegt an den außerordent¬
lichen Schwierigkeiten, auf die man im Berg unvermutet stieß
Namentlich waren es zwei Stellen , zwei Verwerfungsspalten,
275 und 150 Meter breit , wo der Druck des mit Ton , Kohlen
und Wasser durchmengten Gesteins so stark war , daß zur
Fassung und Stützung Tübings (halbrundgebogene Eisen-
Platten)  in Anwendung treten mußten . Die Gesaml-
kosten der Umgehungsstrecke  betragen 16 Millionen
Mark, wovon 9% Millionen allein auf den Distelrasen-
Tunnel entfallen.

*

hs. Mainz , 22. Jan . Wie wir aus zuverlässiger Quelle
vernehmen hat sich der Gefundheitszustauo  des er¬
krankten Mainzer L/berbürgermetsters Dr . Göttelmann
-Mutend gebeffmt. Herr Dr . Göttelmann befand sich schon
seit Wochen zur Kur tu Meran , hat aber neuerdings die Klinik
des Münchener Halsspeziaüfteu Prvfeffor Dr . Neumeyer aus¬
gesucht. dessen HeLnethoden bereits recht günstige Ergebnisse
zeigen. Dr . Göttelmann hofft, in etwa 14 Tagen seinen Dienst
wieder,antreten zu können. — Der bisherige Verein der
Fortschrittlichen Volkspartei'  in Mainz hielt
gestern abend rn der „Sonne " eine von 100 Personen besuchte
Mitgliederversammlung ab. Aus den Verhandlungen ist zu
erwähnen , daß die Führer des linken Flügel» die Behauptungen
•JL- dom  rechten Flügel energisch zurückwiesen und

richtig stellten. Auch ergeben die Verhandlungen zum ersten¬
mal ein klares Brld der Ziele, die der linke Flügel der Partei
in Dcainz verfolgt. Danach will man das getroffene Ab-
kommen mit den Nationalliberalen für die im Herbst 1914
stattflnderchen Landtagswahlen ehrlich halten , wenn man sich
über me Wahlkreise für beide Parteien einig wird, hofft aber,
mit den linksstehenden NationalWeralen und Sozialdemo¬
kraten in Biarnz den Großblock vmr Bassevmann Äs Bebel
für diese Wahlen ms Leben rufen zu können. Man will nur
liberale und demokratische Politik treiben und auch inr Reichs-
wgswahlkreis Mainz -Gonsenheim tüchtig arbeiten . 'In den
Verein seien infolge der Sezession 42 neue Mitglieder aus¬
genommen worden und bisher nur 11 ausgetreten . Die Kasse
habe einen Fonds von 490 M . Der Landesausschuß der Partei
J®?,,uf ! eTt«® tSs-c Vereins nahezu einstimmig
geblümt. An die Mitglrederversammluna schloß sich ein  Referatüber die konservativePartei . 1

Fcrbern im Reichstag.
S . Berlin , 23 . Jan . (Eig . Drahtbericht ) Der Zudrang

ist womöglich noch gewaltiger als an den Tagen der Dezember-
Debatte , und draußen und drinneu streitet sich die Menge, die,
„wie bei Hungersnot um Brot an den Bäckertüren", um ein
Billett sich fast die Hälfe bricht. Im Saale selbst ist nur die
Hälfte der Plätze besetzt, als . Präsident Kaempf  wenige
Minuten nach 12 Uhr die Sitzung eröffnete . Und nur all¬
mählich füllt sich das Parkett . Lückenlos dagegen ist die
Bundesratsestrade beseht. In der Hofloge wohnen der Prinz
zu Wred, der kü n f t i g e F ü r st v o n A lb a n i e n , und der
Chef des kaiserlichen Marinekabinetts , Admiral v. Müller , der
Sitzung ^ bei. Die kurze Anfrage des Abgeordneten Dr.
Quara  über den Frankfurter Gistmordprozeß bildet die
Introduktion des Tages . Erst als bereits der Interpellant

(Soz .) seine Rede begonnen, erscheint der
Reichskanzler,  munter und guter Dinge , begleitet von
deni Krwgsmrmster v. Falkenhayn sowie den Staatssekretären
Di '- Delbrück, Lrsco, Kühn, Kraetke und Dt.  Sols.

Zranks Rede
von Anfang an voll Bosheit und Ironie , ist aber

zugleich außerordentlich sachlich und moderiert . Für die
^oömldemokraten , so versicherte er, ist es im Grunide ganz
fherr+0UhtS' °6 bic  schuldigen Offiziere von Zabern einge-

nul  Orden dekoriert werden. Für sie handelt es
tisthê Frage" ^ iurifti ^ e' fDU&ern um «ne eminent poli-

Dcr Reichskanzler hat „umgelernt":
zuerst am 3. und 4. Dezember hat er selbst Ungesetzlichkeiten
der Armee zugegeben, dann , von Tag zu Tag bis zu seiner
Rede im Herrenhaus , hat er sich bis zu der Überzeugung durch¬
gerungen , daß das Militär die beste Stütze für Recht und Ge-

®r ^be offenbar dem Einfluß der Militärvartei
nachgegeben, sem dem Reichstag gegebenes Versprechen nicbt
satẑ der Gerecht , ? er8i<̂ auf btC  Rechtsmittel den Grund¬satz der Gerechtigkest preisgegeben und nun mit der Ankün¬
digung der „Nachprüfung" in der „Nordd. Allg. Ztg ." "

einen kleinen unverbindlichen Knicks nach pxx Mitte hin
gemacht, wo die „schwankenden Gestalten" sitzen.

Der Vater dieser Nachprüfungsidee — und das sei das charak-
tm K ?4 J !V bcr Mannte Jakobiner  Frhr . Oktavio
v. Zedlch. Da könne man sich denken was herauskominen
werde- Dre einzige Begründung , die der Reichskanzler für
die NichtemleMng der Rechtsmittel hätte geben können mußte
lauten : „Ich brn m schlaflosen Nächten zu der Überzeugung
gekommen, daß Militärgerichte in gewr,sen Fällen , namentlich
in Konftiimzerten , überhaupt versagen müssen." Daher ver¬
langt me Sozialdemokratie die Abschaffung der besonderen
Militärgerichte . Eme Forderung , die der Redner ander

°e§  Urteils eingehend juristisch motiviert
unter wachsender, sich in immer lebhafteren Zurufen äußern-
der Erregung der äußersten Linken. Eine Gesetzesänderung
werde wahrscheinlich an dieser militärischen Juris 'prudenz
nichts andern Herr Frank untersucht dann die Kabinetts-

von 1820. Nach ferner Überzeugung ist sie ungesetzlich,
verfasiungswidrrg . Wenn sie Regierung und Parlament bei
der Beratung des Artikels 36 der Verfassung gekannt batten,
dann gäbe es „eine Geheimlehre " des Absolutismus , und
man muffe die Frage erheben : „Gibt es noch mehr solche ge¬
heime Kabmettsorders ?" Wenn aber selbst die Order in
Preußen noch gelte wie für Elsaß -Lothringen , sie gelte jedoch

nicht für Bayern , Baden und Württemberg . Während dies«
Ausführungen konferiert der Reichskanzler mtt seinem
Advokaten, denr Staatssekretär des Reichsjustizamts , und oft
als  ein vereinzelter Pfuiruf eines sozialdemokratischen
Abgeordneten laut wurde, unterläßt der Reichskanzler das
notgedrungene Plaidoher . Nun wendet sich Frank gegen die
konservative Hetze, gegen die Kamarilla , gegen Herrn von
Jagow , dessen vom Militär verheimlichte Strafe offenbar
darin bestanden habe, künftig sämtliche Prinzen-
d r n e r s mitzumachen. Von ihm gelte dqs Wort : „Herr von
„jogoit) ist zu nichts und zu allem fähig." (Stürmische
Heiterkeit.) Die Kronprinzen - Deveschen  zeigten
erneu Stil , als ob sie Herr v. Oldenburg -Januschau verfaßt
hatte . Sie seien staatsrechtlich nicht von Bedeutung , aber
politisch unheilvoll und unerträglich . Viele Tausende von
Deutschen muhten durch diese Depeschen ausgerüttelt werden,
durch die Erkenntnis , — hierauf entsteht der erste
Sturm rm Hause — daß der künftige deutsche
Kaiser , n Verbindung mit den Verächtern der
Verfassung und den Staatsstreichhetzern  sei . Von
der Rechten ertönt von dem Abgeordneten Kreth der Ruf
„Frechheit !", von der Linken antwortet man „Ruhe in
oer Spirituszentrale !", und der Präsident bat
minutenlag Mühe, die Ruhe wiederherzustellen.

Langsam verebbte dieser erste Sturm . Herr v. Biber¬
stein  aber , der konservative Schriftsteller , bestellte sich das
Stenogramm  der Frankschen Rede. Inzwischen geht
Frank zu der Tagung des Preußenbundes  über , dessen
Zuchtlosigkeit, die Angriffe gegen die gemischte Gesellschaft
des Reichstags usw., aher nur mit ein paar Worten ironisiert
und abtut : 1850 habe diese Kamarilla genau so gewettert
gegen das preußische Abgeordnetenhaus . Der Vorstoß gegen
die Bayern beweise am besten, daß die Herren gehaust hätten
wie gewisse ungeschickte Tiere im Porzellanladen . Der Rück¬
zug des Herrn v. Kracht habe gezeigt, daß sein Wort auch
umgekehrt  gelte:

Wenn die Bayern kommen, verlieren so manche PrenHen
die Courage.

(Stürmische Heiterkeit. — Dies wird anscheinend dem Abg.
Dr . Arendt  peinlich , er ruft : Was hat das mit der Inter¬
pellation zu tun ?) Der Reichskanzler, so versichert der
Redner weiter , sei zu beglückwünschen, daß dieser Preutzentag,
dessen Programm offenbar sei: Knebelung der Be¬
amten , Beschimpfung der Süddeutschen,
Kampf gegen die Reichsverfassung,  es unter¬
lassen habe, dem K anzler  ein Begrüßungstelegramm zu
senden. Der Kanzler selber habe im Landtag von seinen schlaf¬
losen Nächten gesprochen; manchmal sähe es so aus , als hole
der Kanzler am Tage »ach , was er des Nachts versäumt
habe. Trotz seiner Bemühungen , die Konservativen wieder
zu gewinnen , werde Herr v. Bethmann -Hollweg bald allein
und verlassen  dastehen und auch Herr Bassermanu
werde ihm nicht helfen können. Er könne dem Konflift nicht
mehr ausweichen, denn wir seien schon mitten drin.

Unmittelbar nach der IMündigen Rede Franks und noch
ehe dem Gebrauch des Hauses entsprechend der zweite
Abgeordnete v. Liszt  das Wort erhält , erhebt sich in sicht¬
licher Erregung

der Reichskanzler:
Ich bin gezwungen, sofort  Verwahrung einznkege»

gegen die Worte, die der Vorredner in bezug ans den K r n tt *
Prinzen  gebraucht hat. (Große Unruhe links.) Diese
Worte atmen den ganzen Haß,  mit dem die Sozialdemo¬
kraten gegen die Monarchie , das Herrscherhaus
(Stürmischer Widerspruch links und Unruhe, lebhafter Beifall
rechts), gegen jeden soldatischen  Geist hegen (anhaltender
Lärm links). Der Herr Vorredner hat behauptet, daß der
deutsche Kronprinz intime Freundschaft mit Ver¬
ächtern  der Verfassung, mit Staatsstreich Hetzern
unterhalte (Stürmisches sehr richtig links.). Das ist ei» u » -
erhörter  Borwurf (anhaltende Unruhe und Oho-Rufe
links), den ich mit aller Energie zurückweise. (Lache« liuLtz
stürmischer Beifall rechts).

Nunmehr erhält der fortschrittliche Abgeordnete v. Lffzt
das Wort zur Begründung der fortschrittliö̂ n Interpellation.

Die Prüfung der Wahl des Abgeordneten Heydebraud.
8. Berlin, 23. Jan . (Eig. Drahtbericht) Die Wahlprü¬

fungskommission des Reichstags beschäftigte sich heute mit der
Wahl des Abgeordneten v. Heydebrand (Mielitz -Tepritzs-

^ 811 ® nbe- Die Wahl wird voraus-
lichtlich für guktrg erklärt.

Die Ostmarkcnzulagein der Kommissionabermals abgekehnt.
8 . Berlin , 23. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Di« Budgetkom-

nnssion des Reichstags verhandelte heute beim Forstetat über
die -Ostmarkenzulage - ---er Staatssekretär begründete diese
Forderung mit den ,chwierigen Verhältnissen im Osten. Ei«
Pole bekämpfte sie, oa ste ausschließlich aus politischen Grün»
den erwachsen sei, und fand bei einem Sozialdemokraten Un¬
terstützung, der zwar das Bestehen von Schwierigkeiten für
die Beamten rm Osten anerkennt , aber die vielen im £>( a.
geübten Ungerechtigkeiten nicht noch vermehren will, 'her
Konservative weist auf die Mißstände hin, die daraus ent¬
stehen, wenn zwar die preußischen Beamten , nicht aber auch
die Reichsbeainten die Zulage erhielten , da z. B. die Woh¬
nungspreise sich vollkommen nach der Gehaltshöhe gerichtet
hätten . Ein anderer Konservativer vertritt die Forderung,
durch Einbeziehung der Westmarken  die Forde¬
rung auf eine breitere Grundlage zu stellen. Auch ein Natio¬
nalliberaler halt .SleAülchnung für unbillig . Das Zentrum
erklärt sich,ssŝ «7̂ ^stch gegen die Forderung , ein Bolkspartei-
ler aus Billigtertsgrunden dafür . Schließlich wird die Ost-
markenzulage gegen die Konservativen , NationaMberalen und
Volksparteiler abermals abgelehiit.

Letzte Orahtberichte.
Rönig ®cor9 von Griechenland über die

schwebenden Balkanfragen.
O Athen, 28- IM . (<§ig. Drahtbericht ) Der Korrespon¬

dent der „Voss- Ztg." hatte eine Unterredung mit
König K o n st a n t i n von Griechenland,  die recht in¬
teressant die « tellung Griechenlands zu noch schwebenden
Balkanfragen beleuchtet, über Albanien  äußerte sich der
König wie folgft Wir wünschen, mit Albanien in besten Be-
Kiehungen zu leben. Nichts kann uns willkommener sei» als
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ein friedlicher Nachbar an unserer Nordwestgrenze. Auch hat
der König von Rumänien mich gebeten, daß ich dem Prinzen
zu Wied freundlich entgegenkommen soll. An uns wird es
also sicher nicht fehlen ; nur gegen ein Unrecht mutz ich mich
verwahren , wenn die Mächte von uns verlangen , daß wir den
nördlichen Epirus aufgeben . Der EpiruS . ist griechi¬
sches Land . Die Inselfr age,  so fuhr der König fort,
scheint ja bereits zu unserer Zufriedenheit erledigt zu sein.
Alle von uns besetzten Inseln , autzer Jmbros , Tenedos und
Castellorizo, werden dem griechischen Staat einverleibt wer¬
den. Auf die Frage nach den griechischen Flotten¬
rüstungen  antwortete der König, datz augenblicklich noch
kein weiteres Kriegsschiff im Ausland angekauft worden wäre,
doch ständen grotze Ankäufe auf dem Programm der Regie¬
rung . Besorgnisse  wegen schwerer Verwicklungen hege
er augenblicklich nicht . Die Meldungen von einem
türkisch - bulgarischen Bündnis  dürften nicht
richtig  sein . Was den vielbesprochenen Ankauf eines
Dreadnoughts durch die Türkei betreffe, so bewiese das noch
nicht, datz von türkischer Seite ein Angriff bevorstehen würde.
General Eydoux, der Chef der französischen Militär¬
mission  in Athen, habe unlängst das Kommando über das
Athener Armeekorps übernommen . Diese Ernennung habe
von Anfang an im Programm gestanden und dürfte mit der
Art der Verwendung der deutschen Militärmission in Kon¬
stantinopel auf dieselbe Stufe gestellt werden.

Ein Ausweg in der Jnselfrage?
vst . Paris , 23. Jan . Der „Petit Parisien " berichtet, man

habe in diplomatischen Kreisen den Eindruck, datz die Jnsel-
frage schließlich in der üblichen Weise geregelt werden dürfte.
Griechenland werde der Türkei Chios  und M h t i l e n c
überlassen unter der Bedingung , daß es für die beiden Inseln,
welchen Autonomie gewährt werden dürfte , einen Teil der
gegenwärtig von Italien  besetzten Inseln erhalte.

Aus Südafrika.
Die südafrikanischen Eisenbahner beenden den Streik.
R . Pretoria , 23. Jan . Eine Versammlung von Eisen¬

bahnangestellten hat beschlossen , den Streik für be¬
endet  zu erklären . Eine grotze Anzahl von Arbeitern hat
sich in den Werkstätten zur Arbeit gestellt. Man erwartet,
datz die Werkstätten nächste Woche ihren Betrieb mit der
vollen Zahl  von Arbeitern aller Grade einschließlich der
Kesselschmiede wieder aufnehmen werden.

Ruhe und Arbeit auf den Gruben.
R . Kapstadt, 23. Jan . Alle Stampswerke in den Gruben

sind wieder im Gange . In der New Kleinsonteingrube be¬
gann gestern die Arbeit mit 100 Stampein . In der
van Ryngrube haben beide Stampfwerke die Arbeit begonnen.
Eine stetige Rückkehr zu normalen  Verhältnissen ist
überall gesichert. — Nach offiziellen Nachrichten aller
Gruben vom Westrand haben die Betriebsleiter soviel Ar¬
beiter als sie brauchen.

Die Straßburger Krisengerüchtr.
Hst Berlin , 23. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Zu den Straß¬

burger Krisengerüchten bemerkt die „Tägl . Rundsch.", in
Stratzburg bestehe kein Zweifel darüber , daß für die Herren
v. Bulach , Mandel und Petri  das Ende ihrer Minister-
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tage nahe ist, ja , man nimmt vielfach an, datz nur durch den
bevorstehendenGeburtstag des Kaisers ihr Ausscheiden noch ver¬
zögert wird. Dian rechnet bestimmt damit , daß als Nachfolger
in erster Linie Männer in Betracht kommen, die in der Schule
des preußischen Beamtentums groß geworden und imstande
sind, dessen Geist in der Verwaltung des Neichslandes voll zur
Herrschaft zu bringen.

Ein Parteitag der pommerschen Konservativen.
□ Stettin , 23. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Hier fand

gestern der Parteitag der pommerschen Konservativen statt,
der sich einzig und allein mit dem Thema „Kaiserliche
Gewalt oder ParlLmentShjejrrschaft"  befaßte,
im Anschluß an die Ereignisse in Zaberu . Jnteresiant waren
die Ausführungen des Grasen Schwerin - Löwitz,  der
eine Sammlung aller monarchisch-konstitutioneller Elemente
forderte und erklärte, auch seine Partei sei bereit, in dieser
Frage mit allen zusammenzugehen , die noch auf monarchisch-
konstitutioneller Basis ständen. Er hoffe, datz das Zen¬
trum und die National liberalen  sich zu einem ge¬
meinsamen Vorgehen gegen die Demokratie bereits finden
lassen würden . Zum Schlüsse wurde die übliche Resolution
angenommen.

Kleinasiatische Eisenbahnkonzessionen mit einer Pariser
Bankgrnppc.

wb. Konstantinopel, 23. Jan . Gestern wurde ein Jrade
veröffentlicht, in welchem das Ministerium ermächtigt wird,
mit der Pariser  Omniumgesellschaft , hinter welcher die
Bank P e r r i e r steht, einen Vertrag abzuschließen, welcher
der Gesellschaft die Konzession für eine Eisenbahn Edremid-

' Smyrna mit einer Abzweigung nach den Dardanellen ver¬
leiht mit einer Gesamtlänge von 500 Kilometer . Das Bank¬
haus Perrier überwies dem türkischen Staatsschatz 35 Millio¬
nen Franken für Rechnung der bekannten Schatzanleihe von
100 Millionen Franken.

Zur Frage des Zigaretten -Monopols.
ch Berlin , 23. Ja ». (Eig . Drahtbericht ) Im Anschluß

an die Haussuchungen bei den Dresdener Zigarettenfabriken
erfährt das „Berl . Tagebl .", datz bei der Regierung schon seit
längerer Zeit Erwägungen schweben, ein Zigareiten -Monopol
einzuführen . Es sei bereits im Reichsamt des Innern ein
bis in die kleinsten Details ausgearbeiteter Entwurf vorbe¬
reitet.

Verteuerung der Lebensmittel in Paris.
hd. Paris , 23. Jan . Die andauernde K ä l t e hat hier eine

unglaubliche Preissteigerung auf dem Gemüsemarkt hervor-
gerufeu . Tafelgemüse mutz jetzt mit dem vier - bis fünf¬
fachen  Betrag des gewöhnlichen Preises bezahlt werden.
Auch die neuen algerischen Kartoffeln sind vollständig ausge-
blieben, da die Kartoffelernte in Algerien  vollkommen
vernichtet ist.

Der Londoner Streik.
wb. London, 23. Jan . Der Streik der Arbeiter im Lon¬

doner Kohlentransport hat gestern eine Ausdehnung  er¬
fahren . Es haben sich 1000 Mann dem Ausstande ange¬
schlossen, ,jb daß jetzt etwa 9000 Mann feiern . Man besorgt,
daß auch die Arbeiter des Allgemeinen Transportgewerbes
einen Sympathiestreik beginnen werden . In dem Konflikt
zwischen den Arbeitgebern und Arbeitern des Bootsgewerbes
machte Sir George Asquith  gestern einen Vermiti«

Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Sette 8«
l u n g s v e r s uch, der aber keinen Erfolg  hatte . Maa
erwartet , daß heute die Aussperrung erfolgt, die 150 000 Ar¬
beiter betrifft.

Ein neuer Schlächterstreik in Paris,
bä . Paris , 23. Jan . In den Pariser Zentralmarkthallen

ist ein neuer Streik ausgebrochen. Rach dem Ausstand der
Rinderschlächter  haben gestern die Gehilfen der
S chw e i n e s chl ä cht e r die Arbeit niedergelegt. Sie ver¬
langen Lohnerhöhung und Herabsetzung der Arbeitszeit . Bis¬
her sind alle Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern gescheitert.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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768,8 NO 6
wolkenl. - 8 Wien. 7703 WNVYI wolkig - 9

München . . . bedeckt -HO Rom. 758.8 NOl wolkenl. +1
Zugspitze . .
Valencia . . . 523;5 0 4

757,91 SSO 5 bedeckt
-13
+ 8

Florenz . . . .
Seydisfjord.

761,3 ; NI * + i

Beobachtungen in Wiesbaden
Ton der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

22. Januar 7 Uhr
1morgens j 2 Uhr1 nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 755,2 755,1 757,0 755.8
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 766,3 766,0 768,1 768,8
Thermometer (Celsius ) . . —10,0 —2,8 -8,0 —7,2
Dunstspannung (mm) . . • • 1,9 2.4 2,0 2,1
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . • • 94 66 83 81,0
Wind -Richtung und -Stärke. NO 2 NO 2 NO 2
Niederschlagshöhe (mm) . .wscmagsnone (mm) . . . . , » » »« — —— — —

Höchste Temperatur (Clsios ) —2,5. Kiediipstr Temperatur —10,1.
Wettervoraussage für Samstag, 24. Januar 1914,

von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. Zch,
Vorwiegend heiter , trocken , keine Zunahme des Frostes,

östliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 23. Januar:
Biebrich . Pegel : 1,94 m gegen 2,04 m am gestrigen Vormittag
Oaub . », 2,55 m „ 2,46 m „ „ „
Mainz . „ 1.18 m 1L8 m ., „ „

Reklamen . =
Bei Verstopfung und träger Verdauung der Kinder wird

der beliebte Cafifornische Feigen-Shrup F104
Äf das angenehm schmeckende, seit Jahren
II ■■ITl 't 'fs (T als sicher und zuverlässig wirkend erprobte

»pr y Abführmittel mit bestem Erfolg angewandt.
In allen Apotheken zu haben zu Mk. 1.50 die Ortginal-
flasche; extra grotze Flasche Mk. 2.50. Bestandteile : Syr. fici

Californ. 75, Ext . Senn. liqu. 20, Elix. Caryoph, comp. 5.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 23. Jan. (Big. Drahtbericht) Die Grundtendenz
hlipb zwar fest,  doch unterband der weitere Rückgang der
Schiffahrt saktien die Untemefem -ungslust . Der Monitammaikt

fest auf die Nachricht, daß in der Hauptversammlung des
Roheisenverbanides die Auslandspreise als erheblich hoher be¬
zeichnet wurden und auf weitere Besserungen am Stebeisen-
markte Infolgedessen blieben die belgischen Preisermäßigungen
ohne Einfluß, Am Schiffahrtsaktienmarkte verstimmte auch
die Gründiuinig einer eigenen Niederlassung der Mapag
in Montreal.  Im Zusammenhang hiermit verloren auch
Ganada. Sonst waren die Kursveräinderungen recht germg.
Türkische Tabakaktien auf gute Dezemberemnalimen fester.
Später machte sich jedboh stärkere Realiisationsneiguog be¬
merkbar, doch konnte sich die Tendenz der Börse nach bemuß
der ersten Stunde wieder etwas erholen. Tägliches Geld
1% Proz., Ultimogeld 4 Proz, Sätze der Seelmnd'lung unver¬
ändert. Privatd 'iskont  2 7/s Proz . (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 23. Jan . (Eig. Drafrüberieht) Das Ge¬

schäft war etwas ruhiger  al -s an den letzten Taxen. Auch
das' Publikum , das noch als Käufer am Markte war, zeigte
Zurückhaltung.  Die Kurse gestalteten sich bei Eröff¬
nung nicht ganz einheitlich, doch war eine feste 6 rund-
t e nd e n z nicht zu verkennen. Im allgemeinen machte sich
auch das Heraimalien des Ultimos geltend. Beadhtung fand
die gestrige New Yorker Börse, welche mit wenigen Ausnahmen
eine feste Haltung zeigte. . Canada-Pacific blieben von der
Kursbewegung unbeeinflußt, dagegen konnten sieh Baltimore-
Ohio weiter befestigen. Schiffahrisaktien. sind auf das negative
Ergebnis der Pariser Poolverhandlungen schwach. Ha>pag ver¬
loren U/s, Lloyd % Proz . Von Etektrowerten Deutsch-Uber¬
see weiter bevorzugt Das Interesse für Bankaktien blieb auch
heute bestehen. Am Momtanmarkte war die Stimmung nicht
einheitlich. Bodhumer schwächten sieh ab. Harpener, Gelsen¬
kirchen und Phönix-Bergbau fest Gute Meinung bestand auch
für heimische Anleihen, welche bei ziemlich lebhaften Um¬
säteen gehandelt wurden. Mexikaner fest. , In Russenwerten
fanden Rückkäufe statt Am Kassamarkt für Dividendenwerte
war die Haltung überwiegend fest. Die Börse schloß be¬
hauptet . Privatdiskont  3 Proz. (gestern SVw Pf 02-)-

Banken und Geldmarkt.
— vor Vorschußverein Wiesbaden (Friedrichstraße 20)

trägt der Herabsetzung des Reichsbanksatzes für Wechsel auf
4% Proz und des Lombardzinsfußes auf 5%' Proz. dadurch
Rechnung , daß er gleichfalls den Diskont für Ge -
schäl ts Wechsel  auf 444 und den Zinsfuß für Guthaben
in laufender Rechnung auf 3 Proz . von heute ab herab-

S' 1 * Starke Aufwärtsbewejuuifl de? Staatsanleihen. Auf die
Bewegung der heimischen Reichs- und Staatsanleihen hat die
Diskontermäßigung eine sehr gute Einwirkung zur Folge ge¬
habt. Die 3proz. Reichsanleihe konnte gestern um O./O Proz.,
die 3proz. Konsols um 0.65 I roz. anziehen , die 3V- Pr0’z- Kon¬
suls und Reichsanleihe schlossen sich mit einer Avance von
je 0.30 Proz. und die 4proz. mit einer solchen von 0.1? Proz.
an Die Steigerung liegt darin begründet, daß bei ,dem jetzigen
Geldstande von 1% Proz. und einem Privatsatze von 2 /» Proz.
die Reichsanleihen eine gute Kapitalanlage für Gelder größeren

Umfangs bieten und zu diesen Zwecken auch gekauft werden.
Außerdem trägt natürlich auch der gute Erfolg der neuen Am-
leüheemi'ssion dazu bei, das Interesse für heimische Anleihen
wieder zu heben. Es ist wohl das erstemal seit Jahren , daß
die 3proz. Reichsanleihe einen so nennenswerten Aufschwung
zu verzeichnen hat.

* Die Bayerische Notenbank beantragt für 1913 eine Divi¬
dende von 11 (i. V. 12) Proz. Für die Jahre 1909 bis Ü911
wurden je 10 Proz . ausgeschüttet.

* Zum Zusammenbruch der Tessiner Kanionalbank wird
noch aus der Schweiz gemeldet, daß der Stand der Bank
schlimmer, als anfänglich angenommen wurde, sei. Gestern
vormittag ist vom Gericht der Konkurs erklärt worden.

iw. ßiskontermäßignagen im Auslände. Die Schwedische
Reichshank hat den Diskont von 5%) auf 5 Proz ., die National-
banfc m Brüssel von 5 auf 4% Proz ., die Schweizerische
Nationalhank von 4% auf 4 Proz. und. die Dänische National¬
hank von 6 auf 5%i Proz. herabgesetzt.

w. Die Sfidbahnsanierung. Wien,  32 . Jan . Hier fand
eine Verwaltangsratssitzung der Südlbahn-Gesellschaft statt , in
der mitgeteilt wurde, daß die fertig gestellten Vertragsentwürfe
über das Sanierungsüberemkommen̂ nächstens Gegenstand von
Verhandlungen zwischen der Südbahn und dem Prioritätskura¬
torium bilden werde.

Berg- und Hüttenwesen.
w. Vom Hoheiseaverband. Köln,  22 . Jan . In der

heutigen Hauptversammlung wurde über die ^laratlage be¬
richtet Der Versand im Monat Dezember 1913 mit 77.93
Proz. der Beteiligung um etwa * Proz . gegen den Vormonat
zurückgeblieben. Auf dem Inlandlamarkt hält , soweit Gießerei-
Roheisen in Betracht kommt, die Zurückhaltung der Käufer
weiter an, da ein Teil der Abnehmer noch an. den vorjährigen
Abschlüssen abzunehmen hat. Die Martiny/erke haben in der
Hauptsache ihren Bedarf für das erste Quartal 1914 gedeckt.
Nur ein Meiner Teil dieser Abnehmer steht noch aus . Der
Auslandsmarkt — mit Ausnalune Belgiens — hat sich weiter
befestigt. Die Zurückhaltung der Abnehmer ist gewichen. Die
Nachfrage ist erheblich größer geworden; dabei zeigt sich
nicht selten das Bestreben der käuier , sich auf möglichst lange
Fristen einzudecken. Die Besprechung der Preisfrage stand
nicht auf der Tagesordnung. Diesbezügliche Beschlüsse sind
nicht gefaßt worden, da die Preise für das erste Semester 1914
festgesetzt sind..

Industrie und Handel.
* Ans  der Steinmiustrie . Der Ges ellscbaf tsve rtrag der

Vereinigten Steingutfabriken, G. m. b. H, in Bonn, ist zum
31. Dezember 1914 gekündigt worden. Dje Vereinigung wird
daher mit dem Ablauf dieses Ĵahres ihr Ende erreichen. Dem
Vernehmen nach sind Bestrebungen im Gange, in irgendeiner
Form die Fabrikanten zu einer neuen Preisvereinigung zu-
sammenzuscfcließen.

* Abschlüsse van bedeutenden Textilfabriken. Vogtlän¬
dische Tüllfabrik, A.-G. in Plauen i. V. : Der Aufsichtsrat hat
in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, iO (j_ y . ß) Proz. Divi¬
dende vorzuschlagen, — Die Sächsiso'üg Kammgarnspinnerei
und die Kammgarnspinnerei Schäfer u. Co. in Hartbau bean¬
tragen für 1,913 je 4 Proz. Dividende (i, y . je 5 Proz .). — Die
Krefelder Baumwollspinnerei schlägt 8 Proz. Dividende (i. V.
6 Proz.) vor.

Verkehrswesen.
* Der Aufschwung der Rheinschiffahri. Da» Jahr 1913

war für die großen Induslriehafen dos Rheinstrome'; ehio ZeR

sehr erfreulicher Entwicklung. Die Verwaltung der Dmsburg-
Ruhrorter Häfen gibt soeben die Verkehrszifiem des Monats
Dezember 1913 bekannt, und damit läßt sich auch eine Über¬
sicht über den gesamten Jahresverkehr in diesen Häfen ge¬
winnen. In den Duisburg-Ruhrorter Häfen verkehrten im
Jahre 1913 insgesamt 109 367 Schiffe (gegen 99 456 im Vor¬
jahre). Der Güterverkehr stieg auf 26 824 616 Tonnen (in
Vorjahr 22 926 774 Tonnen). Duisburg-Ruhrort besitzen be¬
kanntlich den Rühm, über den größten Binnenhafen der Welt
zu verfügen, wenn man aber die privaten Häfen und Lade¬
stellen von Rheinhausen bis Walsum, dlie zusammen mit
Duishurg-Ruhrort düs Ausfalltor des rheinisdh-westfälisolhen
Industriebezirks därstellen , hinzunilmmt, so ergibt sich eine
noch größere Gesarptverkehrsziffer. Diese wird auf 40 Milk
Tonnen geschätzt. Der größte Teil des Güterverkehrs entfällt
auf die Kdhlenabfuhr ; diese betrug in 1913: 18.26 (gegen 15.09)
Millionen Tonnen. Stark gestiegen ist die Ausfuhr nach
Holland mit 6.08 Millionen Tonnen (mehr 1.26 Millionen) und
nach Belgien mit 3.48 Millionen Tonnen (mehr 0.6 Millionen).
Nach dem Obenliein gingen 8.18 Millionen Tonnen (gegen
das Vorjahr 1.13 Millionen Tonnen mehr).

* Rheinschiffahiis-Gesellschaft, vormals Pendel, Mann¬
heim. Der Gewinn«beträgt 810 658 M. (i V. 670 989 M.), woraus
8 Proz. (i. V. 6Vs Proz. Dividende verteilt werden sollen.

Marktberichte.
0 . Heu- und Strohmarkt zu Frankfurta. M. vom 23. Jan.

Man notierte : Heu per 50 Kilo 2.80 bis 3.20 M. Geschäft:
schleppend. Die Zufuhren waren aus den Kreisen Oberhessen.
Hanau und Dieburg.

Konkurs-Nachrichten
aus den O.-L.- G.-Bes. Damstadt , Frankfurt a . M., Kassel«

PP
Name (Firma) Wohnort

(Amtsgericht)
Konkurs-
Verwalter “ iefl'"« | | 3 n

Kfm. Moritz Kahn,
Inh . d . Fa . Meyer Kahn Eschwege R.-A. Justizr. 8. 1. 1. 2. 19. 2. 19. 2.

Metzgerraeister
Johann Schwarz II, Mainz

Bürovorsteh.
Heinr . Herrn. 8. 1. 27. 1. 7. 2. 7. 2.

Gtinster
Kfm . Alfred Hupfet Kassel R.-A .Trauner 10. 1. 14. 2. 3. 2 6. 3.

Heinr . Henkelmann I. R .-A . Raab 12. 1. 3- 2. 10. 2. 10. L
AutomobtlpostEhrines- Kirtorf

Homberg O.H
Gemeinde-

bansen - Kirtorf - Kirch-
hain , e. G . m. b . H.

reebner Jo¬
hannes Stroh

12. 1. 5. 2. 13. 2 13. 2.

Ww. Henriette Klee,
geb . aehmidt , verst. Wiesbaden B.-A. Wolff 12. 1. 10. 2. 7. 2. 182.

Kunstwollefabrikant
Josef Nikolaus Wirte,

Neckarstei¬
nach (Hirsch- Gastwirt

Josef Stern 13. 1. 31. 1, e. 2. 5. 2.
verstorben horn , Neckar)

Stukkateur
Karl Dernbach Mainz Bürovorsteh.

Jakob Mann 13. 1. 31. 1. 12. 2- 12. 2■

Gutsbesitzer
Heinrich Krausse

Kiedrich
(Eltville)

- Verg eichsterinin 311.

Die Abenö-Ausgabe umfatzt 12 Seiten.
Chefredakteur; A. Heger hörst.

Berantluortlich für de» politischen Teil : A. Hegerhorst:
B . v. Nauendorf : für Aus Stadt und Land : C. Rötherdt : für GenchrskLLl:
. . . . , „ ... . . - - - - - - für Vermischtes und

und
ft. Diefenbach ; für Sport und Spiel : fi. Günther : für Vermtschtes
Briefkasten: C. Losatker ; für Handel: W. Etz: für die Anzeigen

ReUamen: H. Dorn aus ; sämtlich in Wiesbaden.
Truck und Verlag derL. Schellenbergichen Hof-Buchdruckerer in Wiesbaden

Sprechstundeder Redaktion: .12 bis 1 Uhr; in der politischen Abteilung
* 19 bi» U US'
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i Pfd . Sterling. Jf  29 .40
I Franc , 1 Lire, 1 Peseta , 1 Lei » —.80
I österr . fl. i. Q . » 2.—
I kl. ö. Whrg . . . . , .70
I österr . Ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . , 05 fl. -Whrg.
I skand . Krone . > . . . . Jt 1,125

KrterÄ » 23.  Jon . M.

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener T^gbiatta.

1 El. fl0,1 . . . « • • • • Jt , .70
I aller Gold -Rubel . .
I Rubel, alter Kredit -Rubel . » 2.16
I Peso . » 4.—
1 Dollar . . . . . . . * 4 .20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
I Mk. Bko. . » 1.50

Berliner Börse.
Bank \ktien.

9V* Pc linv Handelsges.
4 C«rninerz- Disc R
Wi  Darmstädte » Bank
Mi  Deutsche Bank
» D. Eit.- u . Wechselt 1
d Disconto Conmiandii
IVt Dresdnei Bank
7 !Meininger Hyp .-Bank6VaiMitteid . Credithank
7 jNationalb . f. Deutschi
öViftjOesierr. Kreditanst.
13 Petersbrg . Intern . Bk.
.86 Reichsbank
TVgjSchaafih Bankverein

Tn % |
158 .^0
10S .L6
11 .40
25tä . 0
116.
19J .70
16 ? .40
139 .75
110 .25118.
203 .75
205 .75
138 .00
102 .60

Bahnen und
8l/a Canada -Pacific
6 | Baltimore und Ohio
6 Deutsche E.-Betr .-G
4 j Hamb .-Am. Paketf.
5 ' Hansa -Dampfschiff.
*/s Niedci waidbahn
5 Nordd . Lloyd
7 Oesterr .-Ung . Staatsb
) Oesterr . Südb .(Lomb .)
7 Orient . E.-Betr .-G.

Schiffahrt.
216 .75

95 .75
107 .50
134 .50
28 1.«0

15 .50
115 .60
153 .50

22 .10

) Pennsylvania —
'/, Südd . Ereenbahn-O. 183 35
(i/s. Schantung -Eisenb. X27 .25

Brauereien,
Schultheis 288 .75

) Leipz Bierbr . Riebeck 170.
) Wiesbad . Kronenbr. 13 .25

»u - b,  Tiefbohr -Unternehm
l ■ Beton- und Monierbau 158 .50
13 Deutsche Erdöl -Ges. 363.
5 Gebhardt & König 2X1 .35
0 Neue Boden-A.-G. KL.

Bergwerks -Unternehmungen.
Aumet ? Friede 164.

IZ Baroper Walzwerk 132 .25
14 Bochumer Gußstahi 221 .40
7 Buderus Eisenwerke 112 .25

1« Concordia Bergbau 319.
11 Deutsch-Luxemb . B. 136 .90
20 Donnersmarckh ütte 372 .60
12 Eisenwerk Kraft 187 .10
18 Eisenhütte Thale 239.
8 Eschw. Bergwerksv 221 .50

15 Oeisweider Eisenwerk X®6.
10 Gelsenk . Bergwerksv. 192
8 Harpener Bergbau 186 .10
12 Hösch Eisen u. Stahl 333 .75
14 Ilse Bergbau 483.
4 Königs - u. Laurahütte 155 .50
0 Lauchhammer kon. 187 .25

Leonh .-Braunkohlen 158.
} Mannesm .-RÖhrcnw. 218 .50
1 Mülh. Bergwerksv. 172.
T Oberschi Koksw. 238.

Phönix -Bergb . u. Hut 240 .00
* Rh ein .-Nass . Bergw. 222 .25

l>iv. hk%
l2 Rheinische Stahlw. |163.
10 Riebeck Moman 184.

Rombacher Hüttenw 158 .40
Witteiier Stahlrohren 141.

Chemische Werke.
Aibeit , Chem . W.
bad . Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke

jAug. Wegelin

450.
580.
262.
627 .75
269.
ISS
216 .75

Elektrizitütsgeseliseiiafte»
25 :Akkumulatoren 346 .50
14 Allgem. Elektr .-Ges 240.
5 Bergmann Eiektr . 127 .50

10 Deutsch Uebers .-El. 172 .60
0 El. Untern . Zürich 186 .75

10 Ges . f. elektr , Untern . 166 .SO
S Russ . Allg EUktr .-G, 152 .50
71/2 Schuckert Elektr . 145 .60
6‘/2 Siemens elektr . Betr . 114.

Maschinen - u.
30 Adler Fahrradw . 365.
10 Bremer Vulkan 147.
20 Bruchsal Maschinen
0 Breuer -M. Höchst/M

28 Dürkopp , Sielet . M.
12 Federst .-Ind . Cassel
8'.2 Gasmotoren Dtutz

hl  Kronprinz , Metallf.
18 Ludwig Löwe fit Co.
10 .Franz Meguin 8t Co
14 Orenstcin & Koppel
0 Rhein . Metaltwarenf

11 Rockstr & Schneide»
11 Silesia Eniaüiiervrcrk
18 Ver. D. Nickclwerke
12 Wegelin & Hübner

Papier - « . Zellstof fabrtfo ®»
28 Ammendoifer ,369.
11 Kostheun Zellulose 124 .35
12 Varziner Papierf . 1124 .50

Textilindustrie,
20 Mech. Web . Linden ,301.
10 Nrdd . Wollkämmerei 143 .60
36 Ver . Glanzstoff -Fabr . j5ß9 *25

dene.
117 .60
599 .S0
129 .75

365.
147.
359 .25

346 .50
132 .90
119.
291 .25
330 .25
134.
172 .25
109 .50
142.
138 .50
255 .90!lS6.

Verse ?!
Adler Porü .-Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam .-Trust
PorzeHanfabr Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln. Rottweiler

*/2>Smith Westafrica Co.
7 iTürkenlose

!
179 .50
365 .50
jl ! 3.
427 .25
331.40
115.40
168 .50

Frankfurter Börse.
ZI.
1. .

3'/a
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .

4. .
3>/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
3i/i
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
31/2
4. .
31/2
Uh

Staat» Papiere.
Deutsche . !n *t.

3.
5. .
3. .
l«/io
P/4

3. .
4
3-/4
Mio
41/i
4. .
4V»
4. .
4.
4.
41/2
3. .
3. .
3..
4. .

im
4. .
I.
4
4.
J*/«o
31/2
3.
41/2
t . • !
I . -
4. ■ i
4. •

4^> I

1:4'
3

D R.-Scbatz -Anw. n
D R.-Anl. unk . 193s >
D. Reichs-Anleihe » jdo . »
Pr . Kons. unk . 19,8 »
Pr . Schatz-Anw. 19,7 »
Preuss . Konsols »
do . »
Bad Anleihe , 9,3 »
do von 1913 »
do . Anl. (abg .) »
do von 1892u. 1894 >
do A.1902uk.b. 191« .
do 1904 unk . b. 1912 » jdo von 1896 » I
Bayr . E.-B. -A. uk . 06 »
do . E. U.A.Anl uk . 1934
do E.-B. u. A. A. Jt
do . E.-B.-Anleihe .
do Pfalz. E B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente .
Hamb .St.-A.1900u,09»
do . R.87,91,93,99,04 *
do . 86, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 >
do . (abg .) »
do . »
Sächsische Rente .
Waldeck -Pyrm . abg . .
Württemb . unk . 1915 »
do . 18S5/95 .
do. 1903 .
do. 1896 »

b) AuulSndlsche.
1. Europtiisene.

.iclgische Rente Fr.
ßulg . Tabak v. 1902 Jt
Franzos . Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
do . Mon.-Anl . v. 87 .
do . 87 2500r >
Holland . Ani . v. 96h.fl.
Itai .amort .89,S.3u .4 Le
cons . stfr , Rte. i. G.
do . Rente i. G . »

. Öst . Paoierrente ö EI
do Uoldrente ö . fl. G,

j do , Si'.berrente ö. fl.
do cinhti . Rte.,cv . Kr.

I do . Staats-Rte. 2900r »
1 do , 20,000 r »
j Portug . Tab .-Ani . M
!do . und . 1902S. III .
| do . » S. IH (Spec .) »

Rum amort . Rte.v(03»
do . Konv. v. 1890 »

Konv v. 1891 .
I 4>4> «mort ,Rte .v .1896 .

•»««s Staatsanl .stfr .05»
Kons.-Anl.v, 1880.

1“ »Gold - do . v. 1849 »

do St.-R. v. 1902stfr . >
do .Konv.A.v Q5stfr .
do . uoldanl . 94 stfr ,
do . 1896 stfr .
Sel b stfr . Gold ’
do amort . v. 1845 >
Türk .-Eg B. gd . s . I .
do Anl von  1905 .
Türk Anl . von 190« .
do . 19H *
Läng. St.-R. 1913 .
do 1910 .
do ft.-R. v. 97 stf. Kr.
d Eis. Tor Gold » u»

100.
98 .90
88 .30
7e .30
97 .60
98 .60
86 .30
76 .60
96 .60
97 .40
96 .50
91 .50
36 .40
85 .90
82 .85
96 .60
96 .70
84 .85
73 .75
07 .80
76 .10
97 .10
36
78.
95 .90
97 .75
83 .30
73 .80
76 .20
84 .40
98 .80
88 .20
84 .20
77 .80

VA.
4l/2
6. .
5. .
0/2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

In%
Chile Gold -Anl . v.06 4  90 .3a
Chin . St.-Anl . v. 1895 £ 102 .10
Cbln . St.-Anl. v. 189b£ 98 90
do . 1898 . 91 .40
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . « 91 .50
do . St. E. Tient .-Puk . . 89 .70
CuböSt .-A.04stf .i.O. Ji  100 .50
do .stf.i,G .tgb,abl919 » 93 .60
Japan . Anl. S. II £ 91 .60
do . v. 1905S. 12- 19 3» 82 .35
Marokko von 1910 » 101 .40
Mex . am. inn . I-V Pes . 65 .30
do . cons . ättß . 99stf . £ —
do . Gold v. 1904 stfr . M 70
do cons . inn .5000rPes , 45.
Taman !.(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £ 96.
de . E.-B. in Gold *  97 .75

Provinzial - u. mn&
Zf. Obligationen

75 .10
95 .60
86 .70
55 .90

58 .90
77 .20

100 .50

97 .50
86 .65
28 .55
36 .60
32 .70
33 .80

37 .20
34.

9 .50
»0.35

03 .70
37 .70
36.
09 .10
37 .80
37.20
36 .90
90 .70
85.
77 .80
37 .50
87 .80
78 .95
79 .70
73 .30
73 .30
73 .10
90 .10
82 .50

7o!

4. .
33/4
3ftAo
3»/a
3'/,
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
31/2
3»/2
31/2
31/2
3*/2
31/2
31/2
3»/2
31/a
31/2
4. .
3'/2
4. .
31/2
3»/2
4 .
31/2
4.
31/2
Zi/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .

Kheinpr .20,21,31 -34 M
do. 22 u. 23 »
do . 30 >
do . 10, 12-16, 19,24, 29
do . »18 M
do . > 9,llu .M .
Pr .Oberhess mit. 17 »
Frkf . a. M. v. Obu. 14 »
de . V. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922.
do . Lit. Nu . Q (abg .) »
do Lit. R (abg .) »
do . Lit S von 1886 >
do . W v. 98 u. 08 »

Str .-B. v. 1899 «do
: do.
do.
do.
do.
do.

il Ausaereu -opÄlsche.
Arg ' 907nnk i9l 2Pes . äs .so

Ido 19Mtgb .abI910 » 39 .70
1 do äuss E -B. i G . 90£ 100 .80

J*'J Ido . innere von 18*8 Jt —
I. I «o . äuas.O -Am 1897. 81 .70
» I toilc Anl. von 1911 * 85 .70

4. .
4. .
3I/J
M,»
4. .
6. .
5. .
4>/>

1901 Abt. I
A. II, III »

1903 >
1906A. I, II »

_ . . Bocken heim . {Berlin von 1886/92 » !
Darmstadt v. 0* n.I6 .
do . v.05 am. ab 1910 »

1 Giessen V. 1907U.1917 »
do . v . 03 ukb . b. 08 »
Homb .v.H .k. 1880u. 99

1 Kein von 190« u . 06 Jt.
Limburg (abg .) »

i Mainz 1907 uk. 1916 >
| do . (abg ., 187* u. 83 »
: do . (abg .) 95uk . b .15 •
! Mannh . 1912 unk. 17 »

do . 1904- 1905 .
j München v. 12 uk .42 »
! Nürnlv rg 12 uk.47 »
‘ wicsbaucii v. 1900/01.
; do . V. 1903 uk. 1916 »

Wiesbaden 1908,S. I, »
do . 1908, S. II, u. 1910»

I 1912,S. IIl,u . 22 »
do (abg .) ,
do . v. 1887, 96,98. 02 »

; v- >«»3s. 1. ii .
Worms v. 1901 n . 07 .
Cbrisliania von 1894 »

^Kopenbg . v. 01 n. 11 .
do . von 1886 • ,
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 jt
St . ßuen .-Air . 1892Pe»
do . 1909 i. G. (4ü9) Lt!
do v. 88 i. G. L

In •/«
95 .80
92 .50
86 .30
*2 .40
83 .50
32 .30
94 .70
95 .70
95 .70
95 .70
97 .85
&3.
91.
88 .10
86 .40

86 .50
86 .30
36 .30

94 .30
86 .05
94 .30
85SO
89 .50
95.
90.
94 .50
87 .20
85 .50

35 .30
06 .30
35 .75

96.
94 .80
95 .30

85 .60
93 .50
97 .50

37.
94 .50
92 .60

101 .50
97 .30

Div. Bank - Aktien.
Vol l. I etzt. In o/o
9. . Si/2jA Deutsch . Creditan . 158.
61/a 61/2'A. Elsäss . Bankges . 119 .75
6i/4 7 . . Badische Bank R. 134.

10. .j10. . B.f.el.Untern .Zür . .̂ lö6 .50
4. .( 4. .do . ßod .-C.-A., W. . 140.
8.05!8.05do. Handelsbk . s. fl.ilSS.

l3V*jl4. do . Hyp . u.Wechs . » -305.
6i/2| 6i/sfBarrner Bank -V. » 115 .50
7. .17i//!Berg .-Märk . Bank M 145.
9 >'2 y ' / Bett . Handels * . » ,169.

1 * Ult » 1159 .25

Vorl. Letzt.
Hl/2 6‘/a B. Hyp .-B. L.A. B.J*
6» . 5 . . Cout .it üisc . -if

I Ult.
6 i/2 6V2 Darm Städter Bk . »

Ult.
121/2121/2 Deutsche B. S . I -X »

Ult.
5. . do . Asiat. B. Taels
6. . do Eff. u. W. Thl
7. . Deutsch . Hyp .-B. »

6. . bi/!- Dt. Natlh .in Brem »
9. . 9. . do . Uberseekank »
6. . 6. . do . Ver .-Bank A

10. . 10. . Disconto -Ges . »
Ult . °

8‘/2 8 '/ >Dresdner Bank »
Ult . »

71/2.: 8 . Eisenbahnbank *
10. . jlO. . Eisenbahn -R.-Bk. »
9. . | 9. . Frankfurter Bank »
91/2' y '/7 do . H .-Bk . »
8. . ; 8. . do . Hyp . C.-V. »
9. . ! 9. Gothaeru .-C .-B.Thl.
9. .! 3. . Luxb .Intern .BankFr.
7. . Th  Metallbk .u.Met.-G.^
51/1 43 / Mitteid . Bdkr ., Gr . »
7. . 6' M'tteld . Kredifbk . »
7. . 7 Mitleid Rrivb .Mgd.»
6V2 7 Natlbk . f. Dtschl . »

11. . 12 Nürnb .Vereinsbk . »
71/5! 8.-1 Oest .-Ungar . Bk . Kr.
7. . Ti  Oest . Länderb . »

105:610« do . Cred .-A. ö. fl.
Ult . ö. fl.

Pfälz . Bank js
do . Hypot .-Bank *
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. .4
Reichsbank »
Rhein . Credit .-B. sl
do . Hypot .-Bank »j
Rh .-Weslf .Disc.-G.» ;
Schaaffh . Bank ver. »

Ult . » !
Südd Disconto -G . »

. 81/2 do. Bodenkr .-B. «!
51/2 51/ Schwarzb . Hyp .- B. »
71/2 7 ! Wiener Bank -V . »
7. . 7. Württbg .Bankanst . »
5V4 6. Üo. Notenb . 8. »
7. . i 7 do . Vereinsbk . fl. j

7. .
9. .
8. .
6. . ! 6.

7! . 1.
9. . 9
7. 7
71/2! 5

6. . | 6.
8.

4.3 .50
A08 .25
108 .10
1X9 .75
119 .75
252 .90
252 .62
119 50
115 .75
170 .25
114 .80
157.
120 .50
INK.
191 .75
144 .60
144 .37
156 .50
173 .90
195.
2ia
159.
167.
156.
134 .75

84.
119 .50
128 .30
118 .» 6
259.
143 .50
138.

203 .75
12375
193 .75
157 . g
117.
138 .50
130.
198 -50
118 .20
101 .75

115 .60
17 ©.
104 .50
185 .25
139»
117 .00
187 .50

9. . ! 9. . lös«queOttomaneFr . 12 5.

Deutsche Koionfa!-©«*-
11..
s . .

10. . Otxviminen Fr . l 13.
Vh  SouthWestAfr .C. » —

| Ult . » IX16 .VS

Div. Industrie Aktien.
Voll. Letzt. InN
14. - 20 . Alum.Nciili .(501,)F » « 8 .78
IO. JlO . . Aschffbg .Buntpap . 17 « .
8. J 8. . » Mascb .-Pap . - 121.

- - ' 210
S3 .30

Bleist.Faber Nbg . » 2 ®5.
10. . II . . Brauerei Binding

12.» 12.-n Bad. Zckf . Wagli . fl.
BaugSödd .L«0"/»E. .«3. .I 0

'S. Jl?

3' /s 3'12

11'/« 11'

» Henninger Frf. »
• HerkulesCass . »
. Hofbr . Nicol . •
. Kempff »
. Löwenbr . Sin. .
» Mainzer Br. >
» Nürnberg »
» Reitenmayer »
» Schöfferh .-Bg. »
» Stern,Oberrad.

Bronzef . Schien !- »
CelluL, Bayr. (W.) »
iCem. Heiaelb . »

» F. Karls

186.
122 .
106.

66 .
116 .10

40.
171.
171.
112 .80

62 .26
104 -4C
IBS.
143.
131 .30
127 .60

* Lothr . Meta » 137
Cham . u.Th .-W.A. 141.

H/21 8. Chem .A.-C. Onait 122.
25. . 28. . . Bad.A.u .Soda. . . 677.
8. J 0 . Blei .Silb Braub . » 84.

50. 30. . , D.Ootd -,Sl -Sch .» 618 .76
12 . 12 * Fbk Gerrnsh -H . » 213.
,2. *4 - • * Fahr . Gdbg . . 236 .50
11. 14. > p. Griesh . El. » 262 .60
30. . 30. * Farbw . Höchst . 026.

0 ; 0 » fbw . Mühlheim » 64 . .
0 . . 20 . » Fahr .,V .Mannh .» 34s.

12. . 12. . » Vi/eiler ter -Meer » 216 .50
0. 30. . > Werke Albert » 448.

• JS,' / * Holzverkohlgs . . 316.
12. . 12 - . Rütgerswerke . 105 .- 0
18. . !18. . » SchrammL.. Färb . 274.
12. . |*2- - » Ult .-Fabr .Ver . . 228 .60
14. JH . » WegeL Rsaki. . >216.
5 . . jie Dpfkrb . u.Prh .Hel b.l —
8 . . 18 . Drahtmd . , Südd . 117.

25. . EI. Accum. Berlin » 348 .26
14. ■ . AI1g. Gcs . Bcrl. » 240 .37
5. . > Bergm.-Werke » 188.

» Brown Bov &C. » 138 .50
> Csntin , Nürnb . » 119.
» Dtsch.-Übersee » 173.
» Felt .u.Quill . L. » 162.
» WHorob .v.d .H . ■ 110 .
» Lahmeyer » 121 .50
» Licht u. Kraft . 129 .10
* Lief- Os., Berl. . 210 .

17- . >2 ' Rrtn .,G .u . Sch. » ISO.
8 . . 8 . - » Schuckert » 146.
71/2 8 » Wietn . » 137 ,

12. . 12. ’ fj e™- » . Hals . » 215 .50
672 6*,/. - Siemens, Betr. . 114 .
71/3 7V / » Tl .-G . Dlsdi .A . » 122 .30

10. . 10 » Voi- ' " - " - -

25.
14.
5. .
7. .
5. .

10. .
6..
4. .
5. .
77-

11.

8. .
57»

11. .
5. . !
4. .
6. .
77-
9.

’ Vv' PS -Haesfn.,F . iss ŝo
Feist &S Frkf. Sektk . 10 .S.

6 . Oelsenk . GuSst . » 9 ®.
9 . Oummif .Berl .-Frkf .» 126 .50
0 jäo . Mifteld . (Pet .) » 88 .

™ ?' *lPLu , Süd.Kw. 116 .60
?' Wk'veh Mhlw-Strssb, i as .SO
® t lnT? 1.Grh .Schramb . 183.
2 Kalk Rh, Wesif . JI .1SS .70

Kunstseide !., Frkf . » _
Lederf n. Spiei. . 191
1 Äî °uhe ' kreuzn . . 114 .
Lahnberg . Mühle . i gi.

-v - - Ludwigs,, . W.-M. - 173 .
40. - 3Ü Mas.ch' A., Kleyer
6. . 1- ■ * Armat . Hilpert

» »»den., Weinh.
* Beck u. Henkel
» Bielefeld D. ,
* Daiinier-Mot.
* Esslingen
* Paberu . Schl.
* j ahrzg . eisen .
* frlt . & Br. Eaz.
* Oasm. Deutz
* Qritzn ., Durl.

. * Karlsruher
131/2 13*/2i » Mannesm -R .
9. . 9. . * * Masch. u. A. Kl. * 129.

9. .
7V2. 75/
3. . ! S

10. . rv

Vorl. Letzt.
. 9 Waggon Fuch«f j

14. . 22 Napnt .-Pr . G . Nob .«
9*/2 10 Öl fab . Ver . D . *
3. . : 3 Porzellan Wessel &

»2. . ,!< Pressh ..Spirit , ab^ r*
8. . ! S Pulvert ., PL , SO !. '

12. . 12 Schrifigiess .Siemp,»
7. .) 8 . Schuhf . Vr . Frank.

19. . 11. . . V. Fulda -
8. . 8. . » Frainkf,,Herz
7. . 7. Seilind . (Woirf)

l2Va 15. Sieg . Eisenb .u. Bckb
14. . 15 Oläsind . Siemens
9 . 10 Steaua Romana *
81/2, 81/2 Spinn . Tric, , Bes. *
5. . 8. » Westd . fute *
9. . ‘10. . D Verlags -Anst . ■*

15. 15. . Zellst -Fahr .Waldh,-
25. . 25. . Zuckerfab . F/aukg ’fflt

139 .90
405.
16 ®.

57.
375.
124 .50
209.
129.
148.
120 .50
117.
196.
234.
149 .50

123.
168.
226 .73
390.

Div. Berj *w ©rk *-AkideB.
Vorl .Lfct. In W«
12. . 12. . Aumctz -Friede ..« I

, | - Ult.
6 !10 gerzeliusBensberg

14. .[14 . Boch. Bb. u. G.
Uit.

9. . 5. . ßraunk .-W.Leonüt
6. .[ 7. . Buderus Eisenw

16. , 23. Gone. Bergb .-Ö
11. . 10. . Deutsch -Luxemb

Ult.
8. . 10.

0. .

3.63 .5C
146.
»21 .30
221 .50
159.
112 .80
319.
137 .10
137.

E»chwei !er,Bergw . » 221 .66
Friedrichshütte v
Gelsenkirchen » *

Ult . «

Harpen er Ber̂ b .
9. . 11' * Hibemia Bergw p
10. . 10. . Kaliw. Aschers !, *
11. . 13. . » Westereg *
47, 4^2 » P.-A. *
0. . 6. Königin Marfenh . »

Lothring . Eisenw . o
Oberschi E -B. a

Uit *
Oberschi . Eis.-In . *
Phönix Bergbau

Ult .
Riebeck , Montan »
V.Kön.-u.LanraThlr.

I l Uit, »
19. . '26. . östr . Alp . M. ö.fl.

0
57a

12 ..
6 . .

3.
18.

[167.
192 .50

186.

148 .80
193 .50

99 .50

90.

63 .40
241 .20
240 .87
193 .50

[156 .50

Aktie«! v. Trasisp.-An«ti»lte»
VorlTubs*. D«utseh *. j^ er?

8i fi  Lübeck Büchen ^ ,48150
7.. 7. . iAllg . D. Kleinb . » ^25.
8Va 9. . do . i.ok .-u.Str .-B. »
S*/4. 81/2 Berlinergr . Str .-B. »
5. . ! 5 . Lass . gr . Str .-B. *
» S D. Eis.-Betr .-Ges . -

5Vi 6 j EL Hocbb . Berlin »
, 7-/r Schant .E .-B.-Akt.
' 61/2 Südd . Elsenb .-G« ,»

0 WesW . Etsenb .-G. »
10. . Hamb .-Am. Pack , a
7. . Nordd . Lloyd »

175 .50
162 .50
104.
109.
137.
127 .75
122 .30

134 .60
116 .50

b) AufrlSndlscH ««
IOW« 123 Buschtehr .Lit .A. Ö.Ä I —
Il »/212 do . Lit. B. a I ~
7 77, Öst .-Ung . St.-B. Ffc|XS4 .ßO
0. . v. do . Süd . /Lomb .) » 22 .12
4. . 4 . Prag -Dux Pr .-A.ö.ff,l —
Sili  5 do . St.-Akt. » I —
IV» 27» RaabÖd .-Ebenfurt » 69-
7 , 8. . Orient -E.-B -Brtr .-G 1S8.
6. . 0. . Baitim. u. Ohio Doll 95 .25
6. . 6. . Pennsyiv . R. R. » 112 .75
5. . 5'/» AnatoL Eis.-8 . .4 117 .25
675 8. . Prince Henri Fr . 156.

10. . 111. . jGrazerTraitnvavö .fl, 203.

Pr.-ObHjjtat. v. Tr«»«p.-Ams*
Zf. ») De«4t9Chi«, SaVe
3. . [AHg. D. Klefnb . abg . 74 .50
4. . jAHg.Lok .- u.Str .-B.v.98 » 98 .10
4»/r Bad. A.-G . f. Schiff . » 97.
4. . Casseler Strassen bahn » ! 98 .70
4V2 D. E.-B.-Betr .-G , 8. l ! M 160.
4V2 D . Esb .-G . (Ff .) S . Ilu . lV » IOO.
4i/r Nordd . Lloyd uk. b . 06 * 1 98 XO
41/2 do . 1908 uk . 1913 ® SS .IO
4 . do . v. 02 unk . 07 »
4 - Südd . Eisenbahn v. 07 »
zVr Südd . Eisenbahn •

Zf.
4. . . y. Hyp .- u. W.-ök
31/2 de » >
4. . do . Bd.-C.-A.,Wzbg . *
31/2 Ido . S . 1, 3-6, 20 , 21 *
4. . jNürnb .V.-B.,S.13,20*2! *
4. . |do . S»3öu .39üvJ?Ö/21 »
3*/r ,'do . »
4i/s Berliner Hypothekenb . »
4. . Ido. »
31/2 !do . »

Braun.Han Hyp !> .21u.2f
do . §. 23 »
do . 5. 29 »
D.Gr .-Cr .Ootha5, . 6u . 7*
do . 8. 19 uk. 1921 »
do . rückg . 110 »
do . * 5 u . 4 »
D. Hyp .-B. Berlin S. 10 »
do. S. 14„uk. b. 1914»
do . S. 22 u 23 uk. 21 »
do . 13u . 13a uk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk. 1915 »

Ser . 21 uk. 20 »
S. 16 u. 17 »

S. 12, 13,15U. 1.9 »
Kom.-Ob . S. 1 »

do. Hyp .-Kred .-V.S.15-19
21-27, 31, 34-42 *

do . 8. 43 uk . 1913 »
8. 46, kdb . OS >
8 . 48 uk. 1917 >
8. 51 uk . 1920 »
S. 92 uk . 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 u. 32 »

Land . Credb .Fkf.uk. 17«
do . unkb . »
Hambg . H . B 5. 141-47«a
do. 171/540 unk . 1916 A
do. 541/610 uk. 191« *
do. 611/690 » 1921 °
do. 5. 1-190, 301-330 >
Mecklb . Hyp . S. 1 »
do . S. 2. u. 3 »
Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7 »
do. S. 8u . 9uk . 11 »
do. 8. 11 » 1916 »
do . 8. 12 . 1917 »
do . 8. 13 > 1918 »
do . S. 14 * 1919 »
do . 8. 16 » 1921 a
do . S. 17 » 1922 a
do. kb . ab 05 u . 07 a
do. Ser . 10 »
Mitteid . B.-C. 2-4 a
do . S. 7 riiekg . 1922 a
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk . Weim. a
do . »
Pfalz. Hyp .-B.uk . 1917 »
do. a
Preuß .Bod.*Cr «-Act.-45.1
do. S. 17, 18 u. 21 ,
do. S.22 uk . *915 ,
do. 8 .25 » 1918 -
do . 8 . 26 . 1919 -
do . S 27 » 1920 a
do . 8.28 * 1921 a
do . 8 .29 » 1921 *
do. 8. 20 » 1913 a
do. 8 .23 » 1915 »
do . S. 3, 7, 8, 9

4,
4,
$1/2
4. .
4. .
3*/*
3M
4 .

4. .
33/4
3-/2
4. .
4. .
4. ,
4.
3»/a
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
3V2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /2
4V*
31/v
4 .
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4.
4. .
31/2

do,
do.
do.
do

do.
do.
do.
do.
do.
do.

90.

9.
12..

, 28. .
12..
5. .
7. .
6. .

23. .
9. .

16»
10.

385.
95.

121 .
153.

• 346»
• 316.
• | 83.
» 110 .
- ÜOS . 'äS
» 315 .75
» 119 .80
» 277,
• 1156.

215 .80

b) Ausländisch » ,
4. . ffiltsabethb .stfrin GoW .4
5. . [Ost . Nordwesfb . v. 74 *

conv . v. 74 »
v. 1993 Lit. C. »

Lit. A. stf . j. S. ö. fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
LJ3. stfr .S. ö . fl.
csnv . L.B. Kr. »

— . „ ,v. 1903 L. B. »
do . S»ü<J(Lcmb.)«f. i.O . Jt
do . »
d° - Fr.
do . E. v. , 87, j. G. »

do . Staatsb . 73/74 Jt
do . Brünn -Roß Thl.
do . staatsb . v. 83 Jt
do . XX. L-VIii . Em. Fr.ido. IX. Em. ”
de . von 1885 »
:do. v. , 895 stf. i. O. Jt
Prag -Dux 18%stf.i.G. ö.fl.
JR.-ib .-Oii. E. stf. i. G . »
Rudolfb .Salzkg. stf. i.G.»
Livorn . Lit.C, Du . D/2 »~
Süd .-Hai. S. A.-H . L«
Toscanische Central »
westsizilian . v. 74 Fr.
do . . von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Kursk .-Kiew.slf7, gar . Jt
do . Chark . 89 » . »
Mosk . Kasan E- B. ,909 »
do . uk . 19,5 stfr . G. »
do . Wor . ab I9,0stfr . »
do . von 95 stf. g. »
podolische ver!. 1915 a»
Russ . Südost v. 97 »
do . Südwes»stfr . g . s
Warscli .-Wien stfr .gar . »
Wladikawkas v. 19,2 »
Anatolische i. G . *
Port E.-B. v. 89I . Rg. »
Saiontki -Monastir »
Tehuanteoec rckz . 1914.

ji/ä Ido.
3'/> Ido.
6. . Wo.
51/2 !do.
3>/s 'de.
5. . do.
Ji /2 do.
31/2 [do.
5. -
4. .
2«/»o
2Via
5. -
5.
I.
3.
3.
3. .
3. .
3. .
3. •
«■■
2»/io
2*/io
4. .
5. .
5. .
31/2
4. .
4. .
4>/2
4. .
»>/2
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4'/-
41/2
3. .
8. .

89.

78 .75
78 .70

100 .
77 .10

10a
77 .80
76 .70
88 .90

52 .80

Z>/2
4. .
3'/2
4'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
3»,.
3«/<
3' /?
4. .
4.
«. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3 '/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
3>/-
3V»
4>/a
4. .
3' /2
4. .
4. .
i.  .
4. .

Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »
do. v. 1899,91 " .03»

v. 1906 . IS »
v. 1907 . , 7 >
v. 1909 . 19 .
v. , 910 . 20 »

v. 1912 » 22 .
v. ,886/89/94/96»
v. 1904 uk . 13 »
Kom. O, kd IS»

08 uk. 17 »
12 uk 22»

87 v. u. 96 »
06 » 16 »

do. Hypoth .-Act . Bk.
Sr. , 25 | auf

{80»/»!
I »dg.

V.04uk . l3 »
v. 07 uk. 17 »
V. 09 uk . 19 a

do , Kom. v. 11 nk. 21 »
4. . do.Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf) »
3«/> :ao . »
4. . {do. Pfamlbr .-B. 18,19u .22

do. E. 25 unk , 14>
E. 28 , 17 >
E. 29 » 19 »

£ . 30/31 . 20 >
E. 26 ' 14 a

- .,2 uu . E . I7,18u .24kb . »
3>A Ido. Kleinb.E. Ikb ab04 »
31/2 do . Kom . S 3uk . b . 12 M

do . Land sch.Central »
Rhein .Hyp .-B.kb,ab02/07i

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. .
4. .
4. .
4. .
3»/< Ido.
m  Ido.

Ido.
do.
Ido.

87 .50

86 .

37 .75
96 .X0

86 .10

96 .20
91 .90
68 .30

90

4.
4.
4.
4 . .
4. .
4. .
4. .
31/2

do.
do.
do.
do.
do.
do.

3»/a ido.

1917
1919
1921

uk . 1923
Kom, ukb . 23

1914

In%
97.
89 .10
90.
80.

• 96 .10
98 .10
84 .80
99 .3 E
91.
83 .00
93 .60
93 .90
83 .80
93.
95.

100
84 .50
92 .60
92 .50
94 .50
86 .50
83 .25
94.
95.
95 .60
94.
84 .50
84 .50

93 .50
94.
94.
94 .50
SS.
95 .50
88 .50
85 .50
77.
78 .20
SS.
93.
94 .50
95.
84.

110 .
33 .60
93.
93 .20
93 .50
SS .S-S
98 .80
94 .10
94 .70
SS.
84.
85.
98 .30
95.
88 .50
92.
83.
95 .60
84.

92 .10
92 .10
93 .10
93 .20
93 .20
90 *40
94 .50
86 .50
33 .50
34 .30
95 .50
92 .30
92 .80
92 .60
93.
93 .60
94 .50
83 .80
33 .60
94 .30
94 .30
94 .10
84 .80
85.

,19.
90 .90
8 ».
92 .30
9P..60
92 .70
95 .80
93.
87 .50
92 .SH»
92 .30
93 .50
93 .50
93 .60
87 .60
93.
90.
83 .50

93 .70
93 .40
93 .40
93 .50
94 .80
96 .40
83 .30
83.

92 .50
92.
93 .50
S4 .ÜQ

Zf.
3V-
4 .
3J/a
4. .
4
3*2
3-,r
4. .
31/S
4. .
3V2
4. .
31/2

R 8. 2v 4 u. 6 ^
Südd . B-0 . 31/32,34,43 *
de.  bis inkl . 8. 52 *
Westd . Bod . Köln S. 7 »
do . S. 8 *
do . S. 3 u . 4 a
do . S. 9 a
Württ . H .-B. Em. b . 92 a
do . *
Wfirtt . Kreditv . uk . 20 a
do » 12 a
Württ . Vereinsb . » 20 »
do . a 15 a

Iß %
33 .50
96 .90
86 .50
92 .50
92 .30
83.
8*
95 0
85 .50
96.
85 .50
96.
86 .50

Staatlich od . ©rovinaia ! garanf.
4. . 16.  Hess .-H . uk. 1913 Jt 98 .60
31/2 do. Serie 1, 3 69 » 84 .20
4 . L.-K(C«-.5,) o .22uk 1914» 98.
4. . do. S.23 . 1916- 96 . 0
4. . do. S. 24 uk . 1921»4 9 3.80
4. . do. 8 . 25 » 1922 » 97 .70
3Vr do. S. 21 ». 1917 » 87 .10
4. . Nasa I . -B L.V.u.W. 15 » 99.
«. . do. Lit . Z. uk. SO » 99.
3 /̂4 do. Lit. U u . X » 90
31/2 do. Lit . 1 » 91 .00
31/2 do. F. O, H,K,L a 91 .50
3«/2 do. M, N, P , Q » 91 .50
3Vr do. Lit . R, S, » 91 .50
31/2 do» Lit . T » 91 .50
s . . do Lit . O. » 87 .

Zf.
4. .
4.
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
3*/2
41/2
4. .
4»/2
41/2
5. .
41/2
4. .
46's
4*/2
4. .
4V2
4»/2
4*/2
4. .
41/2
4. .
41/2
4*/2
^ .
4. .
4*/2
41/2

Zf.
4. .
5. .
ZVr
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5 . .
21/2

Diverse Obligationen.
1-,

Aschaffb .Buntp .Hyp . Jt \ 93 .10
Bank für industr . U. » —
'Buderus Eisenwerk » j 99 .80
IGementw . Heidelbg . » ! 99.
iChem . Bad. Anil. » [100 .90
do . Blei- u.SBb. Braub . » I 96.
do . Griesheim EI. . 09 .50
do . Farbw . Höchst » 100 .50
do . Ind . Mannh . » | 98,
do . Kalte &Co . H. > 97.
Deutsch -Luxemb .uk.tf>» i 96 .50
Esb .-B. Frank ! a. M. » j 90 .50do . v 86.
Eisenb .-Renten -Bk. » i 99 .60
ido. . 93 .25
Elktr .Allg. Oes ., S. VI » 100 ^ 0
do . S. VII » 100 .50
do . Dtsch . Ueberseeg . » 102 .60
do . Oes . Lahmeyer » SS.
do . » 83.
do . Rheingau uk . 17 > 93.
do . Schuckert v. 06 > 98 .80
do . • 97 .70
do . Rhein , uk . , 5/17 . 95 .80
Ido. Betr . A.-G . Siem. » 98 .90Ido. Siem. u. Haiske » 100 .50
Ido. uk . 20 * 93 .SC
Ido. Voigt u .Haeff .Fkf. . 1O0.
(Frankfurter Hof Hypt . » 96.
IHötel Nassau , Wiesb . » 94.
Mannh . Lagerh .-Ges . » 94 .80
Metall .-Ges ., Frankl . . 100 .50
|Oelf«br .Verein Dtsch . • 100.
ISeilindust . Woiff Hyp . » 99 .50
»Zellst .Waldhof Mannh. » 97 .30

Verrinsl. Lose. tow*
Badische Prämien Thlr . 176 .75
Donau -Regulierung ö. fl. ;172.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr . 124 .90
Hamburger von 1866 » 1177 .60
HoH. Kom. v. 1871 h .fl. IIS.
Koln-Mmdener Thlr . il41 .60
Madrider , rbgest . » 75 .50
Meining . Pr .-Pkdbr .Thlr . *141 .30
Oesterreich , v, 1860 ö. fl. 128 .50
Oldenburger Thlr . ISS.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl . 507.
do . v. 186-6 a. Kr. » 385.
Stuhlweissb .R.-Gr . ö . fl. 111.

Unverzinsliche Lose.
Zf

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. , 864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staats!.
Venetianer

Geldsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -S*. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganz !. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5- 1000) p . D.

Belg. Noten p . IOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Frz . p. 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
IUI. p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p. 100 R.
do . (lu . 3R .)p .lOOR.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief. | Geld.
20 .49 : 20 .45
16 .24 16 .20

16 .10
16 .90

4 .19
214 .80

2700

79dS0
4 .19

4 .191/2
80 .65
20 .46

_ , « 1 .30
169 .56 169 .45

280
81 20

4 .20

80 .75
20 .40
81 .40

81 .10
85 .10

81.

215.
- 214 .50

31 .30 ] 81 .20

Rachshanlt -PiskoBi 4 7 27o
Amsterdam . fl 100
Antw. Brüssel Fr . 100 80 -«
Italien . . Lire IS»
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . WO
N.-York (3T .S.)D.l»?

80.SS
JO.46
76 75

Wechsel.
So/o
50/0
5l/20/„
4«/o
f 211/2

Paris .
Schweiz .
St. Petersb . 3.-R. io»
Triest . . Kr loa
Wien . . Kr. 100

In Mark
- Fr . HM >8L20

Fr . 104 81.10
2151/2

SS 05

«»/•
4i/20/t
6»/o

5W.

niM̂ni-aimmiinnuuMuLum

Londoner Börse.
Schlussk urse  vom '■

21. . 19- •
8'/2 Sl/2

Moenus
* Mot. Oberurs,

Y. . ,10. . » Pokorny u.W
12 30 i » Dtkl. MSI. i/n.
16.
9.
0.

12.

. 12.,
,16.

9. ,
0

12..

182 .50 !
103.
140 .50 !

» Pfälz .Nah . Kays.» 159 .75
» Schn.Frankent . » SS3 .SO
* Schraub ., Krom.» 160.
» Witten . Stahl » 163.

MtUUOeb.Bing,N .» 201 .60

Pfandbr . u, Schuldverschf.
v. Hypotlieken -Bankew.

Zf. fr» o* .
Allg- R- A., Stufig . . « 88 . _
Bay-Ver-B. München » ! 86 .10
do . Handeloh . » 97 .90d». S«r. 1u. M » i 86.10

3'/2
31/2
t . .
SV«

AwerikHBäscIie Bahnen.
Atchlson Top . conunon . . 101 .87
Baltimore und Ohio . . . 97 .25
Canada Pacific - - - - . 210 .50
Chicago -Milwaukee . . , 107 .60
Denvei u. Rio common . . 19 .75
Erie common - » . , 32 .SS
Great Western . ■ . . . 14.
Louisvifle " • Nashville . . 14,3.
Mis. Kns. Texas , . . . 23 .87
New Vol k Ontario West . 31 .25
Pensvlvania Railroad , u 58 .87
. . * • 85 .62
Rock Island , - » . , 15.
Southern P*« " « - . . 99 -50
do . Rsilway common . 27 .25
Steels common - . . . 66 .50
Trunc common • • . . . 27 .25
Union Pacific common . . 164 .62

Minea,
AmaLj;amated • • . . Ä | 78 .50
Anaconda ■ * . . 7 .45
Rio Tinto . . 69.
Tang. Cons . —
Utah Copp . - . . . . 11.

!2. Januar:
Chartered.
De Beers defered . . .
East Rand.
Geduld.
Ooerz.
Goldfields . . . . .
Jagerslontein . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mine« .

Fonds.
5 Argentinier von isyg,
4 do . von 1897/19U0 .
Argen ». Navigatord . . .
do. prefered .
4 Brasilianer von iW *
3i(S Buenos Aires .
5 Chinesen von 1896. ‘
4>h  do . von 1S9S. .
3 Deutsch . Reichsanleihe
2Va Engl . Konsols . .
4 Griech . Mon. . . .
4 Japaner von 1905 ! .
t '/t do. ||
3*/* Ind . Runees Am

0 .94
17 .81

2 .18
1.18
0 .46
2 .22
5 .32

12 .3?
9 .38
5 .38

101 .
S2S0
20
24 .75
74 SO
68 .

101 .25
93 .50
75.
74.
58.
77 .25
92 .75
9 *4»?
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